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ee Umha- 
Deipredungen in Paris 


Noch keine offiziell⸗diplomatiſchen 
Verhandlungen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 17. Auguſt. Ein Berliner Mittags⸗ 
blatt berichtet aus Paris über Verhandlungen, 
die in der nächſten Woche beginnen und den 
„Umbau der Reichswehr“ zum Gegen- 
ſtand haben ſollen. Darüber ſei auch in engliſchen 
Blättern geſchrieben worden. Wie wir von unter⸗ 
richteter Seite hören, iſt die Meldung in dieſer 


Form nicht richtig. Es haben ſchon während der 


Abrüſtungskonferenz und auch jeither 
Beſprechungen über dieſes Thema ſtattge⸗ 
funden. Es handelte ſich aber nur um for m⸗ 
loſe Unterredungen, die nicht gleichſam 
als feſtumriſſene diplomatiſche Aktionen vor ſich 
gegangen ſind. Daß dieſe Unterredungen weiter⸗ 
geführt werden, iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. 
Wenn eine franzöſiſche Zeitung die Meldung über 
angeblich in nächſter Woche beginnende offi⸗ 
zielle Verhandlungen bringen zu müſſen 
glaubt, indem ſie darauf hinweiſt, daß derartige 
Verhandlungen erſt dann eingeleitet werden könn⸗ 
ten, wenn die Verhältniſſe in Deutſchland end⸗ 
gültig geklärt ſeien, ſo ſtellt das einen Ein⸗ 
griff in die deutſchen inneren Ver⸗ 
hältniſſe dar. Es iſt wahr, daß derartige 
Unterredungen geführt werden, weil ſie das 
geſamte deutſche Volk als ſelbſtverſtändlich 
fordert. 

0 * 

Bei aller grundſätzlichen Anerkennung der 
deutſchen Forderung nach verſtärktem Ausbau 
und Moderniſierung der Reichswehr erweckt die 
Tatſache von Verhandlungen auch unformeller 
Natur gerade in Paris erhebliche Bedenken. 
Ein Beobachter der Genfer Abrüſtungskonferenz 
kritiſiert in einem allgemeinen Ueberblick über 
die dortigen Verhandlungen und die deutſche 
Verhandlungsführung ganz beſonders die Tat⸗ 
ſache, daß die Möglichkeit auf dem Wege über 
die anderen Mächte ſtärkeren Druck auf 
Frankreich auszuüben, nicht genügend ausge⸗ 
ſſchöpft wurde. Beſonders ſcharf ift es u. a. von 
dem engliſchen Außenminiſter kritiſiert worden, 
daß die Konferenz nicht rechtzeitig davon unter- 
richtet wurde, daß eine ſchwere Konferenz ⸗ 
kriſe kommen müffe, falls der deutſche 
Anſpruch auf Anerkennung der Gleidh ered 
tigung nicht in die Entſchließung aufgenom- 
men wird. Nur die franzöſiſche Regierung war 
unterrichtet, aber gerade fie hat es mit Genug- 
tuung bemerkt, daß jo Frankreich aus der Iſo⸗ 
lierung heraus- und Deutſchland in fie hinein- 
kam. Unter dieſen Umſtänden muß es unbedingt 
als Fehler angeſehen werden, wenn man jetzt 
weiterhin mit Frankreich allein oder auch nur 
vorwiegend verhandelt. 

So notwendig es iſt, ſich mit Frankreich 
bireft ins Benehmen zu ſetzen, um die Ueber⸗ 
windung des Teiles 5 von Verſailles und den 
Anſchluß Deutſchlands an die allgemeine Ord⸗ 
nung der Abrüſtung zu erreichen, ebenſo er- 
forderlich iſt es, den politiſchen Druck zu 
verſchärfen, der allein die radikalſozialiſtiſche 
Regierung Frankreichs gegenüber der Rechten 
und der Armee dazu bringen kann, die Diskri⸗ 


minierung von Verſailles aufzuheben. Dazu 
gehört vor allem, daß alle Völker bunds⸗ 
ſtaaten davon in Kenntnis geſetzt werden, daß 
das Verfahren des Art. 19 der Völkerbund⸗ 
ſatzung Anwendung finden muß, um die not⸗ 
wendige Weiterarbeit Deutſchlands 
an der allgemeinen Abrüſtungskonvention zu 
ſichern. Nur wenn Frankreich ſpürt, daß 
Deutſchlanb bei allen Regierungen wirbt und 


kämpft für die Aufhebung der Diskriminierung 


von Verſailles, wird der Druck ſtark genug, um 
es zum weichen zu bringen. Je ſchärfer und 
aktiviſtiſcher jetzt die deutſche Diplomatie ſich 
auf die moraliſch⸗politiſche Frage der Ablöſung 
von Verſailles durch die allgemeine Ordnung 
der Abrüſtung einſtellt und dafür in allen 
Hauptſtädten den Kampf führt, um ſo mehr 
behält ſie dann die Freiheit, nach Gelingen des 
erſten Durchſtoßes den Druck auf die Rüſtungs⸗ 
mächte auszuüben, der wenigſtens in den Haupt⸗ 


kategorien — Tanks, ſchwere Geſchütze, Bom⸗ 


benflugzeuge — einen weſentlichen Fortſchritt 
in der allgemeinen Abrüſtung bringt, 
und damit ermöglicht, den kommenden Umbau 
der deutſchen Wehrorganiſation auf die Waffen⸗ 
arten zu konzentrieren, in denen ein Wett- 
kampf mit den Materialbeſtänden der Sieger⸗ 
länder nicht ſo hoffnungslos iſt und der vor 
allem der Verteidigung der eigenen na⸗ 
tibnalen Sicherheit dient. 


Landtagszusammentritt 


Piccard 


ſteigt auf 


Donnerstag zwiſchen 4 und 5 


[Telegraphiſche Meldung) 


Dübendorf (bei Zürich), 17. Auguſt. Profeſſor Piccard hat den 
Start zu feinem Stratoſphärenflug endgültig auf Donnerstag 


zwiſchen 4 und 5 Uhr früh feſtgeſetzt. 


Unter Leitung von Profeſſor Piccard wur⸗[tographen hat ſich eingefunden, um den Vor⸗ 


den am Nachmittag programmgemäß die Start⸗ 
vorbereitungen auf dem Flugplatz Düben- 
dorf in Angriff genommen. Eine zahlreiche 
Ueberwachungsmannſchaft verteilte ſich 
über den ganzen Platz und kontrollierte die A b⸗ 
ſperrungen. Bei drückender Hitze brachte 
ein Möbelwagen die Ballonhülle, die von 
30 Pionieren ausgebreitet wurde. Zwei Geſtelle 
mit ſechs Scheinwerfern wurden bereits 
montiert und ausprobiert. Sie liefern während 
der Nacht die notwendige Beleuchtung 

Der Direktor der Wetterſtation des Zivilflug⸗ 
platzes hat die atmoſphäriſchen Verhältniſſe für 
den Aufſtieg als günſtig bezeichnet. In den Höhen 
wird es klar ſein, während in der Ebene teil⸗ 
weiſe Nebel auftreten wird. Sollte ſich auch 
in Dübendorf Nebel einſtellen, ſo iſt der Start 
erſt nach 5 Uhr zu erwarten. Die Winde ſind 
etwas ſchwächer geworden. Beim Start dürfte 
nahezu Windſtille herrſchen. Ueber die mut- 
maßliche Richtung, die der Ballon einſchlagen 
wird, kann noch nichts beſtimmtes geſagt werden. 
Wohl herrſcht noch Abzugsſtrömung nach id- 
oſt, doch kann ſie während der Nacht aufhören. 
Eine nordweſtliche Windrichtung ſteht außer 
Frage. 

Ungefähr 200 Pioniere beforgen den Trang- 
port der Gondel und das letzte Bereitlegen der 
Hülle zum Einfüllen des Gaſes. Die 
Gondel wurde auf Schienen zur Wage transpor- 
tiert und dort gegen 21 Uhr hinausgeſchoben. 
Eine große Zahl von Zuſchauern und Pho⸗ 


noch unbestimmt 


bereitungen beizuwohnen. Nach dem Start wer- 
den vier Autos, hauptſächlich mit Angehörigen 
des Oſtſchweizeriſchen Vereins für Luftfahrt, der 
Ortsrichtung des Ballons folgen. Außerdem 
wurde von Privatleuten ein Flugzeug gemie⸗ 
tet, das unter Führung Mittelholzers den 
Ballon verfolgen wird. 


Rückzug aus der Parteipolitit 


Der deutſchnationale Landtagsabgeordnete von 
Morozowiez wird fein erſt im April erivor- 
benes Landtagsmandat wieder niederlegen, 
da er gleichzeitig Landesführer des Stahlhelms 
für die Mark Brandenburg iſt und in feiner 
Eigenſchaft als Abgeordneter einer Partei für 
den Stahlhelm eine Belaſtung darſtellen 
würde. Nach den Erfahrungen der erſten drei 
Wahlgänge dieſes Jahres unterſtreicht der Stahl⸗ 
helm wieder ſtärker ſeine überparteiliche Weſens⸗ 
art und will ſich nicht wieder ſo tief in die Politik 
hineinſtecken. Damit iſt die Mandatsniederlegung 
begründet. 


Waffenfunde 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Pinneberg, 17. Auguft. Durch Landjäger ⸗ 


beamte und Nädtiſche Polizei iſt in einem haupt⸗ 
ächlich von Angehörigen der KPD. bewohnten 

iertel eine Razzia durchgeführt werden. 
Eine Reihe von Schuß⸗ und Schlagwaffen wurde 
beſchlagnahmt. In einer Hecke fand man mehrere 
Waffen verſteckt, dazu zwei Blechbüchſen, die 
Sprengſtoff zu enthalten ſcheinen. 


Nationalſozialiſtiſches Koalitionsangebot 
an das zentrum in Preußen 


‘Ohne Deutschnationale — Präsidium und Inneres für Hitlerfraktion 
In Erwartung eines Papen-Vetos 


(Diabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 17. Auguſt. Alle Nachrichten über eine 
Einberufung des Preußiſchen Landtages zum 25. 
Auguſt eilen dem Tatbeſtand weit voraus. Der 
Zeitpunkt der Einberufung ſteht noch nicht ſeſt. 
Seine Beſtimmung hängt von dem Präſidenten 
des Landtages Kerrl ab, der fih zur Zeit in 
München aufhält, wo im Braunen Hauſe die 
letzten Entſcheidungen über das Zuſammentreten 
des Landtages gefällt werden. Man will den Tag 
ſo legen, daß er ſich in die Geſamtheit der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Politik im Reiche und in 
Preußen taktiſch möglichſt günſtig einpaßt; da 
man ſich aber über jeden einzelnen Zug des in 
den kommenden Wochen zu führenden Schachſpiels 
noch nicht ganz klar iſt, wird die Beſtimmung des 
Zeitpunktes noch hinausgeſchoben. 


Die Verhandlungen, die zur Bildung 
einer Preußiſchen Regierung führen 
ſollen, 


ſind erneut ins Rollen gammen, und zwar dies⸗ 
mal durch die Nationalſozialiſten, die 5 Zen⸗ 
trum angeregt haben, Ende dieſer Woche oder 
Anfang nächſter Woche in die ordentliche Be⸗ 
ſprechung einzutreten. Die neue von den Na- 
tionalſozialiſten ausgegangene Anregung bewegt 
ſich auf der Grundlage, nur mit dem Zentrum 
eine Koalition in Preußen bilden zu wollen, d. h. 
unter völliger Ausſchaltung der deutſchnationalen 
Landtagsfraktion, während das Zentrum aus be⸗ 
reiflichen Gründen die Deutſchnationalen in die 

reußen regierung einbezogen wiſſen möchte, da 
ihm in einer Koalition allein mit den National⸗ 
ſozialiſten nicht ganz geheuer iſt. 


Die Forderungen der Nationalſozialiſten 


auten: 
Beſetzung des Amts des Miniſterpräſi⸗ 
denten und des Preußiſchen Innen⸗ 
miniſters. 


Das Zentrum hat dieſe Forderungen 5 
und wird ſich nun Mühe geben, trotz des Wider⸗ 
ſtandes der Nationalſozialiſten die Deutſch⸗ 
nationalen mit dem Angebot von einem oder zwei 
Miniſterſitzen doch noch in die Koalition hinein- 
zubekommen Es ſten auf dem Standpunkt, daß 
die Nationalſozialiſten mit den beiden wichtigſten 
Miniſterien genug hätten, und daß eine ge⸗ 
nügende Zahl anderer Aemter dann für das Zen- 
trum noch zur Verfügung ſteht. 


Die Bildung einer ſo geſtalteten Preußiſchen 


Regierung, in der die Nationalſozialiſten nach 


| 


Su, >’ Ar 


volle S 


ſchen Reich und Preußen nicht dulden kann. 


Reuter - Interview mit Pa pen 


„Wir bleiben noch ſehr lange im Amt“ 


Der Kampf um Deutschlands gleiches Recht auf allen Gebieten geht weiter 


cin eee wee den Feu lſche Stellungnahme 
sum Berfaflungsftreit mit dem Reih und des Staatsminiſters Severing keine Mit- 


Papen gewährt hat. 

Ni a Srage ir e e e si 
r glaube, daß fein : , 

Wei nach ten noch im Amte feis Atos Die Erwiderung der abgeſetzten Preußifchen teilung über Pflichtverletzungen zukommen laffen, 

Staatsminiſter auf die Klagebeantwortung der oder um Abhilfe erſucht. Skaatsſekretär Dr. 

Reichsregierung zu dem Rechtsſtreit über die Ein⸗[Abegg habe von den kommuniſtiſchen Abgeord⸗ 

ſetzung eines Reichskommiſſars in Preußen iſt neten die Einſtellung aller Terrorakte der Kom⸗ 


der Kanzler: 
3 i manage muniften gefordert. 
dem Staatsgerichtshof zugegangen. Sie enthält Preußiſchen 


nicht gerechtfertigt. Eine Pflichtverletzu na 
des Landes Preußen ſei nicht nachgewieſen. Die 
Reichsregierung habe der Staatsregierung bor 


„Wir werden für lange Zeit im Amte ſein“. 
Weiter erklärte Reichskanzler von Papen, 
2 55 * rungen 1 5 es 17 a Zugleich den fen 
ng dem Reichstag aus dem Wege gehen wolle. zunächſt eingehend die Vorgänge am 20. Juli und ungleich, mit den früheren 1 
Wie der Reutervertreter erklärt, ſcheint der an den folgenden Tagen. Die Vorwürfe der Staatsminiſtern hatten such A 1 
Kanzler von der Zuverficht erfüllt, daß ein Pflichtverletzung werden zurückgewieſen. Dann . ei ee — 
folgen die rechtlichen Ausführungen. das Reich erhoben. Auf die Streitſchrift des 
Da in Preußen Ruhe. Sicherheit und Ordnung Reiches haben die Fraktionen ihre Antwort dem 
nicht gefährdet geweſen ſeien, hätten Vorſchriften 


Appell an den gefunden Menſchenverſtand der 

d t i i i Staatsgerichtshof überreicht. Die Antwort 
es aten kreten kun an bie Fiel auf Grund des Artikels 48 Abſ. 2 nicht erlaſſen 10 5 

langen, würde die Regierung nach ej kommiſſars mit fo weitgehenden Befugniſſen feil Aktiv⸗Legitimation der Fraktionen. 


Parteien nicht ohne Erfolg bleiben könne, da 
d wärti treten könne. ſchließt ſich den Ausführungen des Preußiſchen 
EEE werden können. Die Einſetzung eines Reichs⸗ 
der dann 
Luther verhandelt mit dem 


auch die Parteien ſich klar darüber ſein müßten, 

ein ien zur Annahme ge⸗ Staatsminiſteriums an und vertritt weiter die 
D 

in jeder Beziehung die A 


faſſung zu achten. 


Der Kanzler erklärte, daß es in dieſer Hin⸗ 


ſicht gar keinen Zweifel geben könne. Der Füh⸗ (Telegrapbiſche Meldung) 

ER eee aae ‚auge Be. bob = wah. Berlin, 17. Auguſt. In der Reichskanzlei] Was heute in der Oeffentlichkeit vielfach ver⸗ 
g n zwei Monate mit feinen ; z i 5 ino wird, i 

ungeduldigen Anhängern einen ſchweren Stand 1 e eee gechſen und durchegerder geworfen wird, it die 


Kreditſchöyfung und die Beſchaffung der für ein 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm notwendigen Gelb- 
zeichen. Wenn man den bargeldloſen Ver⸗ 
kehr nach Kräften belebt und zu ſeiner Förde⸗ 
rung auch das Scheckgeſetz verſchärft, dann 
find zur Ingangſetzung auch eines großen Ar- 


ftatt, an der auch der Reichswirtſchaftsminiſter 
und der eee eee a 

es fih um die Fi ⸗ 
Epen ks gef caffung a 
maßnahmen der Reichsregierung: fie ift die 
Fortſetzung einer Zuſammenkunft, die bereits 


es habe. und habe erklärt, er könne einen 
nteil an der Regierungsgewalt nicht annehmen, 
ſondern müſſe fie in ihrer Geſamtheit verlangen. 
Er könne nur für eine Regierung kämpfen, die 
ſich ganz und gar mit feiner Bewegung iden- 
tifizie re. 


Auf die Frage des Reutervertreters, 


am Mittag zwischen dem BEL Te ; à 
ichs äſidenten allein ſtattgefumden hat. beitsbeſchaffungsprogramms relativ nur geringe 
ob Deutſchland aus dem Völkerbunde 8 daß — auch noch die Mengen von Geldzeichen nötig, die die Reichs- 
austreten würde, wenn ſeine Anſprüche Verhandlungen aus. j 


nächſte Woche mit ſolchen 
t ſein wird. 5 ; 
den Meldungen, bi ei ierung be⸗ 
e Eeh Freibilligen Arbeitsdieuſt in die 
Arbeitsdienſtpflicht 


beſtimmter Jahrgänge überzuleiten, hören wir, 


auf Gleichberechtigung hinſichtlich der 
Abrüſtung keine Berückſichtigung fänden, 
begnügte ſich der Kanzler damit, zu unter- 


ſtreichen, daß die Frage der Gleichberechtigun 
auf dem PR! ebiet für et N — 


„Niobe“ an der 


Lebensfrage jei, da Deutſchland ſich einer ſolchen daß im Reichs terium von einer jols Kiel, 17. Auguſt. Wie von 
iskriminierung nicht länger unterwerfen und chen Abſicht nichts bekannt ſei. n der Ber- 
i ordnung über den Freiwilligen Arbeitsddenſt 


nicht länger zu aies könne, daß es als Macht 
3 laſſe behandelt werde. Falls Deutſch⸗ 
and die Gleichheit auf dem Gebiete der Sicher- 
peii länger verweigert werden follte, werde die 
eichgregierung die notwendigen Maßnahmen in 
dem Sinne 3 wie ex bereits von Gene- 
ral von Schleicher umriſſen worden ſei. 

„Deutſchland hat weder den Wunſch noch die 
Abſicht zu rüſten“, führte Reichskanzler von 
apen dazu aus, „aber es will, daß die anderen 
Wies ihr Verſprechen, abzurüſten, auch 
alten. 


hoben. Gegen 18 Uhr erſchienen 
Vorderſchiffes an der Waſſer 


dienſtes feſtgeſtellt werden. Der Reichslanzler 

Fai den N für den Arbeitsdienſt 

aufgefordert, ein Gutachten über die Entwicke. 

möglichkeiten im Arbeitsdienst mee 
Dieſes Gutachten liege noch nicht vor. ie der 
Arbeitsdienſt weiter ausgedehnt werde, könne 
daher heute noch nicht geſagt werden. 

Der Präſident des Deutſchen Landgemeinde ⸗ 
tages und des Verbandes der Preußiſchen Qand- 
gemeinden, Landrat a. D. Dr Gereke, hatte 
zu Mittwoch, 17. Auguſt, zu einem Preſſe⸗ 
abend im Hauſe der Deutschen Preſſe einge- 
laden, auf dem das Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
der Landgemeinden erläutert wurde. Dr. Gereke 
erklärte, es müſſe mit allen Mitteln dafür 
Sorge getragen werden, daß ſich 


alle maßgebenden Organiſationen und 
Parteien zur pofitiven Löſung der dent: 


‚Er fügte binu, daß er in Lauſanne bei 
ae nterha tungen mit Premierminiſter 

ac Danald bei dem engliſchen Staatsmann 
$ mpathie für die deutſche Auffaſ⸗ 
fung hinſichtlich Deutſchlands Benachteiligung in 
er Abrüſtungsfrage habe feſtſtellen können. 

Weiter bemerkte der Kanzler, daß Deutſch⸗ 
land ſeine Beſtrebungen, etwas von dem frühe⸗ 


ren deutſchen 
Kolonialbeſitz 


[Telegraphiſ 


Wien, 17. Auguſt. Der Nationalrat hat in 
namentlicher Abſtimmung das Lauſanner 
Anleiheprotokoll mit 81 gegen 80 Stim⸗ 
men angenommen. Für das Protokoll 


urückzuerhalten, n icht aufgegeben habe. ſtimmten die Chriſtl. Sozialen, der Landbund und 
Auch ber ge miene 3 Fall . ſchen Schickſalsfrage, nämlich der Ber ſechs Mitglieder des Heimatblockes. Dagegen 
rechtfertigenden Diskriminierung zu- ſeitigung der Erwerbsloſigkeit, ſtimmten die Sozialdemokraten, die Großdeut⸗ 


ſchen und zwei Heimatblockabgeorbneten. Ein 
Großdeutſcher Antrag auf Uebergang zur Tages. 
ordnung war vorher mit demſelben Stimmen. 
verhältnis abgelehnt worden. 


Bevor es im Nationalrat g Annahme tam, 
i rörterung. Den 
legte Abgeordneter Dr. Bauer dar. Das Mh- 
kommen ſei 1. 
der außenpolitiſchen Handlungsfreiheit Oeſter⸗ 
reichs, 2. bringe es eine ausländiſche Kontrolle 
auf unbeſtimmte Zeit mit ſich, 3. enthalte es 
Beſtimmungen, die volkswirtſchaftlich ſehr ge⸗ 
I ſchienen, z. B. die Verwendung der auf 
zulegenden inneren Anleihe. Gegenüber ſtehe die 
Erlangung einer Anleihe von 300 Millionen 
Schilling, die jedoch nur eine Erleichterung der 
währungspolitiſchen Lage für wenige Monate 
und eine Erleichterung der ſtaatsfinanziellen 
Lage höchſtens für ein Jahr bedeute. 


ungunſten Deutschlands vor, für den früher oder 
4 Abhilfe geſchaffen werden müfle. In⸗ 
eſſen ſeien noch keine erhand- 
lungen über dieſe eingeleitet 
worden. 


Nachdem der Reuterkorreſpondent dann noch 
einmal als ſeinen Eindruck hervorgehoben hat, 
daß Papen hinſichtlich der Zukunft feines Kabi⸗ 
netts durchaus zuverſichtlich ſei, berichtet er 
weiter: Der Kanzler gab der Hoffnung Aug. 
druck es jei wohl nicht zu befürchten, daß die 
NSDAP., um ihre Ziele zu erreichen, ſich zu 
illegalen Schritten hinreißen laſſen werde. 
Er habe von Adolf Hitler eine Zuſiche⸗ 
rung in dieſem Sinne erhalten und habe keinen 
Anlaß. Hitler nicht zu glauben. Auf alle Fälle 
werde die Regierung nicht zaudern, jede Revolte 
gegen ihre Autorität auf der Stelle mit Waffen⸗ 
gewalt zu unterdrücken. 


„Wie die Dinge liegen, erklärte der Kanzler 
weiter, ſteht das deutſche Volk jetzt wieder Ee 


bekennen, damit nicht die beſten und grip 
verſprechenden Vorſchläge deshalb nicht durch- 
eführt würden, weil ſie als Empfehlungen einer 

rtei oder Organiſation von den übrigen ab- 
gelehnt würden. 

Die Vorſchläge der Landgemeinden, die in 
Leitſätzen mit ausführlicher Begründung au- 
fammengefaßt find, gehen von folgenden Çr- 
wägungen aus: 


iplomatiſchen 
Angelegenheiten 


en. Dieſe Arbeitskraft 
heute bei rd, ſechs 


volkswirtſchaftlich wichtige Arbeits» 
gelegenheiten zur Verfügung 


ſtehen. Dieſe volkswirtſchaftlich wichtigen Arbei- 


loſſener denn je hinter ſeinem oberſten ten müſſen unter Einſchaltung der Privatwirt⸗ Re 3 
ührer, dem Generalfeldmarſchall von Hin- i Der Großdeutſche Abgeordnete Probin- 
denburg, und ift voll Vertrauens in feine ſchaft zu ee Dak ber Oeffentlichen Hand ger erklärte, das Lauſanner Abkommen fei für 


durchgeführt Zur Trägerſchaft 
dieſer Arbeiten iſt die Oeffentliche Hand deshalb 
berufen, weil es ſich bei den Maßnahmen viel⸗ 
fah um Arbeiten handeln muß, die ihrer Natur 
nach nicht im privatwirtſchaftlichen Sinne renta- 
bel ſind und auch infolgedeſſen von der Privat- 
wirtſchaft nicht in Angriff genommen werden. 
Zur Finanzierung eines wirklich umfaſſen⸗ 
den Arbeitsbeſchaffungsprogramms muß ein 
neuer Weg beſchritten, werden, und zwar die 
zinsloſe Kreditſchäpfung der Oeffentlichen Hand 
155 * öffentlich-rechtlichen Kreditanſtalten, die 
ihre 


das Deutſchtum im Südoſten von ſchickſalsſo zer 
Bedeutung. Weite Kreiſe in Oeſterreich ſtänden 
der Vorlage faſſungslos gegenüber. Der Redner 
forderte eine Voltsabſtimmung über das Lau- 
tanner Protokoll, 


Abſchied des bisherigen 
Neichspreſſechefs 


Amtsantritt des Nachfolgers 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 17. Auguſt. In der Nee 


weiſe Führung“. 
PP ooo o FUN 


ſozialdemgtratiſchem Muſter verſuchen würden, 
in Preußen eine Zitadelle für ſich und gegen 
das Reich auszubauen, würde für die Reichs⸗ 
regierung eine Rückbildung und keinen 
Jortſchritt bedeuten, da fie das Werk der Reichs⸗ 
reform lahmlegen müßte. In den Kreiſen, die 
über die Regierungsbildung verhandeln wollen, 
iſt man daher in nicht geringer Sorge, daß von 
eiten des Reichskanzlers plötzlich zugegriffen und 
allen dieſen Plänen ein Veto entgegengeſetzt wird. 
Betrachtet man dieje Dinge von der Reichsſeite 
aus, fo iſt es klar, daß der Reichskommiſſar von 
Preußen. Reichskanzler von Papen, nachdem 
er einmal den erſten großen Schritt zur Bef ei- 
tiaung des Dualismus zwiſchen Reich und 
Busen getan hat, gerade jetzt, wo man ſich vor 
der Möglichkeit der Herſtellung einer Einheit 
ſieht, das Wiederaufleben des Gegenſatzes zwi⸗ 


verabſchiedete ig der bisherige Reichspreſſe 

und Leiter der Preſſeabteilung der eichsregie⸗ 
rung, Miniſterialdirektor von Kaufmann, 
mit einigen Worten, in denen er ſagt, der heutige 
Tag bedeute für ihn das Ende eines wichtigen 
Lebensabſchnittes. dankte dann den Mitglie- 


jede Gefährdung der Währung 
| auszuſchließen. 


der Abſetzung des Minifterprafidenten Braun. 


Tödlicher Unfall 
in einer GA.-Schule 


Beim Hantieren mit einer Piſtole 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Kreienſen (Braunſchweig), 17. Auguſt. In 
der hiefigen SA.⸗Schule ereignete ſich ein töd⸗ 
licher Unglücksfall, der dem 21jährigen 
SA.⸗Mann Fritz Lampe aus Hannover das 
Leben koſtete. Die Landjägerei berichtet, daß 
Lampe, der im Pförtnerhaus der SA.⸗Schule 
tätig war, mit einer Piſtole hantiert habe, die 
ihm vom 40jährigen Küchenchef Kaſel abgenom⸗ 
men wurde, der mit der Waffe Verſuche machen 
wollte. Dabei ſei ein Schuß losgegangen und 
habe Lampe in die linke Seite getroffen. Der 
Verletzte wurde in die Göttinger Klinik eingelie- 
fert, wo er trotz einer ſofort vorgenommenen Ope⸗ 
ration verſtarb. Kaſel wurde dem Amts⸗ 
gericht vorgeführt, nach ſeiner Vernehmung aber 
wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Die Reichskanzlei hat bei der Stadt Eſſen 
die weitere Beurlaubung Dr Brachts von ſeinem 
Oberbürgermeiſterpoſten angeblich bis Dezember 
beantragt. 


Reichslabinett 


Ueber die Finanzierung der Arbeitsbeschaffung 


bank ohne irgendeine Gefährdung der Währung 
zur Verfügung ſtellen kann. 


Am Schluß feiner Ausführungen wies DE 
Gereke darauf hin, daß die Reichsregierung 
bereits ſeit längerer Zeit ebenſo wie ihre Vor⸗ 
gängerin mit der Ausarbeitung eines Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsprogramms beſchäftigt ſei. Was 
ſie im einzelnen an bekannten Vorſchlägen habe, 
könne ohne weiteres organiſch in den weiter⸗ 
7 Plan der Landgemeinden eingearbeitet 
werden. 


Waſſeroberfläche 


[Telegraphiſche Meldung) 


der Marine mitgeteilt wird, war der 


Schiffskörper der „Niobe“ um 16 Uhr auf 11 Meter Waſſertiefe ger 


bereits der Bug und ein Teil des 
oberfläche. 


Lauſanner Protokoll in Wien 
angenommen 


Für eine Anleihe von 300 Millionen Schilling 


che Meldung) 


dern der Preſſeabteilung für das freundliche Ent⸗ 
egenkommen, das fie ihm jederzeit bewiefen 
ätten. 

Major Marcks vom Reichswehrminiſterium 
teilt mit, daß der Herr Reichspräſident feine Era 
nennung inzwiſchen unterzeichnet habe. Er 
wolle immer an der Ueberparteilichkeit feſthalten 
und zuſammen mit den Mitgliedern der Preſſe⸗ 
konferenz dem gemeinſamen Ziele zuarbeiten, dem 
Wohle des Staates zu dienen. 


Gründung 
eines National⸗Vereins 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 17. Auguſt. 35 zum Teil ſehr bekannte 
Perſönlichkeiten, unter ihnen der bisherige Ober⸗ 
präſident Dr Siehr, Oſtpreußen, haben einen 
Aufruf zum 3 uh aller „Bejonnenen, 
die ihr Ünterian mehr als die Partei lieben“, in 
einem Nationalverein erlaſſen, beffen Parole 
Sammlung des jtantsbejahenden, freiheitlichen, 
nationalen Bürgertums ſein ſoll. 


Sprengſtoffanſchlag 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Landsberg a. d. W., 17. Auguft. N das 

Haus des eee Dr Sa inger 

wurde ein Sprengſtoffanſchlag verübt. Sämtliche 

eee des Hauſes wurden zertrümmert. 
erſonen wurden nicht verletzt. 


Lindberghs zweiter Sohn 


New Vort, Frau Lindbergh hat einem 
Sohne das Leben geſchenkt. Dieſes zweite 
Kind der Eheleute Lindbergh erblickt faſt gemar 
drei Monate nach der Entführung und Ermor⸗ 
dung des erſten Kindes Lindberghs das Licht 
der Welt. Das Lindbergh⸗Baby war am 12. Mai 
dieſes Jahres aus dem Elternhauſe geraubt 
worden. Das Ereignis wurde zunächſt geheim⸗ 
gehalten. Detektive, die Polizeſbunde mit ſich 
führen, haben das Landhaus, in dem Frau Lind⸗ 


bergh mit dem Kinde liegt, in weitem Umkreiſe 
abgesperrt. 


"= Ya ya er nicht 
eantwortet. Erneut wurde verſichert, daß 
utter und Kind wohlauf ſeien. 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 228 


Fortsetzung des Ohlauer Prozesses 


„Bis zur Unkenntlichleit zerſchlagen“ 


Mit dem Hammer gegen 6 A.⸗Leute — Unbeteiligte ſchwer verletzt 


Brieg, 17. Auguſt. werden 


Im Ohlauer Aufruhrprozeß vor dem Sonder- 
gericht Brieg kam es Mittwoch früh vor Wieder- 
eintritt in die Beweisaufnahme zu einem Zwi⸗ 
ſchenfall. 

Rechtsanwalt Dr Braun erhob fih vor Auf- 
ruf der Zeugen und führte darüber Beſchwerde, 
daß in einem Teil der Preſſe eine falſche Be- 
richterſtattung erfolgt ſei, und daß er es nicht mit 
der Berufsehre eines Berichterſtatters für ver⸗ 
einbar halte, wenn abſichtlich Falſchmeldungen 
verbreitet würden. Er beantragte, daß das Ge- 
richt von ſich aus gegen die betreffenden Zeitun⸗ 
gen vorgehen möge. Im Zuſammenhang mit die⸗ 
ſer Feſtſtellung ſehe er ſich gezwungen, eine ganze 
Anzahl neuer Beweisanträge zu ſtellen, um nad- 
weiſen zu können, daß die bedauerlichen Vorfälle 
in Ohlau lediglich durch das Auftreten der SA. 
veranlaßt worden feien. 


in derſelben Nacht hätte 
müſſen. 


Das Stahlhelm⸗Mitglied Tf Hammie 


gab an, er erkenne eine ganze Anzahl von An- 
geklagten ſicher wieder. Er will gehört haben, 
wie zwei Reichsbannerleute auf eine Gruppe 
hinzukamen und ſagten: 

„Reichsbanner los, die Nazis kommen!“ 

Dieſer Zeuge behauptete, er könnte noch wei- 
tere Angeklagte benennen, müſſe aber darauf 
verzichten, da er befürchte, daß er einem Racheakt 
zum Opfer falle, da bekannt ſei, daß er dem 
Stahlhelm angehöre. 

Am Mittwoch wurden zunächſt ausſchließlich 
SS.⸗Leute gehört, die an jenem Sonntag am 
Brieger Sportfeſt teilgenommen haben. Der 
erſte Zeuge, 


operiert 


. Foerder ſchloß ſich dieſem An- ein SS.⸗Führer, 
trag an und forderte weiter, daß das Gericht die | berichtet, da it ei Hraftio 
Akten des Schweidnitzer Nationalfozialiften- 92 ft- 8 egen S 17 3 51 A er Pak 


prozeſſes heranziehen möchte, um fih anf dieſe 
Weiſe ein Bild von der Zuſammenſetzung der 
SU. zu bilden. Er beantragte ferner, daß die 
Akten der Unterſuchungsbehörde 
berangezogen werden möchten, um feſtzuſtellen, 
daß dieſe Behörde nicht mit der gleichen Energie 
wie gegen das Reichsbanner auch die Unter- 
ſuchung gegen unbekannte nationalſozialiſtiſche 
Täter durchgeführt hätte. 

Landgerichtsdirektor Herzog erklärte, daß das 
Gericht keine Veranlaſſung habe, gegen die Preſſe 
vorzugehen, da dem Gericht bisher nicht aufge⸗ 
fallen jei, daß irgendeine abſichtliche Falih- 
meldung herausgegeben worden ſei. Im übrigen 
würden die Richter des Sondergerichts ſich be- 
fleißigen, die Berichte über den Brieger Prozeß 
erſt nach der Urteilsverkündung zu leſen. Zu den 
Beweisanträgen werde das Gericht in 
einer ſpäteren Beratung Stellung nehmen. 

Von den Mißhandelten wurde noch am Diens⸗ 
tag als einer der Hauptzeugen, der 


Führer des Treckers vernommen, auf 
den das Reichsbanner am Schloßplatz 


einen Sturm unternommen hatte. 


Er erklärte, er jei durch einen Hammerſchlag mih- 
handelt worden und habe Arm. und Handbrüche, 
jowie eine Zerſplitterung der Schulter davonge 
tragen. Ein anderer SA.⸗Mann, der ebenfalls 
auf dieſem Trecker fuhr, ſei noch ſchwerer 
mißhandelt worden. Der Zeuge betont, er könne 
ſich auf einzelne Perſonen nicht entſinnen. 


Ein alter Mann, der mit einem ſeiner 
kleinen Enkel in eine Schlägerei 
hineingeriet, 


ſagte aus, er fei von Reichsbannerleuten iber- 
fallen und niedergeſchlagen worden, ſodaß er noch 


mit ſeinen Leuten, trotzdem ein Polizeibeamter 
anweſend war, von politiſchen Gegnern bald über⸗ 
fallen und niedergeſchlagen worden ſei. Er ſelbſt 
jei. durch Schläge und zwei Meſſerſtiche verletzt 
worden, ſo daß er ins Krankenhaus gebracht 
werden mußte. 

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr Braun, 
hält dem Zeugen vor, daß ſeine Bekundung zum 
Teil ſich nicht mit der des betreffenden Polizei- 
beamten decke. 

Hierauf erwidert der Zeuge, daß er ſich auf 
einzelne Vorgänge infolge feiner baldigen Ver- 
wundung nicht mehr entſinnen könne. 

Ein anderer SS.⸗Mann, der auf einem Mo- 
torrad kurz vor dem Laſtkraftwagen dieſelbe 
Straße paſſierte, wurde zur Umkehr gezwungen, 
iſt aber nicht verletzt worden. 

Ein dritter SS.⸗Mann, der zu der Laſtkraft⸗ 
wagenbeſatzung gehörte, wandte ſich ſelbſt, als er 
ſah, wie ſich die Dinge in Ohlau entwickelten, 
telephoniſch an das Breslauer Polizeipräſidium 
mit der Bitte, nach Ohlau zum Schutz der SA. 


wurde angeblich nicht entſprochen. Es iſt aber 
anzunehmen, daß das Ueberfallabwehrkommando 
um dieſe Zeit bereits unterwegs war. 


Soweit die Belaſtungszeugen weiter vernom⸗ 
men wurden, handelt es ſich in der Hauptſache 
um Schilderung einzelner Szenen, die dieſe erlebt 
haben. 


Einer der Hauptzeugen iſt noch der 
Apotheker Wett ke, 


der ſich zur Zeit der Schlägerei am Schloßplatz 
in einem Hotel befand und infolge des großen 
Lärms auf die Straße eilte. Verſchiedene der 
Ueberfallenen feien ihm bereits entgegengekom⸗ 
men, und er habe das Gefühl gehabt, daß manche 
bis zur Unkenntlichkeit geſchlagen worden waren. 
Seiner Empörung über das Vorgehen der Gegner 


en, ein Komödiantenwagen von Harro 
aſſen reuter, (Ratten) aus dem dann die 


Kunſt und Diſſonſchaft ele Schauſpieler Drraustletierten. Der 


0 Direktor hielt eine launige Anſprache und eine 
„Die verſunke ne Glocke anz an „Pippa“ holte einen jugendlichen 


in Schreiberhau erhart Hauptmann herbei, der ſein Stück mit 
Im Rahmen der „Schleſiſchen Tage” de 5 fa d 

" A n 
und als Auftakt zu den Feſtſpielen der Ger Sa efonnen, bab man an Drt a She, 54 Did- 
Glocke“ auf der Waldbühne er lauſchen konnte, man die Berge vor 
von Schreiberhau aufgeführt werden. Nude. Paesi ee en e bes 
zahl ſchien aber dieſen Eingriff in fein Reich gegnet, in denen ber wide magn und ber 
micht bulben zu wollen und öffnete alle Schleuſen. Walpſch rat ibr Weſen trieben, Selten wird 
— * 7 5 Bee ein folder Zuſamenklang möglich fein, der einem 
25 role Er die Sonne ſcheinen. Auf das Werk Rei lan anz, ber Banbjeaft Heraus- 
der Feſtwieſe war reges Leben. Ganz wachſend, vor Augen zu führen vermag. Hier im 
Schreiberhan war 1 alle Prominen⸗ Waldesreuſchen erihienen die Elfen und Sput- 
! " jette vö in wahrſcheinlich. Und gar der Wald- 

i 


ten“, wie z. B. Wilhelm Bölſche, Hermann) fhrat! Köſtlich war er vor allen. Es war fein 
Stehr u. a. beſetzten die Ehrenplätze, unter 2 . a Bere Wirklich 
ihnen auch der augenblicklich in Schreiberhau[feit. Ganz anders ergreift das Werk als auf 
weilende Dr Brüning. künſtlicher Bühne im Nampenlicht. Atemlos pers 


e dt eichskanzler a. D tin 
Eine ältere Schwester von Gerhart, Fräulein folgte man Szene auf Szene. Die Warmbrun- 
5 Hauptmann, ſowie die reizenden Kin⸗[ner Mit lieber des dortigen en aaa 
er eines in Holland verheirateten Sohnes, taten ihr Beſtes. Aber über die Einzelleiſtungen 
vertraten die Familie. Alle überragte das rot- hinaus ſchuf hier ein beſonderer Geiſt eine Eins 
En 8 Hen nn 5 one v - heit, die zu einem unvergeßlichen Erlebnis wurde. 
y mann-Biographen, der 5 ngelika 
der Schreiberhauer eſtvorſtellun ein reizendes A ane, 
Vorſpiel gedichtet hatte. Darin ließ er Ber- ' 


treter aller Dramen auftreten, z. B. Hannele 
und den Lehrer Gottwalt, dazu als ſehr derb⸗ Hochſchulnachrichten 
Geſtorben. Im Alter von 70 Jahren ſtarb 


draſtiſche Geſtalten die * und Hete, dann 
r d LAN elene her 
biele andere. Begleitet war dieſer Reigen von ſtiſchen Fakultät der . SR Würzburg, 
einer mächtigen Schar von Gebirgsbewoh⸗ 1 Dr ches fich py AR Darat 1er 
nern und alle in alten ſchleſiſchen Trach⸗ eutſches bürger!! x Landes! N Pence eh- 
ten! Das gab dem Feſtſpiel feine beſondere jelrecht, Bayeriſches Lan 37 geile Rechts- 
Note. Prachtvpolle, alte Koſtüme waren da zu ſehen, 9h le und regt Wülreb erſtorbene ge- 
ſo bunt und mannigfaltig, wie man ſie kaum je Br feit 45 Jahren der Würzburger Univerji- 
erblickt hat. Natürlich ein Hochzeits zug at an. 8987 5 i 

mit Braut und Bräutigam und Mufitanten, viele Goldenes Dottoriubiläum, Der frühere Vize- 
tanzende und jubelnde Kinder und alte Mütter⸗ präſident des Oberlandesgerichts in Stettin, 


Aus Oberſchleſien und Schiefien 


und SS. Beamte zu entſenden. Seinem Wunſchef 


18. Auguſt 1932 


N klagte Liſſe wird durch einen Zeugen entlaſtet. 
Dieſer ſagt aus, daß der von verſchiedenen ge- 
ſehene Liſſe ein Verwandter des Angeklagten 
und dieſem ſehr ähnlich fei. 

Vor der Mittagspauſe wurden noch einige 
Reichsbannerleute als Zeugen vernommen, deren 
Ausfagen ebenfalls zur Entlaſtung der Angeklag⸗ 
ten dienen ſollen. Da das Gericht aber Bedenken 
gegen ihre Ausſagen hatte und fie ferner im Ber- 
habe er auch Ausdruck verliehen. Im Zufammen- dacht der Mittäterſchaft ſtehen, wurden fie unver · 
hang hiermit will er von einem anderen Augen- eidigt gelaſſen. 
zeugen gehört haben, daß der Führer des angrei Kurz vor Schluß der Mittwoch -Verhandlung 
fenden Trupps der Ortsgruppenführer des Oh] brach wiederum eine der angeklagten Frauen in- 
lauer Reichsbanners, der Angeklagte Blech, folge Ueberanſtrengung zuſammen. Die Beweis 
geweſen ſei. aufnahme am Nachmittag bemühte ſich, die Rolle 

Es wurden dann auch bereits die erſten Ent-] des angeklagten ſozialdemokratiſchen Stadtrats 
laſtungszeugen gehört, faſt ausſchließlich 2 de 7 klären. In e 

Ti war feſtgeſtellt worden, daß Stadtrat Manche 
Verwandte einiger Angeklagter, ſich in einem Haufen von etwa 20 Perſonen bes 
die über den Aufenthalt derſelben am Sonntag- funden hatte. Die vor Gericht gehörten Zeugen 
abend Bekundungen machen ſollen. Die Erſten ſagten im Gegenſatz hierzu aus, daß Manche 
von ihnen ſagen zwar aus, daß ſie verſchiedentlich allein an der Gruppe vorbeigekommen wäre und 
mit den Angeklagten zuſammen geweſen feien, dort auf SA.⸗Leute geſchoſſen hätte. 
jedoch handelt es ſich meiſtens um andere Zeiten, Das Gericht vertagte ſich auf Donnerstag 
als die der Zuſammenſtöße. Lediglich der Ange- früh. 


Rieſenintereſſe für den Potempa⸗Prozeß 


9 Angeklagte — 18 Zeugen — 50 Preſſevertreter — Großes Polizeiaufgebot 


Beuthen, 17. Auguſt. ſchienen, wo ſich die Angeklagten in Unter- 

Zu dem am Freitag beginnenden Prozeß gegen ſuchungshaft befinden, um ſich von ihnen die 
die neun SS.- und SA.-Leute, denen der Tot⸗[Vollmacht einzuholen und mit ihnen Rück ⸗ 
ſchlag an dem der Kommuniſtiſchen Partei nahe-[ſprache zu nehmen, ſoweit dies das Geſetz zu⸗ 
ſtehenden Arbeiter Pieczuch zur Laft gelegt] läßt. Die Vorarbeiten hat am Vormittag bereits 
wird, find, wie jetzt endgültig feſtſteht, 18 Zeugen] der Mitverteidiger, Gerichtsaſſeſſor Dr Qomat 
und ein Sachverſtändiger, Medizinalrat Dr aus Gleiwitz, getroffen. Wie man hört, ſollen ſich 
Weimann, der Beuthener Gerichtsarzt, ge- zu dem Prozeß bereits mehr als 50 Preſſever⸗ 
laden worden. Unter den Zeugen befinden fid | treter aller Richtungen angemeldet haben. Um 
die Mutter und der Bruder des Getöteten, ferner | allen Zwiſchenfällen vorzubeugen, tft ein größeres 
Zeugen, die zum Teil Entlaſtungsmo ; Polizeiaufgebot unter Führung eines Po- 


mente beſonders für den mitangeklagten Gaſt⸗ lizeioffiziers mit der Aufrechterhaltung der Ord⸗ 


wirt Hoppe aus Tworog beibringen folen, und] nung beauftragt. Man kann mit umfangrei- 
auf der anderen Seite Leumundszeugen für dieſchen Abſperrungs maßnahmen rechnen. 
anderen Angeklagten. Der Verteidiger der Ange- | Die Anklage wird Oberſtaatsanwalt Lachmann 
klagten, Rechtsanwalt Luetgebrune, iſt heute ſelbſt vertreten. ' 4 


nachmittag im Beuthener Gerichtsgefängnis er- * 


—— — 
Die Teno aud Ode nden bird bee i der Laa bie 
ſchlägt eine Oderbrücke 


Sonnabend zu Sonntag eingeſetzt, während der 

reſtliche Teil der beteiligten Formationen derart 
Große Hochwaſſerſchutzübungen am Sonntag 
Die Techniſche Nothilfe veranſtaltet mehrere 


eingeſetzt wird, daß überall die Uebungsaufgaben 
größere Hochwaſſerſchutzübungen an der Oder, 


bis 7 Uhr morgens voll aufgenommen werden 
von denen die erſte im Gebiet des Oberlaufes am 


können. An allen Uebungsſtellen wird Kaffee 
und eine Mittagsmahlzeit aus den Feldküchen der 

kommenden 1 ſtattfindet. Die Uebungs⸗ 

ſtellen befinden ſich bei Althammer im Kreiſe 


TN. ausgegeben werden. Der Transport der 
Gleiwitz, bei Birawa im Kreiſe Ratibor und 


bei Coſel⸗Oderhafen, wo eine Brücke über 
die Oder zu ſchlagen iſt. An der Uebung ſind 
außer faſt allen oberſ ihe a TN. Formationen 
noch Abteilungen der Staatl. Schutzpolizei, Land- 
jägereibeamte, die Freiwilligen anitätskolonnen 
vom Roten Kreuz aus Gleiwitz, Ratibor und 
Coſel pas aus Coſel-Oderhafen und der Ar- 
beiter⸗Samariter⸗Bund aus Gleiwitz vertreten. 


Massen: Besuch 
bei Schneider-Duncker 


7600 Beſucher kamen innerhalb 14 Tagen 
ins „Trocadero“ in Stettin, um den berühmten Ka- 
barettiſten Schneider Duncker zu prun Wer 
wollte es da verſäumen, während feines kurzen Gaft« 
fpiels ins ee Gleiwitz zu kommen? Wie 
diefer Beſuch ift auch fein Programm eine Rekord. 
leiſtung. Darum: Jeder einmal zu Schneider⸗Duncker! 


immer höher, ſo daß Dörfer, Felder und Wälder 
mit dem 

up ochen in 
t worden iſt. 


Geheimer Oberjuſtizrat Dr. Herbert Pernice, 
konnte jetzt fein goldenes Doktorjubiläum feiern. 


Die Rettung 
der „Flugzeug⸗ Schwalben“ gelungen 


Viele Leſer werden ſich noch daran erinnern, 
daß im Herbſt vorigen Jahres durch den öſter⸗ 
reichiſchen Tierſchutzverein Tauſende von halb- 
erfrorenen und völlig erſchöpften Schwalben 
mit Flugzeugen nach Italien gebracht wur⸗ 
den, von wo he ihren Flug weiter nach dem 
Süben aus eigenen Kräften fortſetzen konnten. 
Dieſe Hilfe wurde damals vielfach belächelt und 
als erfolglos bezeichnet, da die Schwalben 
trotzdem ſterben würden. Um den Erfolg dieſer 
Aktion aber zu kontrollieren, wurden damals 
alle ſo transportierten Schwalben mit Ringen 


daraus feſtſtellen kann, vor wieviel tauſend Ja 
rend das Land zwiſchen dem heutigen Nor 
deutſchland und Skandinavien unterging. 


Edmund Nick komponiert für Gerhart Haupt⸗ 
mann. Dr Edmund Nick, muſikaliſcher Leiter 
eta ed „ is die 
f ichnet. di Somm tellten nenmuſik zu „Und Pippa tanz von 
etennaeihnet, Sn Dieem besonder i ber Gerhart Hauptmann für bie Einweihung be 
Beat 5 Roſenheim ne bon den Bering- ſchriebe e in Breslau ge 
Fe Yo en Sen n ee Jabr ben Frank Thieß als Silmantor, Der Dichter Frant 
atten. Damit hat der öſterreichiſche Tierſchuß⸗ Thie ß, der in einem feiner Bücher dem „Jen 
verein die dokumentariſche Beſtätigung für das aur „ einen Epilog der neuen Zeit und dem 
Gelingen und die Zweckmäßigkeit ſeiner Hilfe für] Wollen der jungen Generation gewidmet hat, in 


i i i fi 5 dem er einen Film imaginär ablaufen läßt, be⸗ 
die vom allzu frühen Winter überraſchten Vögel. abſichtigt dieſes Bekenntnis zu Volkstum Ber 


Nation zur Grundlage eines wirklichen Filmes 
zu machen. Der Film, der dieſen Herbſt in ver⸗ 
ſchiedenen großen Arbeitslagern, vornehm 
lich der Volksdienſtbewegung, gedreht werben fol, 
wird wahrſcheinlich unter dem Titel laufen: 
„Habt den Mut, wieder arm zu ſein!“ 

Fund altdeutſcher Gemälde in Stolberg. Bei 
dem vor kurzem vorgenommenen Teilabbruch des 
aus dem 14. Jahrhundert ſtammenden Pfarr- 
hauſes der Stadtkirche in Stolberg am 
Harz wurde man auf eine Anzahl Bilder von 
langer, ſchmaler Form aufmerkſam, die bisher im 
Pfarrhaus mit der Malerei nach innen als 
E 01 ſich e i Ta ans 1 1 Aka) 

oll ſich um Altarflügel aus dem 14. pun- 
dert handeln. 


u 
ndelt, da die end Nah 


Der Wald 


auf dem Grunde der Oſtſee 


„Die Geſchichte der Meeresküſte kennt 
viele Städte, Dörfer und Höfe, die plötzlich durch 
eine Sturmflut zerſtört und für immer 
im Meere verſchwunden ſind. Wir wiſſen heute 
aber auch und können es ſtatiſtiſch nachweiſen, 
daß von Jahr zu Jahr unſere Küſte ſinkt, wäh⸗ 
rend auf der anderen Seite das geologiſch junge 
Skandinavien emporſteigt. Heute ſchützen 
unſere Küſtengebjete gewaltige Deiche, aber 
einſt hatte das Meer Zutritt zu dem ſinkenden 
Land. Da ſtieg dann das Waſſer langſam 
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I 
Reiſe um ein Zimmer f 


Beuthen, 17. Auguſt. 
Da ſteht man vor den Fahrplananſchlägen im 
Beuthener Hauptbahnhof und finnt 
über die 1 nach, die in dieſem 
Jahre, auf Grund einer eigenen Notverord⸗ 
nung, ausfallen mußte! an gig das Räder⸗ 
rollen ein- und ausfahrender Züge, und die 
Sehnſucht wird ſo ſtark, daß man ſich eine 
Bahnſteigkarte löst! 
Dann durchſchreitet man die Pr mit ber 
Miene und dem Gebahren eines Weltreiſen⸗ 
den, ſchreitet auf dem Bahnſteig auf und ab und i 
bt auf einmal im Abteil eines D-Zuges nach 
reslau— Berlin. Eine ſchöne, fremde 
rau ſteigt ein, von feinem Parfümduft umweht. 
ie affner ſchlagen die Türen zu — man 
kann gerade noch rechtzeitig abſpringen, dann 
brauſt der Zug davon. An einem der Wagene 


Kopf hoch, Kometen kommen! 


Kohlenzug von Arbeitsloſen angehalten 
und ausgeplündert 


a Tarnowitz, 17. Auguſt. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke Naklo-Radzionkau wurde ein Kohlenzug von 
mehreren Arbeitsloſen angehalten und vollſtändig ausgeplündert. Die þer: 
beigerufene Polizei ſchoß auf die Kohlend iebe: den Arbeitsloſen gelang es jedoch, in 
der Dunkelheit zu entkommen 


Wenn in den guten alten Zeiten des wilden 
Mittelalters. die auch wie unſere Tage 
Krieg, Krankheit und Not kannten lund die 
darüber hinaus eine arobe, weltanſchauliche Idee, 
die des Reiches Gottes auf Erden þat: 
ten), wenn da ein Komet am Himmel auf- 
tauchte, dann ſtrömte die arme, unwiſſende Menge 
zuſammen und betete, daß Gott dieſem fidt- 
baren Zeichen kommender Strafe doch Gmabe, an- 
ftatt Vergeltung nachſenden möge. Und das 
Weltgeſchehen ging unerſchüttert durch Kometen 
und Gebete ſeinen Gang. 

Heute glauben wir nicht mehr an Kometen. 
Heute haben wir böchſtens vor einem Gewit⸗ 
ter Angſt, und zwar merkwürdigerweiſe weniger 
vor dem Blitz, der ja allein eine Gefahr bedeuten 


Aufregender Vorfall in Kattowitz 


Salzfünrenttentat auf den Liebhaber 


Kattowitz, 17. Auguſt Die dritte Standgerichtsverhandlung 


kann, ſondern vor dem Donner, des Blitzes In einem gut beſuchten Cafs auf der Bahn i R bnit Em fteht die fremde Frau und lächelt verwun⸗ 
barmlos polternden Begleiter. Aber Krieg, bofſtraße im Zentrum der Stadt erſchien eine n NU ert über den verhinderten Weltreiſenden . 
Krankheit, Arbeitsloſigkeit und Not find uns ge-] vornehm gekleidete Frauensperſon und verlangte Rybnik, 17. Auguſt Kurze Zeit darauf ſitzt man wieder daheim in 


blieben, und ſie belaſten uns um ſo füblbarer, je 
weiter uns der Fortſchritt der Technik vor Augen 
geführt hat, wie bequem, wie angenehm, wie billig 
und wie gut wir eigentlich leben könnten. wäre 
nicht einer des anderen Plagegeiſt. Ein Einz e l- 
ſchickſal intereſſiert heute nicht mehr, heute ge- 
ſchieht alles in Maſſen: der Aufbau einer 
1 neuen Welt, der Zuſammenbruch einer alten, wie 
E man es auch ſieht. 

; Und auch die Kometen tommen in hellen 
Haufen, um ein nicht ganz richtiges Bild zu ge- 
brauchen, denn man braucht ſchon ein ſehr licht ⸗ 
ſtarkes Obiektiv, um die Gaſſenbuben des Fir- 


einen dort beſchäftigten Kellner zu ſprechen. Nachdem erſt vor kurzer Zeit der Rydultauer 
Als dieſer erſchien, zog fie nach kurzem Wort. Luſtmörder Gawliezek vom Rybniker Stand- 
wechſel eine Flaſche mit Salafänre aus gericht zu Tode verurteilt worden war und die 
der Taſche und goß den Inhalt dem Kellner ins | nächiten Verhandlungen gegen die Täter von 
Geſicht, der dadurch ſchwere Verletzungen Paruſchowitz, die einen Polizeibeamten auf 
erlitt. Wie die Unterſuchung ergab, war die einem Patrouillengang erſchoſſen haben, idon ſiſche La 

Attentäterin die Geliebte des Kellners, feſtgeſetzt find, ſteht bereits ein dritter Prozeß Das Kursbuch fliegt auf den Schreibtiſch, die 
der ihre Forderung nach Geld abgeſchlagen hatte.] bevor. Einer der Einbrecher, die vorgeſtern in Wände des Zimmers ſcheinen mehr und mehr zu⸗ 
die Radzilejower Kirche eingebrochen ſind, ſammenzurücken. Man wandelt wie in einem 


Kommuniſtiſ ch e demo nft ration id — 4 worden. Ihm droht die Todes ⸗ 


auf einem Friedhof 


ſeinem engen gimna und blättert mißvergnü 
im Kursbuch. Wohin fol die Reife Er 

Ach, keine noch fo almagtige, Phantafie tann die 
wirklichen Wunder der Welt erſetzenl Der 
D-Zug mit der ſchönen, fremden Frau wird nun 
ſchon in Gleiwitz fein. Weiter und weiter 
Bent die Fahrt, quer durch das beſonnte oberſchle⸗ 

nd. 


Käfig auf und ab, bleibt vor einer an der Wand 
hängenden Radierung ſtehen — und plötzlich 
wird der kleine Raum zur unerme lichen Fern 

die blaue Fläche eines Gewäſſers ſchimmert auf. 


| 
| 
f 


bei i gelten U i | ie klei 
r Sohenlinde, 17. Auguft Handgranatenanſchlag ae die Kegel Don A f ger ber 

Sterne find in dieſem Jahre bereits geſichtet wor- „. Eine etwa 100 Mann ſtarke kommuniſtiſche und Brandſtiftun bei. Man erinnert fi ber ſchönen Urlaubstage i 
den. Eine Rekordzahl. Zwei waren auf Arbeitsloſengruppe begann anläßlich des Be- 8 dort, der fröhlichen Aida im ſchnittigen Segel- N 
ihrer periodiſchen Babn ſowiefo fällig und ſind p 4 un Hr 115 A. ir E he Jamm, 17. Auguſt. boot. 8 s ' 
auch vorbeigekommen; ſieben neue konnten fo j In der Nacht zu Montag gegen 2,30 Uhr] Und bier, an der anderen Wand, ftedt im 


nale zu fingen. Darauf begaben ſich die De- x, f 
monſtranten = geſchloſſenem Zug vor das Ge- wurde gegen das Haus des Häuslers Barowſki 


meindehaus und nahmen eine drohende Hal- eine Handgranate geworfen. die erheblichen Sad. 
tung ein. Erſt einer ſtarken Polizeiabtei⸗ſſchaden anrichtete. Durch die weithin hörbare 


lung gelang es, mit Hilfe des Gummiknüppels ; ; 
die bereits mit Steinen und Stöcken bewaff⸗ Detonation war das ganze Dorf in Anf 
neten Kommuniſten zu zerſtreuen. regung gebracht. Zu gleicher Zeit brannte 


das Dach des Hauſes. Das hölzerne Sen mit 
Strohdach brannte vollſtändig nie der. 
Polizeiſtreife Es ſcheint ein politiſcher Nacheakt vorzuliegen, 


von drei Brüdern überfallen ber ſich aber gegen die beiden Söhne des Beipers 
ee e jede Spur. 


Drei Brüder Gromotka aus Königshütte 


überfielen heute nacht auf der Grunwaldſtraße 

eine ei nn Starte Poliseiſtreife und dem Ehemann in den Zod gefolgt 

verſuchten fie ë entwaffnen, was aber mißlang. Rybnik, 17. Auguſt 
urzem Ka 


ſchmalem Rahmen eine Anſichtskarte, Andenken 


nebenbei entdeckt werden, und nach den Berech- an eine Rheinreiſe. Die Türme des golde⸗ 
rme 0 | 


nungen der Aſtronomen müſſen von „alten Be- 
iR kannten“ noch acht ihre Stippiſite machen. Das 
ka wird ein Kometen jahr wie noch nie. 

Xit dieſes Maſſenaufgebot von Kometen 
nun ein — wie Verlegenheitspolitiker in ihrer 
Hilfloſigkeit das gern nennen — „Zeichen der 
Zeit“, alſo im weltgeſchichtlichen Zuſammenhang 
doch ein göttlicher Fingerzeig, oder iſt es ein Zu⸗ 
fallsſpiel der Natur, die immer gern mit großen 
Ziffern arbeitet? Wollen uns die Kometen 
ſagen: „Kinder, Kopf weg, die Zeiten werden 
noch mieſer!“ oder ſind ſie, was wir Nüchterlinge 
am Rande bemerken, nichts weiter als das Er- 
gebnis der Fortſchritte unſerer optiſchen Technik 
und der beſſeren Gläſer? 


nen Mainz ragen auf, das Panorama der Burg⸗ 
ruinen, Berge und Weingärten gleitet vorüber. 
Auf dem Vorderſchiff des Schnellbootes ſingt 
ein Geſangverein den Loreley ⸗Felſen am 
2815 weiß nicht, was jol es bedeuten . , ob- 
gleich der Tag ganz hell und heiter iſt. 

Und hier, dieſe hübſche Aufnahme: Helgos 
land be 2 m ine 8 . 90 hat 
damals ſchön aukelt, man fab viele Bleid- 
eſichter an Bord. Aber der Spaziergang um 
as Felſeneiland herum hat alles wieder ins 
Gleichgewicht gebracht und auch Appetit auf einen 
köſtlichen Hummer gemacht, wie man ihn ſo fang⸗ 
friſch auch nur hier erhalten kann. 

An der nächſten Wand, neben dem Bücher- 
ſchrank, hat man ſogar die Wahl, ob man in den 


j 
| 


Na 
3 olizeiverſtärkung konnten die drei Brü⸗ aus Knurow bei Rybnik durchſchnitt 


und mit Hilfe einer herber| Die 50 Jahre alte Witwe Valeska ade l mg 
8 2 2 i t m y 1 $ 
r . ae aga Bia 
: - 2. muniſtiſchen Partei a en, fe ſt g «| fie geäußert, daß fie bald ihrem Mann folgen] einem v 
ia, was vorbeikommt. nicht durchaus ein Komet. men werden. werde, den ſie vor einigen Tagen begraben batte. an eötbnet, j 3 könnte ſich aber auch um 


Í . find an 
t altmodiſch anmutenden . 
ne 

bivie 

doch 


es lann ja auch zufällig mal — die aute 


Chance ſein! mo ek ih Weng andeln — irgen 


berüh Vergangenheit und Gegenwart 
wieder. 

Wo ſoll man ſich entſcheiden? Die 
Sam des Harzes und die dunklen Wälder 
des Schwarzwaldes locken 195 oben vom Pila 
tus ſieht der Bierwalbſtätterſee wie ein 
Stü piegelglas aus 


Anmeld vom 18. bis 8. ; 
B nenn 
ngstame: r e 
Am Sonnabend, abends 7 Uhr, n eee 

itting, Kluckowitzerſtraße, eine Sitzung ſtatt. Der 


von der Verwaltung des hieſigen Gerichts 
gefängniſſes Urlaub erhalten, dieſe Gelegenheit 
aber zur Flucht benutzt hatte, hat ſich nicht 
lange der goldenen Freiheit erfreut. der 


. Nothelfer und des geſamten Materials erfolgt 
; mittels Laſtkraftwagen, die der TN. von beridie- 
7 denen Firmen zur Verfügung geſtellt wurden. 


Sy ao Orts tuppe, Gleiw d b der Techniicen a zen 1 Tindi Ya en ip 1 eee cine Bugio über das „Ezi 
3 i i a ei er 1 «| ftensfchabensgefeh“. 
g tbilfe verjammelt ire Nothelfer vor nr gebot Tant bat die Krimmalpnfigei mit e Bbeeſcleſſh : Grenggefiäbigte, Doch ach, das allzu schnelle Reifen macht müd⸗ 


— man ſoll ſeine Ferien ohne Haſt und Hetze 
verleben! Es wird gut ſein, wenn man jetzt einen 
Ruhetag einſchiebt! 

Aber noch birgt das Zimmer genug an reiz⸗ 
vollen Zielen: ie wäre es mit Ber Reiſe a i 
Glatzer Gebirge morgen? H. B. 


PPP... ( . } 


Uebung noch einmal am Sonnabend um 16 Uhr 
im Hofe II der ehemaligen Artilleriekaſerne zur 
Einteilung. 


Boutßen und Kreis 


Im Gerichtsſaal verhaftet 


Der Kaufmann Fritz Kwiotek, bekannt 
durch feine Lotterievereins-Gründungen, ſtand am 
Mittwoch vor dem erweiterten Schöffengericht, 
um na wegen Wee gegen das Lotterie 
geſetz, Uatreue und Vernichtung von Gei ft3- 
büchern zu verantworten. Es handelte ſich um 
den von dem e ins Leben gerufenen 
Lotterieverein „Venus“, dem die bon 
ihm angeſtellten Werber, mehr als 1000 Mit- 
glieder zuführten. Dieſe ſollten gegen einen 
monatlichen Beitrag von zwei Mark an den 
Gewinnen des vom Verein geſpielten Loſen be- 
teiligt ſein. Für den ee ey war ber Verein 
ein recht einträgliches Geſchäft, aber die 
Mitglieder hatten das Nachſehen. Als ſich die 
Polizei ins Mittel legte und der Angeklagte, der 
inzwiſchen glücklicher Beſitzer eines Per- 
ſonenaukos geworden war, über Einnahmen 
und Ausgaben des Vereins Rechnung legen ſollte, 
waren die 8 Unterlagen ver- 
ſchwunden. Sein Leugnen nutzte ihm nichts. 
Er wurde der ihm zur Laſt gelegten Straftaten 
überführt und bei ſofortiger Verhaftung zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. Mitbeſtinmend 
für die Höhe der Strafe war die gewiſſen ; 
loſe Ausbeutung von Perſonen, die ſich in 
der Hoffnung auf einen Lotteriegewinn dem 
Angeklagten anvertraut hatten. 


nagef Ver · 
brängte und Optanten. dn Sonnabend, a 9 Uhr, 


einem Schlage gleich zwei Fliegen gefangen. 5 


In dem betreffenden Quartſer befand fih auch 
der Arbeiter Hecker, der ſchon lange pon der 
Kriminalpolizei geſucht wird. Verſchiedenes 
Einbrecherhandwerkszeug, das ſich im 
Quartier befand, wurde beſchlagnahmt. 

® Die Perle. Noch nicht acht Tage war eine 
Hausangeſtellte bei einem Kaufmann in Stellung, 
als Seen eee der Dienſtherrſchaft das 
Fehlen von Kleidungsſtücken uſw. feft- 
ftellen mußten. In den Verdacht der Täterſchaft 
kam die neue Hausangeſtellte, der die abhanden 
gekommenen Sachen zum größten Teil wieder ab- 

enommen werden konnten. Bei der Durch- 
8 5 wurden auch Sachen gefunden, die die 
„Perle“ ihrer früheren Dienſtherrſchaft geſtohlen 
hatte, ohne daß letztere von den Diebſtählen etwas 
gewußt — è 

Obe def Schwerhörigenverein. Der 
Verein hielt eine Generalperſammlung ab, die 
gut beſucht war. Nach Begrüßung durch den 
2. Vorſitzenden, Kremſer, legte dieſer fein 
Amt nieder, wurde aber einſtimmig wieder qes 
wählt. Aus dem Vorſtand iſt Frau Köhler 
ausgeſchieden, an ihre Stelle als Beiſitzer rückte 
Frau Going Nach Erledigung verſchiedener 
aktueller Fragen wurde ein Bericht vom Bunde 
vorgeleſen. Es handelt ſich um die Fortſetzung 
des Lippenabfehkurſus. Es können noch 


lung. 


Bobrek⸗Karf 


* Stahlhelm. Die Stahlhelm - Ortsgruppe 
Bobrek, beranſtaltete am a Sonntag 
einen Pflichtappell unter der eitung des Orts · 
gruppenführers Muſchiol. Nach dem einlei- 
tenden Bundeslied wurden die Kreisgruppen und 
Gaubefehle verleſen. Außerdem wurden die Ein- 
zelheiten zum 18. Reichsfrontſoldaten - 
kag beſprochen. Es meldeten fs zur Teilnahme 
bis jetzt 25 Kameraden. Kam. 
Inſtruktionsvortrag. 


auswirkten. Im Gegenſatz hierzu ſtiegen die 
Wohlfahrtslaſten auf der Ausgabenſeite j 
um 88 267 RM. und die Ausgaben der Jinan 
und Steuerverwaltung um 124 792 Rl. 
an. Um die Einſparungen zu ermöglichen, war 
die Durchführung beſonderer Maßnahmen in den 
verſchiedenen Betrieben notwendig geworden. 
ange hielt einen Pflichtarbeiter müſſen nunmehr die Bes 
19 0 el d 9555 der ge 
meinde und in ei Schulen vornehmen. 
Schomberg i tanbfeguugen oller Art am Licht, Wafer- und s 
sato ZfEnBerein. Der Berein pielt Kine bei Sn linbenrbeltern bosgenommen. fe 
g. ab. i a k 
ge ten See dt, Sr Ber menen Stio ee Tr Deluätung und ede dr 
kleinen Gaumeiſter fpielt die 1. Manai aft dem · 5 ce Ne ze. aes 
nächſt mit Ratiborhammer um die Entſcheidung. 105 Wahloorttä 5 en Eng ä lie (Wal 
Bir die kommende Spieljerie werden außer den | ENTE, 110 1 ahlen sch 5 ge 
eſtebenden Mannschaften eine Frauen. und eine pie Streich ejon A peran 1 ‚aan 
Sinbermannjägft neu gemeldet, Der vergangene | Y, P omie "ber gängige Dort der Unter 
2 i e nie der ; 
4 ea c 2 . nens. Erfreulicher ee dg die 3 8 372 für die fanendpfkealichen Be⸗ 
a — hy Er ; ene G 11 ich, deten Wettkämpfer auch als Sieger heimkehren. trebungen. 
aufſmann Tan un rnſt ae dU | Nach Verleſung eingegangener Schriftſtücke wurde 
Ehren⸗ Mitgliedern. Ferner wurde bei hloſſen. ein Werbevortrag für das 15. Deutſche Turn 
eine Leihbibliothe! für die Gehörloſenfeſte in Stuttgart gehalten 
einzurichten. Die nächſte Verſammlung findet im 8 e 
Schwerhörigenheim am 11. 9., 3,30 Uhr nachm.] Miechowitz 
„Zwei Menſchen vom Tode des Extrinkens 


ſtatt. 
gerettet. Beim Baden in dem Teich des Karbid- 


* Bund Königin Luiſe. Die Pflichtverſamm⸗ 
lung im Auguſt wurde durch eine Anſprache der € 

i- | werfe3 Bobrek ging die Ehefrau des Lehrers 
1 vor deſſen Augen unter. Der ſich in 
a 


erften Führerin eröffnet, in der eine tagespoli- 

tiſche Ueberſicht der letzten Wochen gegeben wurde. e 

Die Führerin ehrte mit der Verſammlung die der he  befindende Rettungsſchwimmer 
Toten der „Niobe“. Gemeinſamer Geſang des[ Spiewok aus Miechowitz ſprang kurz ent- 
Flaggenliedes ſchloß fidh an. Es folgte ein Vor- ſchloſſen nach und brachte die Bewußtloſe ans 
trag über die letzte Jugendtagung in Wettin, Ufer, wo fie wieder zu ſich kam. Kurze Zeit 
der von einer Junaluiſe, die den Lehrgang beſucht darauf verſank der jährige Kaleja lautlos 
hatte, in anſchaulicher Weiſe übermittelt wurde. im Waſſer. Wiederum war es Spiewof, der 
Die Gauführerin ſprach über die Bedeutung der K. dem naſſen Element entriß. Auch bier hatten 

Wiederbelebungsverſuche Erfolg. 

Rokittnitz 


Tagungen in Görlitz und Wettin für die 
Bundesarbeit. Muſikaliſche Darbietungen von 
Kameradinnen verſchönten den Abend, der mit 
dem Bundesliede feinen Abſchluß fand. Nadiei Semeindehaushaltäpl 
X e zum eindehaus an 

* Frontliga. Sonnabend, abends 8 Uhr, Monats 8 hatte mimiſſions⸗ 
|derfammtung bei Schitking, Klugowitzerſtraße, Thema: i rarr a mjeda e 
n eee Etat in ſeiner Aus abenfeite d allzuſehr zu⸗ 

Beuthen 09, onnerstag, Konzerthaus, 19,30 tusgabe en r 3 

Uhr, Jugend- Mannſchaftsabend; 20,45 Uhr Senioren-] ſammengeſchrumpften Einnahmen anpaſſen konnte. 
Mannſchaftsabend. 1 3 Es galt aljo gewaltige Streichungen voran- 

* Wallfahrt nach St. Annaberg. Wie alljährlich, foj nehmen, die fih beſonders bei den Ausgaben für 
pilgern in dieſem Jahre die deutſchen Parochianen von die allgemeine Verwaltung mit 10656 
St. Maria und Trinitas mittels Sonderzug vom 5. RM bei S í f 23 RM., bei 
bis 8. September nach St. Annaberg. Der „ beim Schulweſen mit 56 15 
ermäßigte Fahrpreis einſchl. Unkoſten beträgt 4,25 Mk. der Polizeiverwaltung mit 22467 . 


* 


„Gefährlicher Radfahrweg. Die den Or: 
paſſierenden Radfahrer werden polizeilicherſeits 
auf die Benutzung des an der Straßenkreuzung 
einmündenden Radfahrerweges verwieſen, 
trotzdem dieſer Weg durch verſchiedene über 
hängende Bäume in der Ueberſicht beeinträchti 
und durch allerlei Strauchwerk eingeengt wi 
Dazu kommt noch, daß die den ſteilen Hang hine 
aufgehenden Radfahrer dauernd durch Herabe 
fahrende gefährdet werden. Nachdem Polizei 
und Gemeinde gegen die Benutzung dieſes Weges É 
Einſpruch eingelegt haben, müßte ſich der 
Kreis dazu entſchließen, hier ſobald als möglich 
durch Verbreiterung des Weges und Beſeitigung 
der Hinderniſſe Abhilfe zu ſchaffen. 

Straßenbau durch das Kreisſiedlungs. 
gelände. Zur weiteren Erſchließung des Kreis- 
ſiedlungsgeländes in Rokittnitz läßt die Kreis- 
verwaltung mit Hilfe des Freiwilligen Arbeits- 
dienſtes einen Straßenbau vornehmen. Ans 
ſchließend an den ausgebauten Teil des Pflaumen⸗ 
blütenweges wird die neue Straße durch das ge- 
ſamte Kreisſiedlungsgelände der Länge nach hins 
durchführen und eine bequeme Verbindung zwi⸗ 
ſchen Lindenhof und dem nördlichſten Teil 
der Wiener Kolonie darſtellen. 

* Bachregulierung mit gile des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes. Da man bisher bei der Dorf- 
bachreguljerung mit den Pflichtarbeitern nur ge- 
ringe Erfolge erzielt hatte, hat die Gemeindever⸗ 


* 70. Geburtstag. Die verwitwete Klempner 
meiſter Frau Luiſe Muß, Kl. Vlottnitzaſtr. 14, 
begeht am 19. Auguſt in voller Rüſtigkeit ihren 
70. Geburtstag. : 

* 1 anaia i. R. Rudolf Köhler f. 
Der longjährige Leiter der Lipiner Hütten 
Rudolf Köhler, it am Dienstag im Alter von 
81 Jahren auf ſeinem Ruheſitz in Hirſchberg⸗ 
Cunnersdorf geſtorben. Der Entſchlafene zählte 
von 1875 bis 1918, dem Jahre feiner Penſionie⸗ 
zung, ur Beamtenſchaft der S lasch Aktien- 
geſe (daft für Bergbau und Bint üttenbetrieb, 
ab 1903 war er in leitender Stellung tätig. Der 
Verſtorbene war weit über feinen Wirkungskreis 
hinaus in Oberſchleſien bekannt. Außer den An- 
gehörigen werden die vielen Freunde und Be⸗ 
kannten jowie die zahlreichen früheren Mitarbei- 
ter den Tod Herrn Köhlers betrauern. 

Wieder „daheim“. Der Strafgefangene 
Fabian, der zu der ſtandesamtlichen Trauung 


Wetterausſichten für Donnerstag: Wech⸗ 
ſelnd bewölkt, ohne nennenswerte Niederſchläge 
N und ohne Temperaturänderung. 


„ * d sf 
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CLinterhaltungsbeilage 


los von uns eingeſtrichen. Wagte er zu proteitie- Als er über dreißig Mark verloren hatte, 


® 
ren, bewieſen wir ihm aus feinen Karten, daß erf ſtand er bleich, aber qe abt auf, „Entſchuldigen die 
Trimbo 1 Bon Georg Albrecht von Ihering ganz reell verloren hatte — warum nutzte er] Herren, ich habe a eine Verabredung. Auf 
V Aber dag war alückhcherweiſe übertriebeg 
Es war bis dahin eine recht behagliche, har- „Die einzigen Schwächen, die der Burſche hat, fünf Chineſenkinder und mindeſtens vier rheintiche Aber das war glücklicher i 
moniſche ren A e d > ben find fein Bei 5 feln a: et. Mädchen („noch dazu im Hochparterre!“ warf Zum mindeften jahen wir ihn von da an nut 


Das Wetter hätte beffer, die See wärmer und Wenn man das vereinigt Hört mal zu!“] Wisli ein) gebracht hätte? noch aus weiter Entfernung. 
die Verpflegung reichlicher ſein können. Aber wir] Und dann entwickelte er ſeinen Plan. 
Er ae Erer und HH Alles ging ý aa Sanning Ia mit e e i i { ri N N 
gut, bis Herr Kliffmüller in Erſcheinung trat. ir blieben bis Mittag zu Hauſe und gingen er 3 ſch ch F riſch 
ö Wir ſaßen am Mittwochnachmittag in dem] nach dem Effen ins Cafe, wo wir ein kleines we Ge en vom o 


einzigen Cafe und ſpielten einen Regen⸗Skat.] Rommé begannen. Punkt drei erſchien Herr 

ich habe eine angeborene Abneigung gegen ka- Kliffmüller händereibend und ſpielte umeinge- Ein Schüler von Heinrich Hertz 
rierte Pullovers und verlor ſchon den dritten laden einige Runden mit. Natürlich gewann er. Vor 40 Jahren ließ fih in Mexiko, m- 
Grand, weil es mich irritierte, daß ein Vertreter „Kinder, Rommé ift langweilig“, erklärte weit des Städtchens Callientes, ein eurobäi⸗ 
dieſer Geſchmacksrichtung am Nebentiſch ſaß. Peter nach einer Weile und warf die Karten hin. fher Einwanderer nieder, ein gewiſſer 
„Nullovert!“ ſagte Peter an, und im gleichen Spielen wir doch ‚ein bißchen Tri mib o. —Frederigo Gafi. Er lebte in den Ruinen einer 
Moment erhob ſich der ſcheckige Nachbar, kam mit Kennen Sie doch ſicher auch, Herr Kliffmüller, perlaſſenen Farm, in einem kleinen Hüttchen. 
Sn N Lächeln an unſeren Tiſch und blickte was?“ k 2 Niemand wußte wer er war und von wo ex kam. 
ntereſſiert in Peters Karten. Peter verlor na-] Es gab nichts, was dieſer Kerl nicht kannte. Der italieniſche Konſul ſchickte ihm regelmäßig 
türlich, und das gab dem Kiebitz das Stichwort. „Klar! Haben wir in Kopenhagen koloſſal ge- | Geldbeträge, die von einer Bank in Neapel iber- 
„Sie hätten Pik⸗Acht zu Anfang ausſpielen]ſpielt. Ich muß nur wieder reinkommen. Werde wieſen worden waren. Im Laufe von 40 Jahren 
müſſen, dann war das Blatt unverlierbar! —f mal erft ein paar Runden zuſehen — verließ Gaſi weder ſeine Wohnung, noch erhielt 
Er en geſtatten die Herren: Kliff- na rn gab mir Ach fre N ie u 8 Beuh; aud betam er weder de bene Rod 
üller $ 5 j ich ſelbſt neun. „Achtel?“ fragte er. Wir nid-| Briefe zugeihidt. Eine Bäuerin aus dem Jad- 5 ! 2 End 
An dieſem Nachmittag wurden wir ihn nicht] ten bloß und legten jeder eine Mark in die Kaſſe. 9 ald Nn ihn. Während dieſer ganzen 1 et pri 1 S 
mehr los. Er bekam märchenhafte Blätter und! „Melde hundertdreißig übern langen Weg.“ Zeit feiner freiwilligen Gefangenſchaft ließ er godis Alphonſe Allais ex, ezi 1 Arber 
gewann. Ganz nebenbei ließ er einfließen, daß, „Und hier zwei Hirtenknaben!“ bloß einige Male aus der Stadt Zinkblech Abwickelung e ee Prozedur folgender- 

N er 7 Kartenſpiele der Welt tenne. f „Aber ich habe einen Leila!“ Ich warf die holen und in der Apotheke Salmiaf beſtellen.] maßen zu verändern: i . 

gs darauf war wieder ſchönes Wetter. Wir Karten hin, ohne fie zu zeigen und kaſſierte ein. Anfangs erregte er allgemeine Neugierde, doch! In dem me wo die Gehilfen des 
döſten am Strand und holten nach, was die letz- Peter malte irgendwelche gedelmnisvollen Zeichen] dann gewöhnte man ſich an ihn: die einen hielten Henkers den Verurteilten bei den Schultern 
ten Regentage uns an Sonne, Luft und Waſfer und Figuren auf die Tafel. Das nächſte Spiel ihn für einen Sonderling, die anderen für einen] packen und vor die Guillotine ſchleifen, während 
vorenthalten hatten. Um elf Uhr hatte Herr] gab ich. Und zwar jedem ſoviel Karten, wie mir] Verrückten, die Bauern Hingegen- waren feft | em Dritter, von der anderen Seite aus. ihm 
Kliffmüller uns erſpäht und wich bis zum Abend gerade in den Sinn kam. Wisli rief etwas, das überzeugt, daß ihr Nachbar ein Zauberer fei. den Kopf an den Ohrläppchen durch das „Guck. 


| nicht von unſerer Seite. wie „roter Jaguar“ klang. Peter antwortete:] Aber da er niemand ſchadete, fo ließ man ihn loch“ zieht. — 
| Bis Mittag waren wir bereits über fein ere 5 In dieſem Augenblick folle ein Gerichtsſoldgt 


ſuche öffentlich demonſtrieren könnte. Mit bore 
züglicher Hochachtung 
Doktor F. Gafi. 


Zu dem alten Mann iſt ein techniſcher Mit- 
arbeiter des Journals „D-Syitem” abfomman- 
diert worden — mit dem Auftrage, Herrn Dr. 
F. Gafi ſehr zart und vorſichtig auf die Wirt- 
lichfeit vorzubereiten. 


Zum Kapitel Todesſtrafe 
Als man in Frankreich die Abſchaffung der 


„Quer durch!“ und wir ſetzten verſchieden hoch in in Ruhe. 


Weltbild orientiert, von der Politik bis zu den die Vinte. Kürzlich wurde der einſame Mann ſiebzig | beranſtürzen, und dem Henker in offizieller Hal- 
auen. Am Nachmittag wechſelte er das Thema.“ „Eine Wirtin auf dem Dach!, Jahre alt. Die bedienende Bäuerin nahm in tung einen Brief mit dem Siegel des Präſiden⸗ 
ir erfuhren beiläufig, was Hotelzimmer inj „Grüner Junge am Strand!“ letzter Zeit an ihm allerhand Veränderungen | ten der Republik übergeben. 5 


| Bonbon, Languſten in Marſeille und Blinddarm- 
Operationen in der Schweiz koſten. Bis zum 
Abend bewirtete uns Kliffmüller mit Schwänken 
aus ſeinem Leben, die wir zum Teil ſchon einmal 
irgendwo gehört hatten. 
Der Kerl war nicht loszuwerden. Selbſt 
| Grobheit verfing nicht. Außerdem wird man fo 
entſetzlich widerstandslos beim Sonnenbaden. 


„Vier nackte Hunde!“ berbot Peter und ſtrich wahr: Gafi befand fih in ungewöhnlicher Auf. 
die Pinke ein. Ein paar Spiele gingen ähnlich | regung, wurde geradezu luſtig, hatte von irgendwo 
verrückt vorüber. Kliffmüller ſtaunte Bauklötzer, einen ſchwarzen Bratenrock hervorgeholt und 
wollte ſich aber keine Blöße geben. Daß man warf ſich in altmodiſchen Staat. Bald darauf 
feine Karten dabei nicht aufzudecken brauchte, er» begab er ſich zum erſten Mal ſeit 40 Jahren 
mutigte ihn anſcheinend. ſſelber auf die Poſt, und zwar mit einem Packet 

„Ich kenn's ein bißchen anders,“ lenkte er ein. in Händen. Dort bat er, ihm den Namen und 

Ach, Sie meinen wohl die engliſche Art?“ die Adreſſe der verbreitetſten Zeitung der Ver⸗ 


Der Henker ergreift den Brief, lieſt ihn durch, 
und ſpricht feierlich zu dem Verurteilten: 

„Sie ſind begnadigt!“ 

Gleich darauf ſetzt er das Fallbeil in Be- 
wegung und vollzieht die Hinrichtung. 

Auf dieſe Weiſe, verſichert Alphonſe Allais 
erreicht man, daß der Menſch in allergrößter 


„Ich glaube eigentlich nicht mehr, daß er ein Kliffmüller nickte. einigten Staaten von Nordamerika zu nennen. Freude ſtirbt, dieſer Menſch, der ja ſchließlich 
Berufsſpleler iſt“, erklärte Wisli abends, „ſonſt onen 11 auch ſpielen. — Alſo wollen Nach erhaltener Auskunft adreſſierte er ſorgſam doch vielleicht unſchuldig ſein könnte 

3 er doch ee a it, te Pet Sie mitmachen?“ das Kuvert und ſchickte es ab. N bie; Da A 

„Gan „was er wirklich iſt“, meinte Peter blieb i i übrig. Etwas i ftion der „Chi Tribune“ kun Frankr weten ers. Se 

gereizt. „Koch p ein Tag, und fe reife ab, oder a 755 . übrig n Sn folgenden Brief R ne ſwünſchte neulich ein aſiatiſcher Fürſt bei 


es iert ein Mord. 

Aber keins von beiden fesche Kliffmüller 

ließ ſich ſo wenig 1 wie eine Gebirgs- 

ziege, der ein unvorſichtiger Wanderer Salz ger 
| geben hat. Am Sonnabend redete er uns bereits 
` elegentlih mit Vornamen an. In dieſer Nacht 

111 wir einen langen Kriegsrat. Endlich kam 

isli die erleuchtende Idee. 


ſeinem Aufenthalt in Paris auch einer tiei. 
ehenden Guillotinierung beizuwohnen. Gli - 
icherweiſe konnte man, feine Neugierde befrie- 
digen, da gerade um dieſe Zeit ein Mann þin- 
gerichtet werden ſollte, der eine alte Frau wegen 
3 Franks 60 ermordet hatte. ; 

Nach einer luſtig verbrachten Nacht liek ſich 
der Fürſt frühmorgens zum Richtplatz führen 
und nahm zwei 1 von der Guillotine Auf- 
ſtellung. Mit lebhaftem Intereſſe verfolgte er 
alle Vorbereitungen der Exekution. 

Als das Fallbeil ſtürzte, glänzten ſeine 
Aeuglein. 
„Dann klopfte er dem Henker befriedigt auf 
die Schulter, wies mit dem Finger auf den 
feierlich daſtehenden Staatsanwalt und 
ſagte: 

„Jetzt dieſen!“ 


„Bei engliſch muß aber die Vorhand einen. „Sehr geehrter Herr! Ich bin F. Gafi, Dot- 
Taler Sehen“, proteſtierte Wisli. Kliffmüller tor der pbort und Naturwiſſenſchaften, Schüler 
tat es nicht febr gern. Wieder ging das Reizen] von Heinrich Hertz und Aſſiſtent von Vlieth, aus 
los. deren Verſuchen, wie Ihnen befannt ift, kein 

„Hier find zwei Leilas und ein Hirtenknabe“,]praktiſch greifbares Reſultat hervorging. Was 
meldete Peter. Wiski ſekundierte mit 218 übern; mich betrifft, jo habe ich vierzig Jahre lang 
Weg und ich, pat mit zwei Baumſchulen und an, dem Problem der Formübertragung von 
einem roten ſnderwagen. Kliffmüller, der vor an all en mit Hilfe der jogenannten 
Aufregung ſchwitzte. zitierte zögernd Peters nackte Hertzſchen Wellen gearbeitet, und kann nunmehr 
Hunde vom zweiten Spiel, die er ſicherheitshalber] mit eſtimmtheit ſagen, daß die Idee eines draht 
auf acht verdoppelte. Wir ließen ihn gewinnen, lojen Telegraphen von mir endgültig verwirklicht 
um ihn ſicher zu machen. Auch die nächſten beiden] worden i es it mir gelungen, Si⸗ 
Spiele ſchenkten wir ihm. Er erzählte beimignale von einem Zimmer ins andere 
Geben bereits Trimbo⸗-Anekdoten, die er in Däne⸗ zu übermitteln. Da ich jeden Zuſammen⸗ 
mark erlebt haben wollte. hang mit der Welt verloren habe, ſo bitte ich 

Jetzt war er uns ſicher. Keine Leilas, keine Sie, das Ergebnis meiner Arbeiten in Ihrem 
Wirtinnen auf dem Dach, keine vierſtelligen] geſchätzten Blatt zu peröffentlichen, und zugleich 
Zahlen über lange und kurze Wege halfen ihm] um die Freundlichkeit, mir mitzuteilen, in iwel- 
mehr. Was er auch ſetzte, wurde erbarmungs⸗ cher wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft ich meine Ber- 


> die Nafe rümpft und den Unbeſtechlichen ſpielt, hätte fih gern noch eine Stunde halten lafen, irgendwie machen, fo wär ich dafür. Bis wann 
im Grunde ift ihm dieſe Dekoration des Alltags] Aber nur jo ins ziellofe Unbehagen bineinzu⸗ alt du nejant, hätteſt du Zeit? Zehnten Mai? 
1 doch febr wichtig. Er nimmt fie nicht ernſt, aber plaudern, widerſtrebte ihm. Das Hänſſelſche Haus] Na ſchön. Bereden es noch. Und wenn nicht 
Zu 2 Jer braucht ſie.“ lag ihm noch zu dicht bei dem Februarunglück,] Danke! Wiederiehen!” 
Der Profeſſor antwortete nicht gleich. Dann als daß er ſich hätte darin wohl fühlen können. Das Geſpräch, das ziemlich lang geweſen ſein 
Roman einer Opferliebe von Idenko von Kraft | | jand er wieder zum Gegenſtande. Er ſagte ein paar Worte unaufrichtigen Be. mußte, hatte ihn offenbar ermüdet er lehnte ſich 
14 „Nun aut, Marina. Auch wenn dem genau ſo dauerns und wandte ſich zur Tür. Frau Hönſſel] zurück und ſchloß für einen Augenblick die Augen. 
„Und er nimmt ſie an?“ 
„Er verlangt ſogar nach ihr. Scheint dir das 
fo auverftäublich 9e 
Gewiß. Ein Mann wie Lukas — nimus 


„Haarglanz“ neutralisiert das Haar, 
d. h. er bindet die noch im Haar verbliebenen 
Alkalireste des Waschmittels, die durch ihn rück- 
standlos herausgespült werden. „Haarglanz“ 
erhalten Sie mit jedem weißen Beutel Schwarz- 
Í kopf-Schaumpon, dem milden Haar- i 
‚pflegemittel und auch mit dem hochwer- 

gen, kosınetisch wirksamsten Schwarz- 
kopf-Extra. Für Blondinen „Extra- 
Blond“, die aufhellende Spezial - Sorte! 


S. von Radecki, 


ift, wie du fanit, ſelbſt das macht mir feine leichte verabſchiedete ſich mit ſtrömenden Worten, Inge- „Wie geht's dir?” fragte Marina. 


indung zu dieſer farbloſen Ingeborg — denn ; A i SENT 2 RER ë ; i 
p l 3 Po eee é „ . . und meine Verehrung Heren Lind! „Gut. Sehr aut natürlich! Wie ſoll's mir 
amia wohnen 5585 A 1 117 ine 55 „Danke!“ ſagte er. Aber er dachte gar nicht) denn ihon gehen? . du tommit wie 
und dort eine gelegentliche „Dekoration des] tin, en e indus! . S gerade bon dir geſprochen. 


borg leiſe und ohne Nachdruck. Er rappelte ſich hoch. 


1 nicht für örüderliche Eitelkeit, aber ſchließlich:] Alltags . wie bu dich ausdrüdteit, warum gerade Wann ſehen wir uns wieder, Marina?“ Sie jah ihn an und mußte fih zuſammen⸗ 
1 if, ein Menſch von ie, Kraftnatur, die Hänfſel? Unter dem Dutzend täglicher Weib-| 7 ‚ung } 7 ? 4 Sie iab. i 5 
| Son, wie du ieibh mal won PR 1 und] rauchſchwingerinnen wird es doch ſicherlich welche „Wann du willſt, Ewald. nehmen wie immer, wenn er ſeiner Natur Gewalt 


„Wo N antat und den geſunden Mann jpielte. Früher, als 
„Bei Lukas.“ ? , er noch im Sanatorium. lag, wirklich krank und 
Er küßte ihr die Hand, ging raih die Treppe] hinfällig, batte fie oft gedacht: wenn er nur fo 


eben, die dekorativer wirken als fie, Bedeutender 


A x il 
dieſes unſcheinhare Stückchen blonder Qangewette| Eig. klüger ſind; angenebmer find.” 


.. ich begreif es nicht. Und außerdem 


| wenn er auch kein Mann wie viele ift, Kü ſtler Marina nidte . 5 hinunter. Sie blieb einen Augenblick ſtehen. weit wäre, daß er bei ſich daheim leben, vor 
ggnie, um die fih die Frauen wie ein bildſe der. „Sicherlich, Wahrſcheinlich auch noch lebeng. 1918? Auch ihr fiel ſeltſamerweiſe das unge- | feinem Schreibtiſch ſitzen, an feinen dramatiſchen 
| tof e PA 5 Bo er ‚und farbiger. Nur eines vielleicht nicht:] wöhnliche Bild wieder ein. erſuchen arbeiten, in ſeinen Büchern leſen 
14 e n, arina 2 zu el r 1 4 2 ne 3 “u 3 + 3 PR 3 ! A $ f 14 | i, 
3 15 7 1 A Ben ich ah 1 a fie zweifelnd 1 1 0 Andr. ſagte ſie. Dann ging ſie wie . aar ai „ 8 ee 

mich ſo ausdrücken darf, liegt um ihn doch genug. e mit dem Wort ni nzufangen. „ 2 Ra bie ; Hena 
Das iſt ſchon nicht anders, Ich erinnere mich noch berſteh' ich nicht a ung diefes Wunſches aber zeigte ihr nun auch 


155 andere Seite. Der Schwerkranke in ſeinen 
0 n. N iſſen war eine Exſcheinung, der man fih an- 
trat — er fab ſchon frei und pöllig ungeſtütztf paſſen konnte, die keine Vergleiche zuließ. Seit 
in feinem gewaltigen ledernen Klubſeſſel — war] Lukas Lind aber nach außen bin wieder zu 
er gerade beim Telephonieren. Der Arm mit dem] „werden begann, nicht mehr zu Bett lag, ja 
Hörer ſtützte fidh etwas hart in die Seitenlebne, fih an feinem Stock ziemlich frei zu bewegen ver 
den Kopf hielt er tief zu ihm hinabgebeugt. Er mochte, empfand fie alles wieder ganz anders. 
lam mit den Händen nur bis zu einer gewiſſen Er jah nicht ſchlecht aus. Das ein wenig kantige, 
Höhe; wollte er fein Geſicht erreichen, mußte erf fejte en. bekam Farbe, wurde jenem, das von 
der unzureichenden Bewegung mit dem Kopfe fol zahlloſen Poſtkarten fo ſonderbar bewußt aus 
weit wie möglich entgegenkommen. Er erkannte] den Schaufenſtern auf die Vorübergehenden her- 
Marina, machte ihr eine kleine Geſte des Will⸗] ausſchaute, immer ähnlicher. Auch die Kraft der 
kommens. Zeigte auf das Sofa und auf einen] Glieder kehrte langſam vs er konnte faſſen 
Stoß Zeitſchriften. Gab ihr, als fie auf ihn zu- und greifen. Da er eitel war und überdies be- 
ſam, die Finger der linken Hand, Und ſagte ge.] müht, den Bruch, der durch ſein Weſen ging, ſo 
dämpft, damit es fein Partner am Apparat nicht weit wie möglich Sein kleidete er ſich nun 
hören jollte: „Morgen! Setz dich, bitte. Bin aleih| mit beſonderer Sorgfalt, wobei ihm freilich 
fertig!“ ý — immer jemand behilflich ſein mußte. Seit er 
Es war aber offenbar nicht leiſe genug ge- wieder daheim war, hatte er außer Lina, die ihm 
weſen — Lind beherrchte ſeine Sprechwerkzeugeſ ihon feit vielen Jahren die Wirtſchaft führte. 
nur unvollkommen —, denn von drüben kam eine noch eine Schweſter ins Haus genommen, die 
Frag ihm Doktor Frönkel dringend empfohlen hatte, 
„Ach nee! .. Das war nur .. weißt du,] und einen Diener namens Friedrich, von dem 
wer gerade gekommen it? Marina! Hab ihr nurf er jagte, er wiſſe nicht, wer dem anderen mehr 
guten Morgen geſagt.“ Er wandte Ne ihr ein] auf die Nerven falle: er dem tolpatſchigen Bedien- 
wenig zu: „Spreche gerade mit Ewa “ Undſ ten oder Friedrich ihm. Dennoch konnte er ihn 
dann wieder in den Apparat hinein: „Alſo heut nicht entbehren, bedurfte feiner zu hundert Qand- 
ai 7 À br h j abend denn.. Ja. Beſprechen 's dann noch. reichungen. Sich die Krawatte zu binden oder die 
„Nein. Das hat gar keinen Beigeſchmack, Das pon Frau Hänſſel herrührten, erhob er ſich. Er] Vielleicht kommſt du etwas ſpäter Marina iſt Schuhe zuzuſchnüxen, vermochte er nicht. Trotz⸗ 
iſt wie der Applaus jenſeits der Rampe. Iſt an- fürchtete, daß fe nun doch noch kommen könnte, nur im erſten Akt beſchäftigt, ſo daß du ſie dann dem — fremde Beſucher fanden, er foi über 
mutige, manchmal vielleicht auch lästige, aber auff um den kleinen Kreis zu erweitern. Das wollte etwa von neun Uhr an bei mir findeſt. Dann iſt's raſchend ſchnell wiederhergeſtellt, und erwarteten 
pon Fall unabwendbare Begleiterſcheinung. Au |e un Sit mir ohnedies um eines zu groß, dachte] bequemer, als wenn man alles immer unterein-|eine Geneſung, die auch die letzten Spuren ſeines 
ulas nimmt's jo. Und wenn er auch gelegentli äre Marina allein geweſen — gewiß, er! ander herumſchleppen muß. Wie geſagt: läßt ſich's Unfalls ausmerzen werde. (Fortſ. folgt). 


„Sie hob die Schultern, wich unwillkürlich 
ſeinen Blicken aus. 

„„Ganz verſteh ichs wohl auch nicht. Aber doch 
teilweiſe. Pat it wie Schleierſtoff. Wirft 
keine Falten. Paßt fih an. Hat Verehrung in fi, 

nd Lukas .. genau beſehen, iſt Lukas bei 
all ſeiner ER nicht kampftüchtig. Ingeborg 
aber. , weißt du, was er mir an dem eriten 
Abend geſagt hat, nachdem ſie gegangen war? 
Er hat gejagt: „Das hat aut getan. Das Mädel 
iſt wie ein alter Fab n artenlaube. Sie 
verpflichtet zu nichts. Man blättert darin recht 
angenehm, es ſtehen nur niedliche Dinge darin, 
und wenn man ſie beiſeitelegt, bleibt einem 
nichts weiter nachzudenken übrig. Man ſchläft 
ſo gut danach! f 5 

Ingeborg kam zurück, der Profeſſor konnte 
nicht antworten. Er hatte auch kein Bedürfnis 
danach. Er trank ſtumm ſeinen Tee, rauchte je 
und dachte plötzlich: 1918! Wenn jemand ihn 
gefragt hätte, er würde kaum ſelbſt geſagt haben 
können, wie ihm das Bild wieder einfiel. Er fa 
da, verglich die beiden Frauen. Wie Sonne un 
Nachtlicht, ſagte er zu ſich ſelbſt. Beinahe hätte 
; er über den draſtiſchen Vergleich lachen müſſen. 
Sie ſah über ihn hinweg, wurde wieder ernſt-] Und doch wurde ihm nicht ganz wohl dabei. 

Als er draußen Schritte hörte, die offenbar 


aus der Zeit, als ich einmal in Berlin zwei 
Monate bei ihm Wohngaſt war, der täglichen 
Briefe und Blumenkörbe und kleinen Zudringlich⸗ 
keiten. Und ich kann mir nicht denken, daß das 
ier in München plötzlich anders geworden ſein 


Marina lächelte beinahe ein wenig ſpöttiſch. 
Sie fühlte die leiſe Erregung des Bürgers, die 
um dieje Dinge wehte, und hatte eine kleine 
Freude daran. . 
. „Nein, Ewald. Gewiß iſt das nicht anders 
geworden. Ein halbes Dutzend Frauenbriefe und 
irgendein Grünzeug ſind auch hier unſer tägliches 


Als Marina zu ihrem Verlobten ins Zimmer 


Er ben ſie etwas unſicher an, worauf ſie noch 

| etwas herzlicher lächelte. 

ö „Es ſieht gut aus in der Wohnung. Man hat 
immer ſo ſchöne volle Vaſen und braucht ſich 
nicht perfönlich zu bemühen. 

„Du fantet, unſer tägliches Brot?“ Der 
Profeſſor ſtotterte ein wenig, „Beziehſt du dich 
da ſo ohne weiteres ein? Ich denke mir, das 
muß doch für dich als Frau .. oder Braut ſozu. 

M au immerhin einen leichten Beigeſchmack 


er! 


Nach dem Tode meines Vaters möchte ich 
einen oder zwei alte pensionierte Her- 
ren oder auch Ehepaar 


in Pflege nehmen. 


Eigenes Haus mit Garten am Dorfe mit Bahn- 
station u. nahem Wald, nicht weit von Gleiwitz. 


Ang. u. Hi. 1519 a. d. Geschst. d. Ztg. Hindenb. 


THEATER 
Beuthen 
Dyngosstr. 


Was ist los 


Nachf. 


Was ist los 


Nachf. 


DELI 


Heute Großpremiere 


Zwei in einem Auto 


Der schönste Tonfilm dieses Jahres mit Magda Schneider, 
Ernst Verebes. im ganzen Reiche Riesen-Erfolge. Ganz 
Breslau stand im Banne dieses bezaubernden Tonfilmes! 


= Podm, 
Stellen-Angebote n 


ür Kolonialwaren od. Fleiſcherei. Ange⸗ 
Für Mikultschütz 


bote unt. P. r. 513 a. d. G. d. Ztg. Bth. 
zum Austragen der „Oſtdeutſchen 


Maria Maurus _ 


die scharmante 
Violin-Solistin, 
spielt allabendlich 
mit ihrem Tanz- 
Stimmungs- 
Orchester bei 


Koch, Alkazar 


Beuthen, Kl. Blottnitzastr. 
Durch den Vermittler 
Faul Neat 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 

Sanitas Depot 
Halle a. S. P. 241 


Unterricht 


Am 16. August d. Js. verstarb in Hirschberg - Cunnersdorf, wo 
er im Ruhestande lebte, der langjährige Direktor bei unseren 
Lipiner Hütten, 


Rudolf Köhler 


Beuthen OS., ä i 2 A In best. Geschäftslage Hindenburgs 
Pf.-Stephan-Ste 15, f Preng h ki Morgenpoft” zwei gutempfohlene, ist per sofort 55 später en 
im hohen Alter von 81 Jahren. Geschädigte ranzösischen intelligente und ehrl. Mädchen 


(aus einer Familie) zum 1. Sept. 
geſucht. Sofort. ſchriftl. Meldungen 
erbeten an die Vertriebsabteilung 
der Ostdeutschen Morgenpost 
Beuthen OS. 


werd. Be, gemein · Unterricht 

famen Vorgehens um]; er ; 
Angabe ihrer Adrefjej in GTeiwis. Ange 
gebeten. Schließfach bote erbet. u. 61.6853 


Der Entschlafene war bei unserer Gesellschaft während der 
Jahre 1875—1918, und zwar seit 1903 in leitenden Stellungen, 
tätig. Schaffensfreude und unermüdliche Arbeitskraft, Eigenschaften, 
die er sich bis in sein hohes Alter bewahrt hat, zeichneten ihn 


Ladenlokal 


SALES A, S A a A a E A 


RAA A 
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wi 


. 


vor allem aus. 


Ehre seinem Andenken! 


Lipiny, den 17. August 1932. 


Das von der Fa. Siedlungsdampfſäge ⸗ und 
Hobelwerk F. Urbanczyk & Co. GmbH. i. Liqu. 
in Tworog OS. betriebene 


Dampi-Sägewerk 


ijt für fofort zu verkaufen. Es wollen fiğ 
nur ernſte Reflektanten melden, die über 
genügend bare Mittel verfügen. Angebote 
und evtl. Anfragen find an den untenrzeich⸗ 
neten Liquidator zu richten. 
Hugo Doege, 


gerichtlich beeideter u. öffentlich angeftellter 
Bücherreviſor a Gauben f 


Sleiwitz, Auguſtaſtraße 10. 
Was ist los 


Nachf. 


erfolgt. 


Wir werden die guten Dienste, die er uns in so 
langen Jahren geleistet hat, nicht vergessen, 


Schlesische Aktiengesellschaft 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


ch ohe NÌ 


„t HELENE THIMIG + MARIA BARD 


Herta Thiele — Hans Brausewetter — Fritz Grünbaum 
Einzigartige Darsteller — ein einzigartiger Tonfilm 


morgen: Kammer-Lichtspiele 


Dhzmimint 
Jacken und Füchse zu Sommerpreisen 


. eee Empfehle gegen Nachnahme die beliebte 


Weide⸗Tafelbutter 
u DO Pf. boih. aui Dunjo Biöhüde) 
. Guttack, Heydekrug (Memelland) 


Wasserleitungsrohre, 


m, 40—60 mm 
meſſer, altbrauchbar, für Bauftelle in] mit Tiſch gegen mod. 
Oberſchleſien entweder 


mietsweise oder käuflich g 
geſucht. Angebote unt. B. 1903 an] B. 19 


vorliegt, worauf unverbindl. Vertreterbesuch 
Zuschriften unter „8012“ an die 
äftsstelle dieser Zeitung Beuthen O.-S. 


Sommersprossen 


Wo nichts half — hilft immer 


Frucht's Schwanenweil 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 


Sehönheitswasser Aphrodite 


A.Mittek’s Nachf., Beuthen OS., 


Stadtpark 
werden 


Straße 19, in Größe 


amen 


Herrenring, 


große 


å 
J 


Mk. 1.60 
und 3.15 


unreinheiten 


Mk. 1.60 
und 3.15 


Alleinerhältlich bei 


Gleiwitzer Straße 6 
die Geſchäftsſt. 


Beuthen OS. Nr. 135. a. d. G. d. 3. Gleiwitz. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
26. Auguft 1982, 10 Uhr, 
zeichneten Gericht im Zivilgerihtsgebäude — 
Zimmer Nr. 25, verſteigert 
das im Grundbuch von Chorzow- 
Hoſpitalgrund Band 1, Blatt Nr. 5, auf den 
Namen der Frau Roſalie Staniszewſki, geb. 
Czajerek, in Beuthen OS. und des Drogerie- 
beſitzers Wilhelm Weiß fenior in Königs ⸗ 
hütte je zur Hälfte eingetragene Grundſtück, 
beſtehend aus bebautem Hofraum, Krakauer 


ſteuernutzungswert 9300 Mark. 
Amtsgericht Beuthen OS. 


Der wirkliche Gelegenheitskauf! 


Die gute Kapitalsanlage! 
iM teen senden in Lacke 


Billig gekaufte Brillanten und Gold sind 
Dauerwerte. Lassen Sie sich nicht irre 
machen!! 

1 Brillantring, blauweiß ff. Stein 
0,53 Karat, vornehmer Damen- 228 
ring, früher 54.— ....jetzt nur rg 
1 Allianzbrillantring mit Sma- 


Gr. schwer, 
à Gramm nur 2.45, .. also nur 

Großer 585 Herrenring 
echt. Stein, sehr schwer, nur 

1 Original Ungarischer Antik- 
schmuck mit groß. Korallen, 180 — 
besteh. aus Collier u. Armb., nur . 

1 Zuchtpericollier, 

erlen 


A.Voelkel, Beuthen os.,Bahnhofltr.1 


t. 
vor dem unte erhaltene 


Stellen⸗Geſuche 
Aelt., beſch. Mädchen 
firm in Küche u. Haus 
halt, ſucht Stellung ab 
1. 9, oder ſpäter als 
Köchin od. Alleinmäd⸗ 
chen in beſſer. Hauſe, 
evtl. in frauenl. Haus- 
halt. Ang. u. B. 1906 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


von 5,07 a, Gebäude 
alſo 


mögl. 


Verkäufe 


fejt. neuwert., 6 Zyl., 
iſt zum halben Preiſe 
ſofort aus Privathand 
zu verkaufen. Angeb. 
unter Hi. 1523 an die 
G. d. Ztg. Hindenbg. 


ragd u. 2 Brillanten, spottbillig, ER a 
früher 300. Botzt nur 190.- Möblierte Zimmer | Komfort, 
Großer, schwer gearbeiteter 585 


61.25 
13.- 


Gut möblierte 


Zimmer 
mit voller, erſtklaſſiger 
Verpflegung iſt für 
1. 9. 32 zu vergeben. 
Anfragen bei 
Albrecht, Weinſtuben 
Przyszkowſki, Beuth., 
Bahnhofſtraße. 


fofort zu 


mit 


| Gr. 


2000 Mk. 


vergeben. Anfr. nur v. 
Beſitzern unt. Gl. 6851 
a. d. G. d. 8. Gleiwitz 


Kaufgeſuche 

Zu tauſchen od. kaufen 

geſucht gut erhaltenes 
Eßbüfett 


lichter Durch 
eich. Bäfett mit oba. Einige 
Tiſch; zahle bis 200 
NM. zu. Angeb. unt. 
) > 08 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. | dieſer Zeitg. Beuthen. 


Gr. 


Eine gebrauchte, gut 


Abadeeinogtung 


mit Gasbadeofen wird 
zu kaufen geſucht. 
Angeb. unter B. 1905 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Nur wenig gebraucht., 
tadellos 
Stutzflügel, 
Steinway, 
zu kaufen geſucht. 
Angeb. unter B. 1902 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Zwei-Zimmer- 
Wohnung 


mit all. neuzeitlichen 


zung pp., im Neubau 
Piekarer Str. 15, III. 


Angeb. unter S. t. 514 
a. d. G. d. Ztg. BH 


2 Stuben 
und Küche 


zu vermieten. 
Wieczorek, 


Blottnitzaſtr. 55. 


1 Zimmer 
mit Küchenbenutz. fof. 
ſof. vom Selbſtgeb. zur zu vermieten, 
1. Stelle langfriſt. zu Guſt.⸗Freyt.⸗Str. 10a, 
Hochparterre rechts. 


Laden 
m. Einrichtg. u. Woh: 


Zentr., f. bald zu ver: 
mieten. Angeb. unter 
B. 1904 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Werkstellen 

evtl. mit Wohnung, zu 
vermieten. 
Blottnitzaſtr. 15. 


mit angrenzendem Nebentaum, 
heizbar, zu vermieten. Zeit- 
gemäße Miete. Gefl. Anfragen 
unter B. 333 an die Geschäfts- 
stelle dieser Ztg. Beuthen OS. 


In meinen Grundſtücken ift f. ſofort zu vere 
mieten: Gojſtraße 9b: ein ſchöner, heller 
mit 2 groß. Schaufenſtern. 
Laden «s am got, 
auch für Büroräume geeignet, Zentralheizg.; 
Bergſtraße 3, 4. Etg., eine 2⸗Zimm.⸗Wohnung 
mit Beigel. u. Zentralheizg. Näheres ift im 
Baubüro Richard Kühnel, Beuthen DS, 
Virchowſtraße 3, zu erfragen. 


erhalt. 


Kleine Anzeigen! ein ſchönes 
große Erfolge! Landgasthaus 


3 (Ausflugslokal) i. der 
abe von Gleiwi p 
mit Parkettſaal, groß. 
„ od. i „[Geſellſchaftsgart., mit 
Be Gondelteich und Acker, 
in Hleiwig ob, Nahe geg, it weg. Sorgen 
e bei 5 000.— ME 
entralhei⸗[geſ. Anz. è 
8 ME. vorhd. Angeb. u. Anzahl. zu verlaufen. 
Gl. 6852 a. d. Gſchſt.] Angeb. unter B. 1907 
dieſer Zeitg. Gleiwitz.“ a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Trebnitz i. Schles. 


Landhaus, 


als 1- oder . Hanger, 85 nutzbar, ins⸗ 
geſamt 5¼ Zimmer, Bäder, Veranda, 
Balkon, Zinsbelaſtung nach Anzahlun 
von Rmt. 5000.— noch Rmk. 580.—, wei 
Neubau, ſteuerfrei bis 1939, 


Näh.: Max Weise, Trebnitz i. Schles., am Hedwiosbad 3 


MSiermarkt | 


uth., 
Drahth.- Foxterrier, 


3 Jungtiere, ca. 3 Monate alt, beſtes engl. 
Blut, preiswert abzugeben. 

Gowik, Beuthen OS., Kaſernenſtr. 15, 
Dreffur u. trimmen v. Foxterrieren, Scoth etc, 


Was ist los 


bei Mittels? 


Nachf. 


vermieten 


Bth., 


itultſchütz, 


Beuthen, 


Einkochgläser / Einkochapparate Eisengroßhdig, A. Lomnitz Wwe., Beuthen, Lange Str. 11-13 


Geſchichten um Bracht 


Als der Preußenkommiſſar noch Ober- 
bürgermeiſter war. 


Dr. h. c. Franz Bracht, der Eſſener Dber- 
bürgermeiſter, wurde bereits ſeit einigen Jahren 
immer genannt, wenn eine Miniſterliſte im Reich 
oder in Preußen zur Auswahl ſtand. Er ſelbſt 
wußte immer geſchickt die Dementierungsmaſchine 
in Bewegung zu ſetzen. Trotzdem ſtand es ſeit 
Mon und Tag feſt, daß Bracht, der ehemalige 

inifterialdireftovr im Wohlfahrtsminiſterium 
und Staatsſekretär in der Reichskanzlei, wieder 
in die hohe Politik zurückkehren würde. Durch 
ſeinen friſchen ſchlagfertigen Ton, ſeine unbedingte 
Sachlichkeit und ſeine witzigen Formulierungen 
gewann er ſich überall Freunde und 
Achtung, ſelbſt vom politiſchen Gegner. 

Als Bracht ſein Eſſener Amt angetreten hatte, 
fragte ihn der Fraktionsführer der Eſſener SPD., 
der gleichzeitig Redakteur des Parteiorgans 
war, ob er ſich noch ſeiner aus jener Zeit erin⸗ 
nere, wo er (Bradt) Staatsanwalt in Effen 
geweſen ſei. 

Bracht ſagte: „Nee!“ 

„Damals haben Sie einmal für mich 6 Mo» 
nate beantragt!“ 

„So? Und was haben Sie gekriegt?“ 

„Einen!“ 

„Schade, ihade!” erwiderte der frühere Staats- 
anwalt. ; 

Einmal wurde Bracht zornig auf den oben- 
genannten Genoſſen St., der in der Stadtperord- 
netenſitzung beantragte, das Haus möge von dem 
Oberbürgermeiſter verlangen, daß die Beſchlüſſe 
der Stadtverordneten pon der Verwaltung auch 
ausgeführt würden. Wütend fuhr ihm Bracht in 
die Parade: 

„Und wenn Sie wollen, bin ich auch bereit zu 
erklären, daß ich keine jilbernen Löffel 
ſtehlen werde!“ 

Während des Eingemeindungskamp⸗ 
fes im Ruhrgebiet war Bracht darauf bedacht, 
die Stadt Eſſen nach allen Seiten abzurunden, 
was den Bürgermeiſtern der bedrohten Städte 
und Gemeinden wenig behagte. Bracht ließ einen 
Film ablaufen, der das raſche Wachstum Eſſens 


zeigte, und erklärte, daß es nur eine Stadt gäbe, 


die noch ſchneller als Eſſen gewachſen ſei — Los 
Angeles. Jetzt wolle man aus den kleinen 
Vororten Kray und Steele eine Mittelſtadt 
machen, die 1,8 Kilometer vom Eſſener Haupt- 
bahnhof entfernt liege. Mit der Frage, ob awet 
Kranke deswegen geſund würden, weil man ſie 
zuſammen in ein Bett lege, hatte er ge⸗ 
wonnenes Spiel. 

Einmal fragte ein Journaliſt Bracht, warum 
eigentlich niemals Eſſen, ſondern immer nur 
Dortmund, Düſſeldorf und Duisburg 
Unterſtützungen vom Staat erhielten. 
Bracht ſagte: „Dortmund, ja, die haben 
einen früheren Preußiſchen Minifter- 
präſidenten zum Bürgermeiſter, den Herrn 
Hirſch. So etwas iſt 10 Millionen Mark wert. 
Wenn ich nur einen erreichen könnte, würde 
ich ihm in Eſſen eine ſchöne Wohnung beſorgen!“ 

Im Jahre 1925 kam der Reichspräſident von 
Hindenburg zur Rheinland⸗Befreiungsfeier 
nach Eſſen. Brachts Amtsvorgänger, der dama- 
lige Reichskanzler Luther, hielt eine ziemlich 
blaſſe und dürftige Feſtrede. Dann ſprach Bracht 
mit auffallender Betonung und wies auf die große 
Bedeutung Preußens als der Klammer 
des Reiches hin. Mit Vorliebe zitierte er das 
bekannte Wort Bismarcks, daß das Reich der 
verlängerte Arm Preußens ſei. 

Um von der hohen Politik wieder in den Eſſe⸗ 
ner Stadtverordnetenſitzungsſaal zurückzukehren: 
Da war einmal die Rede von den Gehältern der 
erſten Opernkräfte, die heftig kritiſiert wurden. 

„Warum ſoll ein großer Künſtler nicht ein 
entſprechendes Gehalt verdienen?“ er- 
klärte Bracht, worauf als Zwiſchenruf von der 
Linken ertönte: 

„Unſer Oberbürgermeiſter iſt ſelbſt ein großer 
Künſtler!“ a 

Jetzt ift Franz Bracht Gelegenheit gegeben, 
dieſes Urteil in die Tat umzuſetzen. 

Hg. 


Mit dem Seitengewehr 


Berlin. In Reinickendorf⸗Oſt kam es geſtern 
abend auf dem Hofe eines Grundſtücks zu einer 
ſchweren Meſſerſtecherei zwiſchen dem 
62 Jahre alten Andreas Kaczerick und feinen 
Wirtsleuten, dem Ehepaar Pohl. Dabei 
wurde die 25 Jahre alte Frau Pohl von dem 
Raſenden mit einem Seitengewehr in den 
Oberarm geſtochen; der 27 Jahre alte Ehemann 
Pohl erlitt ſchwere Verletzungen an der Bruſt, 
Armen und Unterleib. Das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando wurde herbeigerufen und nahm 
Kaczerick feſt. Die beiden Verletzten wurden 
fofort ins Krankenhaus gebracht, wo Frau Pohl 
nach Anlegung eines Notperbandes wieder ent- 
laſſen werden konnte. Der Ebemann liegt ſchwer 
verletzt darnieder. 


Die „Schlange“ im Schlafzimmer 


Berlin. In der Nacht wurde ein Ehepaar 
in der Nollendorfſtraße in großen Schrecken 
verſetzt. Eine Schlange züngelte im Schlafzim⸗ 
mer — auf die entſetzten Schreie der Bewoh⸗ 
ner ergriff ſie die Flucht und verbarg ſich im 
Korridor. Die Feuerwehr erſchien mit Zan⸗ 
gen und durchſuchte behutſam die Wohnung nach 

m Tier, das als eine „ſchaurige Giftſchlange“ 
geſchildert wurde. Hinter dem Gaſometer wurde 
die Schlange entdeckt, mit Feuerzangen ergrif- 
fen und in einen Sack getan. Dann fuhr die 
Feuerwehr mit ihrem Fund zum Tierſchutzverein, 
wo die Schlange als eine harmloſe — Blind- 
ſchleiche ſeſtgeſtellt wurde. Wie das Tier in die 
Wohnung gekommen iſt, iſt ungeklärt. Wahr⸗ 


ſcheinlich handelt es ſich um einen „Scherz 


„Flaggenzwischenfall“ auf einem Elbe- 


dampfer 


Dresden. Bei der Dampfſchiff⸗Halteſtelle in 
Großprieſen legte dieſer 9 der Dampfer 
„Bad Schandau“ der Sächſiſch⸗böhmiſchen 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft an. Da plötzlich ein 
heftiger Wind einſetzte, wurde das Schiff gegen 
das gedrückt, wobei ein Staken brach. 


Aus aller Welt 


Um ein Auffahren des Dampfers zu verhindern, 
mußte der Bootsmann den zweiten, auf der 
andern Seite verankerten Staten an die Ufer⸗ 
ſeite nehmen. Damit dies raſch bewerkſtelligt 
werden konnte, war es notwendig, die am 
des Schiffes befeſtigte tſchechoſlowakiſche Fahne 
zu entfernen. Als das ein Tſcheche, der vom 
Ufer aus den ganzen Vorgang mit anſah, be- 
merkte, hatte er nichts eiligeres zu tun, als zur 
Auſſiger Staatspolizei zu laufen und dort gegen 
den Bootsmann die Anzeige zu erſtatten. Bei 
der Rückbehr des Dampfers nach Auſſig wurde 
deshalb der Bootsmann von der Staatspolizei 
mit zur Wachſtube genommen und einem eine 
gehenden Verhör unterzogen. Da dieſe Ver⸗ 
nehmung geraume Zeit in Anſpruch nahm, fuhr 
der Dampfer inzwiſchen weiter, während der 
Bootsmann in Auſſig zurückbleiben mußte. Die 
tſchechiſche Staatspolizei hat ihm zur Laft ges 
legt, die tſchechoflowakiſche Fahne in bös willi. 
r Abſicht heruntergeriſſen zu haben. Offen⸗ 
ar hätte der entſchloſſene Bootsmann in den 
Augen der tſchechoflowakiſchen Chauviniſten rich⸗ 
tiger gehandelt, wenn die Fahne unangetaſtet, 
dafür aber Hunderte von Schiffspaſſagieren in 
Gefahr gebracht worden wären. 


Autobus zwischen zwei Straßenbahnwagen 
zerquetscht 


Paris. Ein ſchweres Autobusunglück er⸗ 
eignete ſich in unmittelbarer Nähe von Toulon. 
Anläßlich eines Feiertages herrſchte ein außer- 
gewöhnlich ſtarker Verkehr, und Autobuſſe for 
wie Straßenbahnen waren überfüllt. Ein Auto- 
bus, in dem etwa 40 Perſonen Platz genommen 
hatten, wollte eine Straßenbahn überholen, wo- 
bei der Führer erſt zu ſpät bemerkte, daß aus 
der entgegengeſetzten Richtung ebenfalls ein 
Straßenbahnwagen herannahte. Der Autobus 
wurde zwiſchen die beiden Straßenbahnen einge⸗ 
klemmt und zerquetſcht. Von den 40 Inſaſſen 


wurden 20 zum Teil ſehr ſchwer verletzt. 18 
Fahrgäſte mußten mit Knochenbrüchen und 


Quetſchungen ins Krankenhaus gebracht werden. 
Bei einigen von ihnen hat man jede Hoffnung 
aufgegeben. 
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Die ersten Urteile des Sondergerichts in Ratibor 


Schwere Gefängnisstrafen 
für unbefugten Waffenbeſitz 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 17. Auguſt. 


Unter ſtarkem Andrang des Publikums zum 
Bubörerranm des Schwurgerichtsſaales fand bent 
ie erſte Sitzung des . ſtatt. 
Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor Brit ch, 
beiſitzende ichter ſind die Landgerichtsräte 
Hermann und Witaſchek, die Staats- 
anwaltſchaft vertritt Oberſtaatsanwalt Brinſch⸗ 
witz. Als Verteidiger des Angeklagten ift Re- 
erendar Fränkel anweſend. Aus der Unter- 
sóungsbaft vorgeführt, hat der 26 Jahre alte 
Schnei ergele ilhelm Przibilla aus Ra⸗ 
tibor in Begleitung eines Schupobeamten auf der 
Anklagebank Platz genommen. 

Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, eine 
Schuß waffe ei fig eführt zu haben, ohne 
im Beſitz eines Waffenſcheines geweſen zu ſein. 

Aus der Verhandlung ergibt ſich folgendes: 
Der Angeklagte will vor etwa 8 Monaten von 
einem unbekannten Manne auf dem Bahnhofe 
Ratibor einen neuen Revolver mit 6 Schuß für 
8,50 Mark nun haben. In der Nacht zum 
12. Auguſt Kab er feinem aus Hindenburg heim⸗ 
kehrenden Vater wegen der herrſchenden Unſicher⸗ 
heit mit ſeinem Fahrrade entgegen. 


Den geladenen Revolver führte er in der 
Fahrradtaſche bei ſich. 


Im Dorfe Markowitz wurde er von der Land⸗ 
jägerei nach Waffen gefragt. Da er die Frage 
verneinte, wurde von den Beamten Sac 
und die Waffe gefunden, die in ein Stück 
Tuch gewickelt war. Der Angeklagte wurde feft- 
genommen. 


Der Vertreter der Anklage, Oberſtagtsanwalt 
Driaan ia wies auf den Zweck und die Be- 
deutung der Sondergerichte ha Dem politiſchen 
Terror müſſe mit den ſtrengſten Maßnahmen des 
Geſetzes 1 werden. egen unbe» 

gten Waffen Jahr beantragte Oberſtaatsanwalt 

rinſchwitz 1 Jahr Gefängnis, Einziehung der 
Waffe und Aufrechterhaltung des Haftbefehls. 
Die Verteidigung 5 ädierte auf ge ruch. Nach 
kurzer Bergtung ſchloß ſich das Gericht dem An⸗ 
trage des Anklagevertreters an und erkannte in 
gleichlautendem Sinne mit der Begründung, daß 
gegen die unbefugte Waffenführung mit aller 

trenge eingeſchritten werden müſſe. 


der K Strafſache wird der Schneider⸗ 


geſelle Karl TIo ca aus Buchenau aus der 


waltung beſchloſſen, zur Ausführung der weiteren 


Arbeiten, Dr die vorläufig eine Bauzeit 
von 20 Wochen vorgeſehen iſt, die jungen 
Kräfte von Arbeitsfreiwilligen heranzuziehen. 
Anmeldungen von Arbeitswilligen im Alter bis 


zu 25 ren nimmt das Gemeindebauamt ent- 
gegen. 
Glotwts 


* Gartenfeſt der ee Me en Gemeinde, Am 
kommenden Sonntag veranitaltet die Evangelijhe 
Kirchengemeinde im Evangeliſchen Vereinshaus 
ein Gartenfeſt, bei dem ſämtliche kirchlichen 
Vereine mitwirken werden. Die Muſikabteilung 
des Wartburgvereins wird für den muſi⸗ 
kaliſchen Teil ſorgen, der Kirchen mufik ⸗ 
verein wird verſchiedene Lieder zu Gehör 
bringen, die verſchiedenen Jugendvereine werden 
Volkstänze und Turnühungen darbieten. Schließ⸗ 
lich wird für Kinderbeluſtigungen geſorgt fein. 

* Techniſche Nothilfe. Die Bereitſchaft der 
Techniſchen Nothilfe Gleiwitz hält am Sonnabend 
um 16 Uhr eine Vorübung zu der großen 
Oderſtromübung 1932 ab. 

„ Werbewoche des BDA. Vom 10. bis 
18. September veranſtaltet die Ortsgruppe Glei⸗ 
witz des BDA. eine Werbewoche, deren organi⸗ 
ſatoriſche Ausgeſtaltung im Hotel Goldene Gans 
erörtert wurde. Studienrat Dr Behlau ſkiz⸗ 
zierte den Rahmen der Veranſtaltung, die mit 
einem bunten Nachmittag für Schulkinder am 
10. September im Schützenhaus eingeleitet wird und 
für welche Geſang, Theater, Tänze, Turnübungen 
und Vorführungen von Filmſtreifen vorgeſehen 
ind. Am Abend findet ein buntes Programm 
ür die reifere Jugend ſtatt. Im Münzerſaal 
des Haus Oberſchleſien findet am 14. Sepkember 
ein bunter Abend ſtatt, der mit einem Vortrag 
von Stefan Kraft aus Jugoflawien eingeleitet 
wird. Es folgen ein Geſangsvortrag von Frau 
Wächter, zeitgemäße Gedichte über Dit- 
preußen, muſikaliſche Darbietungen des Gym- 
Zaſial⸗Orcheſters und Tänze der weiblichen 
Jugend. as Programm leitet dann zu einem 
gef ligen Teil mit Kabarett-Einlagen über. 

ie Leitung des bunten Abends liegt in den 
Händen des Mittelſchullehrers Franz. Die 
Eintrittspreiſe find niedrig gehalten. Die Werbe- 
woche wird mit einer Straßenſammlung und 
5 am 17. und 18. September be⸗ 

oſſen. 

Eine harte Strafe. Wegen Strom ⸗ 
diebſtahls wurde der Arbeitsloſe Skt aus 
Gleiwitz vom bieſigen Gericht zu einem Monat 
Gefängnis verurteilt. 


Peiskretſcham 
* Sportabzeichen. Nach Ablegung der Prü⸗ 


jung erhielten Theodor Gerlich und Oskar 

adura vom hieſigen Turn⸗ und Spielverein 

das 3 
ei 


und Sportabzeichen vom 
Deutſchen chsausſchuß für Leibesübungen ver- 


liehen. 


Unterſuchungshaft porgeführt. Es wird ihm zur 
aaf gelegt, eine Schußwaffe bei ſich geführt 
und vermutlich aus dieſer geſchoſſen ſowie den 


Diebſtahl von zwei Fahrradlaternen be angen u 
e 


haben. Der Angeklagte will auf der Dor habe 
in Buchenau den Revalper gefunden haben. 
Wegen der Unſicherheit in Buchenau 


begab ſich der Angeklagte am 11. Auguſt, abends 
egen 10 Uhr, mit dem Repolver bewaffnet, ins 
855 Als er beim Hauſe des Führers der 
NSDAP. e niker Nn 
vorüberkam, ſah er Licht, klopfte ans fen i un 
teilte P. mit, es ſei im Dorf geſchoſſen worden, 
was aber nicht zutraf, denn erſt halbe 
Stunde ſpäter fiel ein Schuß. 


Ein zweiter Schuß ſoll von dem Angeklag⸗ 

ten gegen die Wohnung von P. abgegeben 

worden fein, was ihm von dem Gemeinde 
vorſteher auf den Kopf zugeſagt wird. 


An demſelben Abend hatten Wachmannſchaften 
an dem Zaune der Fahrkartengausgabe in Buche ⸗ 
nau ihre Fahrräder ſtehen laſſen. Von 
dieſen ſchraubte der Angeklagte zwei Fahrrad- 
laternen ab und nahm fie mit. Da die Schuß⸗ 
abgabe gegen die Pajonczikſche Beſitzung nicht 
garo klar erſchien, konnte eine Verurteilung des 
ngeflagten nicht erfolgen. Dagegen beantragte 
Oberſtaatsanwalt Brinſchwitz wegen des un- 
befugten Waffenbeſitzes und des Stehlens der 
wei Laternen ein Jahr neun Monate Gefängnis. 
er Gerichtshof ging über das e 
maß hinaus und erkannte auf eine Gefängnis⸗ 
ſtrafe von zwei Jahren ſowie Aufrechterhaltung 
des Haftbefehls. 


A der 3, Sache wurde segen, ben Sattler- 
geſellen Ernſt Bieder aus Ratibor, ebenfalls 
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, wegen 
Sachbeſchädigung verhandelt. n der 
letzten 1 atte der Angeklagte den 
Schaukaſten der „Rundſchau“ in der Wilhelm- 
ſtraße eingeſchlagen, und zwar aus Wut darüber, 
weil in einem ſacen e in einem Artikel ſeine 
ämtlichen Vorſtrafen veröffentlicht wurden. 
rüber hatte er eine koloſſale Wut gegen die 
Redaktion. Er gibt an, dies in der Trunken⸗ 
eit begangen zu haben. Antrag des 
dtaatsanwalts lautet auf drei Monate gerang 
nis. Das Gericht erkannte nur auf eine Gefäng⸗ 
nisſtrafe von ſechs Wochen und hob den Haft- 
befehl gegen den Angeklagten aufe e OIE 


eine 


Vom Auto überfahren. Der vierjährige 
Sohn des Arbeiters Skorek wurde auf der 
Uieſter Vorſtadt von einem Laſtauto angefahren. 
Dem Knaben wurde die Kopfhaut von der 
Schädeldecke vollſtändig heruntergeriſſen. 
Außerdem erlitt er am Körper Hautabſchürfun⸗ 
Rate a wurde in das Städt. Krankenhaus ein- 
geliefert. à 

* Turn- und Spielverein. Der Turn- und 
Spielverein hielt feine Monatsverſammlung in 
Meyers Hotel ab, die vom 1. Vorſitzenden, Leh- 
rer Grabowy, geleitet wurde. Zu dem Sport- 
kurſus in Tatiſchau entſendet der Verein 
ſeinen Sportwart. An dem Gauſportfeſt in 
Gleiwitz nimmt der Verein mit feinen Leicht⸗ 
athleten teil. Der Verein beteiligt ſich auch an 
dem Sportfeſt in Koppinitz. 

„ Katholiſcher Männerverein. Der Katholiſche 
Männerverein au feine Monatsverſammlung 
ab, die von 24 Mitgliedern beſucht war. Kaplan 
Kutzera hielt einen 
gung des Sozialismus. 


Hindenburg 


„ Feuer. Bei dem am eee abend 
über Hindenburg niedergegangenen Gewitter 
ſchlug der Blitz in eine Teerleitung der 
Donnersmarckhütte. Es entſtand ein 
kleiner Brand. Die ſofort 17 gener. 


Vortrag über die Bewe- 


wehr der Donnersmarckhütte konnte 
des Feuers mit Sand und Waſſer bald Herr 
werden. Der Sachſchaden iſt gering. 

Der . 125 uletat. Die 
monatliche Arbeitsſitzung des Lehrerver⸗ 
eins Hindenburg eröffnete Rektor Lent- 
ner. Er widmete dem vor wenigen Wochen 
derſtorbenen Ehrenmitglied Rektor Boeſchel 
einen herzlichen Nachruf. Der Leiter zeichnete 
dann treffend die Gegenwartslage. Großes Inter- 
eſſe fand der N des Vorſitzenden über den 
diesjährigen Haus haltsetat der Stadt 
bezal. der Volksſchule. Trotz Zunahme der 


Kinderzahl um mehr als 1000 (auf 18 506) wurde 3 


nicht eine neue f eingerichtet. Die 
Baht der Stellen beträgt jetzt 488, auf eine Lehr⸗ 
raft entfallen 49,8 Schüler (in evgl. Schulen 53). 
Die Einnahmen wurden mit 215 000 
geſetzt. Bei den „perſönlichen Ausgaben“ fehlen 
Beträge für Vertretungen und 
änzlich. Die ſachlichen Ausgaben wurden eben · 
alls ſtark gekürzt. Für faſt 8000 „arme“ Kinder 
wurden für Lernmittel 22000 Mark bewilligt, 
inſen⸗ und Tilgungsdienſt benötigen 00 
Mark. Für Schulneubauten wurden trotz 
Randfiedkungen uſw.) Rücklagen r de eingeſetzt. 


Lehrerſtelle 


Der Zuſchußbetrag macht etwa ein Zwölftel der 
Geſamt⸗Etatsſumme aus (der der Wohlfahrts⸗ 
laſten etwa 1). Die lebhafte Ausſprache der 
Verſammlung ſtellte feit, daß weitere Sparmaß⸗ 
nahmen in fachlichen Ausgaben (Lehr- und Lern⸗ 
mittel) für die Volksſchule untragbar ſind 
und ſchärfſten Einſpruch fordern. Im Hin⸗ 
blick auf die täglich kraſſere Not der Schuljugend 
ſoll auf baldigen Beginn der Schulipeijun- 
gen hingewirkt werden. Lehrer Kukla wies in 


ſammlun⸗ 


Mark ein S 


Jugendſpiel h 


Schwerer Verkehrsunfall in Myslowitz 


Motorradfahrer 


von einer Wagendeichſel durchbohrt 


Myslowitz, 17. Auguſt. Auf der Nikolaiſtraße in Myslowitz 
ereignete ſich heute ein ſchwerer Unglücksfall. Der Motorradfahrer M. 
fuhr mit einem Beifahrer in voller Fahrt gegen einen Heu wagen, 


der gerade ein anderes Fuhrwerk 
Motorrades drang die Deichſel 
war ſo ſtark, daß beide Fahrer im 
geſchleudert wurden. 
ins nächſte Krankenhaus geſchafft. 


überholen wollte. Dem Lenker des 
in die Bruſt. Der Zuſammenſtoß 
weiten Bogen von ihrer Maſchine 


Mit lebensge fährlichen Verletzungen wurden ſie 


ſeinem „ſchulpolitiſchen Bericht“ oj die Lehrer- 
vertreter in den neuen Landespaxlamenten hin 


und beleuchtete die Standesgeſchichte vor 30 


Jahren. Kaſſierer Plitzko ſprach über die 
Einbruchsverſicherung. Fao 
Schuß im Kino. Als der Polizeiwacht⸗ 
meiſter Römer am Dienstag abend das Apollo- 
Kino beſuchte, entlud ſich ſeine Piſtole in 
der Taſche. Das Geſchoß drang ihm in die 
Hüfte und verletzte ihn ſchwer. Die Ar- 


beiterſamariterkolonne brachte ihn nach dem 
Joſefsſtift. 

* Katholiſcher Lehrerverein Zaborze. Der 
Verein befaßte fih in feiner letzten Mongtsver⸗ 
ammlung mit der Krankenkaſſe deutſcher Lehrer. 
das 40 jährige 8 des Vereins ſoll in 
einer der ernſten Zeit entſprechenden Form 
gefeiert werden. 

„ Gaſtwirteverein „Glückauf“, Der Verein 
ielt in der Biskupitzer ba n pe feine 
onatsverſammlung ab. orleſung des 
rotokolls berichtete Großdeſtillateur Grabka 
ber den Jahresabſchluß der Ortskrankenkaſſe. 
Bei der Frage der Konzeſſions⸗Ertei⸗ 
lungen zeigte ſich die ganze were der Wirt⸗ 
aftsnot, unter der u die Gaſtwirte an erfter 
telle zu leiden haben. Die beſtehenden Gaſt⸗ 
wirtſchaften können ſich kaum noch über Waſſer 
halten, und trotzdem werden immer neue Kon⸗ 
prine beantragt, Es wurde beſchloſſen, in 
emeinſchaft mit dem Beuthener und Gleiwitzer 
Verein eine Beſchwerde an den Bezirksaus⸗ 
chuß und die Induſtrie⸗ und Handelskammer zu 
richten, in der die vorläufige Verweigerung 
aller neuen Konzeſſionen gefordert 
wird, Die nächſte Verſammlung findet bei 
Grabka ſtatt. x 
Aus dem Innungsleben. Die Quartalver⸗ 
nacher⸗ und Goldichmiebe- 
leiwitz⸗Hindenburg wählte die 
macherm Lorenz und Grieger, 
Gleiwitz, in den Gehilfen⸗Prüfungsausſchuß. 
Der Oberſchleſiſche Provpinzial⸗Verbandstag 
indet am 4. 
em die Feier des ab Be 


— 


der Uhrmacher - 
wangs⸗Innung 
hrmachermeiſter 


; ens des 
e „Die Innung be⸗ 
ſchloß, die Mitglieder auf das Schädigende der 
eingeriſſenen Rabattgewährung nachdrück⸗ 
lichſt hinzuweiſen. Gegen die zu hohen und 


Verbandes verbunden wir 


hunde wurde Stellung genommen und hierbei 
der Vorſtand beauftragt, mit aller Energie um 
die gänzliche Befreiung der Steuer für Wach⸗ 
unde beſorgt zu fein. Obermeiſter A. 
Poepſchke, Gleiwitz, ermahnte die Lehrmeiſter, 
9 Lehrlinge an den Zwiſchenprüfungen des 

vinzialverbandes teilnehmen zu laſſen, da 
das Handwerk unter allen Umſtänden darauf 
3 male im Nachwuchs tüchtige Kräfte 
eranzuziehen. 


Co ſol 


* Bund Königin Luiſe. Der Gau Oberſchle⸗ 
Br konnte eine neue Ortsgruppe in Kloduſtz 
ei Coſel gründen. Die Gauleiterin, Frau Liſa 
Lehmann, Beuthen, verpflichtete den Voxſtand 
der jungen Ortsgruppe mit der erſten Führerin 
rau Greulich, Klodnitz. Das gemeinſam ge- 
ungene Bundeslied beſchloß die ee 
Verkehrsförderung. Mit der Neupflaſte⸗ 
rung der ahnhofſtraße bis Ecke Wieg- 
ſchützer Straße, die mit Großpflaſter belegt 
wird, iſt bereits begonnen worden. In Kürze 
oll auch die Wiegſchützer Chanfiee pon 
er Bahnhofſtraße bis kurz vor Wiegſchütz 
ſtraßenmäßig ausgebaut werden. 


Ratibor 


* Erſter Stenographenperein 1887. Am Ver- 
feat eg fand die Mitgliederverſammlung 
tatt, Vor Eintritt in die Tagesordnung gedach⸗ 
ten die Mitglieder des Verfaſſungstages und des 
Unterganges des deutſchen Schulſchiffes „Niobe“. 

um 1. Kaſſenführer wurde der bisherige 
2. Kaſſenführer, Stadtaſſiſtent Zdziarek, ge- 
wählt und Stadtſekretär Leo Slanina zum 
2. Kaſſenführer. Techn. Obmann, Schriftfreund 
Stübner, führte aus, daß die Uebungsabende 
in ſämtlichen Klaſſen bereits am 5. Auguſt d. J. 
egonnen haben. Mit Rückſicht darauf, daß am 
26. Auguft 1982 je ein Anfängerkurſus in Ber- 
fehr3- und Redeſchrift beginnt, wurden die 
Uebungsabende neu organiſiert. 25 e den am 
26. Auguſt d. J. ſteigenden Anfängerkurſus in 
Verkehrs- und Redeſchrift wurde mit Nachdruck 
hingewieſen. Es wurde beſchloſſen, am 1. Oktober 
ein Herbſtkränzchen zu veranſtalten. Der nächſte 
Vereinsausflug findet am 4. 
Bauer witz ſtatt. 

* Privilegierte Schützengilde. Die Bruder- 
gilde Leobſchütz hat für Mittwoch, den 24. 
Auguſt, der Gilde Ratibor ihren Beſuch ange⸗ 
kündigt. Aus dieſem Anlaß findet an ie 
Tage von 15—18 Uhr ein großes Gewinnſchießen 
um ſechs wertvolle Gewinne ſtatt. Das Krän⸗ 


eptember in e — mit] F 
e 


peer lichen Sätze der Steuer für Wad- 8 


eptember 1932 nach d. 8 


Kommuniſtiſche Neberfälle in Gleiwitz 


In einer Gaſtwirtſchaft auf der Coſeler 
Straße wurde ein Nationalſozialiſt von Kommu- 
niſten bedrängt und dabei mit einem Stuhl 
miß handelt. Der Nationalſozialiſt flüchtete 
auf die Straße. Der Kommuniſt ſetzte ihm mit 
dem Stuhle nach. Außerdem verfolgte ein ande» 
rer Kommuniſt den Nationalſozialiſten. Die 
beiden Kommuniſten wurden durch das inzwiſchen 
herbeigerufene Ueberfallabwehrkommando ver- 
haftet. 

In der Nacht zum Mittwoch verſuchte der 
Arbeiter K. ein nationalſozialiſtiſches Vergnügen 
in einem Reſtaurant auf der Kloſterſtraße 
dauernd zu ſtören. Er provozierte und beläſtigte 
die Gäſte. Der mehrmaligen Aufforderung des 
Wirts, die Räume zu verlaſſen, kam er nicht 
nach. Zur Verhütung weiterer ſtrafbarer Hand- 
lungen wurde er durch das Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando in das Polizeigefängnis gebracht. 


EEE oh chießen hält die Gilde am 28 
uguſt ab. ach der Proklamierung vereinigen 
ſich die Schützen mit ihren Angehörigen zu einem 
gemütlichen Beiſammenſein. 


Groß Stroßlitz 


* Schadenfeuer. Am Dienstag brach gegen 
16.30 Uhr in dem Hausgrundſtück Neuer Ring 7, 
dem Korbmachermeiſter Hawlitſchka gehörig, 
ein Brand aus und zwar in einem Lagerſchup⸗ 
pen. Dieſer dient in der Hauptſache zur Auf- 
bewahrung von fertigen Körben. Außerdem a- 
gerte zur Zeit des Ausbruchs des Brandes in 
dieſem Schuppen eine größere Menge Stroh. Das 
euer verbreitete ſich bei der großen Trockenheit 
außerordentlich ſchnell, ſo daß ein großer Teil 
der Körbe in gang urzer Zeit ein Opfer der 

lammen wurde. Lediglich dem ſchnellen und tat⸗ 
räftigen Eingreifen er nn 
euerwehr iſt es zu verdanken, daß größerer 
Schaden vermieden wurde. , 
* Freiwillige Feuerwehr. Die 
Feuerwehr veranftaltet am Sonntag, 
einen Ausflug nach dem Stadtwald. 
Waldſchänke, 15.30 Uhr. 


Leobſchütz 


* Ehrenpatenſchaft. Reichspräſident von 
indenburg hat bei dem ſiebenten lebenden 
inde des ſtädt. Betriebsarbeiters Paul Noß 
die Patenſchaft übernommen. f 

* Kleintierzucht⸗Verein. Der Verein pielt 
feine Monatsverſammlung ab. Anregung 
des hieſigen Vereins, iſt in Bauerwitz ein 
8 gegründet worden. i 

es Am ig Freitag gelangt die rei- 
em Operette „Die Förſterchriſtel“ zur Anf- 
ührung. 


reiwillige 
5 15 Uhr, 
Treffpunkt 


Krenunzburg 


„ Volksliederkonzert des Männer-Gejang- 
vereins „Germania.“ Am letzten Sonntag er» 
een eine ſtattliche Anzahl Mitglieder des Ge⸗ 
angvereins unter Leitung des Liedermeiſters 
ER die Inſaſſen des Krankenhauſes Be⸗ 
thanien durch ein Volksliederkonzert. 

Kreistagsſitzung. Am Donnerstag, vorm. 
10 Uhr, findet im großen Sitzungsſaal des Kreis⸗ 


Billige Sonderfahrt nach Hamburg und Helgoland. 
Der NN er Reichsbahndirekkion Oppeln teilt 
mit: Vom 3. bis 8. September d. J. veranſtalten die 
Reichsbahndirektionen Breslau und Oppeln eine bile 
lige Sonderfahrt mit 40 ir 
nach Hamburg und Helgoland. 


Han — u unentgeltlich Merkblätter ab, aus 
denen alle Einzelheiten zu erſehen find. Der abet 
Die Sonderfahrt 


ala des ale St. ä Der 
Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Oppeln teilt mit: 
Aus Anlaß der Wallfahrten im Auguſt und September 
. 3. nach St. Annaberg bei Anis läßt die 
Reichsbahn zur Rückbeförderung kehre ahrer im 
Bedarfsfalle Sonderzuü en: iefe Züge 
ee nur die 3. Wagenkl ufen in Richtung 
euthen— Hindenburg— Neife— Oppeln { š 
Den Wallfahrern wird empfohlen, 2 die Rückfahrt 
ab Leſchnitz möglichſt dieſe Sonderzüge zu benutzen. 
Näheres ift aus den Bekanntmachungen erſichtlich, die 
auf den Bahnhöfen und am Wallfahrtsorte aushängen. 


eee 


c 


= 


Kunſtſeide Inittert nicht mehr 


Das kunſtſeidene Kleid, der baumwollene An⸗ 
zug mochten preiswert ſein, aber man kaufte 
dieſe Dinge nur ungern, weil der baumwollene 
Anzug die Falten zu ſchnell verliert und das 
kunſtſeidene Kleid, wenn man fih darauf ſetzt, 
ausſieht, wie ein zerknülltes Butterbrotpapier. 
Kunſtſeide zerknittert und Baumwolle hält die 
Falten nicht. So war es bisher. Jetzt über⸗ 
raſcht eine engliſche Firma die Oeffentlichkeit 
und vor allem die Fachkreiſe mit einer Neue⸗ 
rung. Es iſt ihr gelungen, eine Behandlung 
der Kunſtſeide und der Baumwolle zu erreichen, 
die die bewußten Mißſtände beſeitigt. Seit 
Jahren ſuchte man zu erfahren, woran es liege, 
daß die künſtlichen Stoffe knitterten und die 
natürlichen nicht. Schließlich fand man, daß die 
Baumwolle z. B. in jedem einzelnen Faden 
kleine Schläuche bildete, alſo nicht kompakt war. 
Man brach alio die kleinen Schläuche, die fih 
dann nicht mehr ſtrecken konnten. Man mußte 
alſo die Schläuche füllen. Naheliegend war, 
daß man die Fäden behandelte, ehe man ſie ver⸗ 
ſpann. Dadurch wurde der Prozeß aber ent⸗ 
ſetzlich teuer. Endlich fand man dann eine 
Löſung, die die Behandlung am fertigen Stück 
geſtattet. y 

Man ſtellt aljo erft den Stoff her und auch 
das fertige Stück, man bemalt es oder bedruckt 
es auch. Und dann erſt ſteckt man es in die 
bewußte, ſtreng geheim gehaltene Löſung. Na 
dieſem Prozeß wird das Stück gemangelt und 
dann ſehr heiß, alſo ſehr raſch getrocknet. Bei 
Seide ſoll auf dieje Weiſe auch die Empfindlich⸗ 
keit gegen Waſchen behoben ſein. Die Vorteile 
ſollen ſo groß ſein, daß man ſich 1 56 8 ent⸗ 
ſchloß, nicht nur die Baumwolle und die Kunſt⸗ 
ſeide ſo zu behandeln, ſondern auch Leinen 
und richtige Seide. Man hat in Eng⸗ 
land mit knitterfreien Krawatten angefangen 
und den Markt ſchnell für ſich gewonnen. 


Sorinuchirichfen 


Breslauer 
Bezirls⸗Tennis⸗Turnier 


Gutes Meldungsergebnis 
für die Schleſiſchen Landesmeiſterſchaften 


Das Breslauer Bezirks⸗Tennis⸗Turnier, das 
das am Donnerstag auf der Gelb⸗Weiß⸗Anlage 
jeinen Anfang nimmt, hat ein ſehr gutes 
Nennungsergebnis gebracht. Für die 10 Wett⸗ 
bewerbe wurden insgeſamt 360 Nennungen ab- 
gegeben. Im Herren⸗Einzelſpiel der Landes- 
meiſterſchaft von Schleſien ſtehen 44 Wettbewer⸗ 
ber. Hier wird der Titelverteidiger Bräuer, 
Breslau, in der oberen Hälfte in erſter Linie 
Nitſche, Breslau, Bartonek, Beuthen, und 
O. von Müller, Breslau, zu überwinden 
haben, während in der unteren Hälfte der Gör⸗ 
liter von Guffe, der Beuthener Fromlo⸗ 
witz oder Dr Normann, Breslau, den Weg 
in die Schlußrunde finden dürften. In der 
Damen⸗Meiſterſchaft vermißt man die Titel- 
verteidigerin Frau Halpaus, Breslau, die wegen 
eines Trauerfalls an der Teilnahme verhindert 
iſt. Auch in dieſer Konkurrenz haben ſich 44 Be⸗ 
werberinnen eingeſchrieben. Auf der oberen 
Seite dürften ſich in erſter Linie Frl. Pajonk, 
Gleiwitz, Frau Sydow, Görlitz, Frau Mau l- 
wurf, Breslau, Frau Schmidt, Breslau, und 

rau Bittner, Breslau, intereſſante Kämpfe 
iefern. Auf der unteren Seite find von ſpiel⸗ 
ſtarken Teilnehmerinnen Frl. Schäfer, Bres⸗ 
lau, Frau Haſelbach, Namslau, Frl. 
Krumbhaar, Liegnitz, und Frl. Stephan, 
Gleiwitz, zu finden. Im Herren⸗Doppel ſtehen 
16 Paare auf der Bewerberliſte. Hier dürften 


Jah das anian Beopef are und die alice Stadtjugendtreffen in Gleiwitz 
2. Hindenburger Am vergangenen Sonntag brachte der Stadt- 


ausſchuß für Jugendpflege in Gleis 
Stadt⸗Tennis⸗Meiſterſchaften r Jugen e 


witz das 7. Stadtiugendtreffen auf dem Jahns 

Die II. Hindenburger Stadt⸗Tennis⸗Meiſter⸗[ſportpla“ zur Durchführura. Die Feſtrede hielt 
ſchaften haben ein günſtiges Nennungsergebnis] der Vorſitzende des Oberſchleſiſchen Turngaues, 
ezeitigt. 90 Bewerber in den ausgeſchriebenen 


kuriſt W. Böhme, der in ſei Sführun⸗ 
ettbewerben (Herren-Einzel um die Stadt- Pyp , en Maar 


3 ? 1 h gen auf die Bedeutung der Jugendpflege als 
e e e eee Volkssport hinwies. Er ermahnte die Jugend 
Doppel, Herren- und Damen⸗Einzel II. Maffe) faur Disziplin in jeder Lebenslage. Die Kämpfe 
haben fih in die Nennungsliſten eingetragen, dar- brachten gute Leiſtungen. 
unter faſt alle Hindenburger Tennisſpieler, die in 

Ergebniſſe: 


ihren Vereinen in der Spitzenpoſition ſtehen. 
Bei den Herren haben fih unter anderem gemeldet: 
Beitz und Mertus, Blau⸗Weiß: Kurt Frank, Jugendradrennen über 15 Runden: 1. Vidar, 
Grün⸗Weiß und Baron. Auch bei den Damen RV. Sport, 11 P. 20-Runden⸗Mannſchaftsren⸗ 
haben fih die ſpielſtärkſten gemeldet, jo unter nen: 1. Bujara / Wollny, RV. Viktoria, 15 P. 
anderem Fräulein Degenhardt und Frau Schwimmen: Jugendlagenſtaffel Zmal 50 Meter: 
Killing Blau-Weiß; Frau Kaiſer und 1. SC. Neptun, 1,53 Min. Damen⸗Jugend⸗Bruſt⸗ 
Fräulein Puhalla, Grün-Weiß; Frau Sei ⸗ſſchwimmen 100 Meter: 1. Langer, SV. 1900, 
del, Frieſen und Frau Spallek. Auf jeden 1.36.4 Min. Knaben⸗Kraulſchwimmen 50 Meter: 
Fall werden heiße Kämpfe bis zu den Schlußrun⸗ 1. Kluge, SV. 1900, 358 Sek. Kraulſchwim⸗ 
den zu erwarten fein. Die erſten Kämpfe ſteigen men 100 Meter: 1. Winkler, SC. Neptun, 
am Donnerstag (heute) um 9 Uhr. Die erjte|1.086 Min. Leichtathletik, Mädchenklaſſe A (Jahr⸗ 
Klaſſe ſpielt auf den Plätzen des TC. Blau-Weiß, gang 1914/15) 100 Meter: 1. Staroſzyk, ATV. 
am Deichſel⸗Werk, die zweite auf den Frieſen⸗ Gleiwitz, 14,7 Sek. Weitſprung: 1. Staroſzyk, 
ATV Gleiwitz, 4,57 Meter. Kugelſtoßen: 1. La» 
Meter. ädchenklaſſe ir 


plätzen. Die Eintrittspreiſe find ſehr niedrig 

gehalten. riid, ATV. 7,20 f 
(Jahrgang 1916/17) 75 Meter: 1. Biela, M 
chenſportbund, 10,3 Sek. Weitſprung: 1. Bie la, 


Deutſchland— England 4:4 Mädchenſportbund, 4,85 Meter. Kugelſtoßen: 1. 


REN Sonnenberg, „ 726 Meter. Schlag- 
Tennis⸗Länderkampf in Köln ballweitwerfen: = Riba, AR, 54 De 
Der erſte offizielle Länderkampf der Herren 


Mädchenklaſſe C (Jahrgang 1918 und jünger) 50 
und Damen zwiſchen dem Deutſchen Tennis⸗Bund TV. 75 


. ol ff. 71 7 7 0 . 
ſich wohl Bräner/von Guffe und Nitſche From und dem Engliſchen Tennis⸗Verband nahm bei!. Wolff, ARB., 404 Meter. r 
lowitz wiederum in der Endrunde en tropiſcher Hitze auf den Plätzen des Kölner Sta- Benken EA ee 183056 100 10 neun 
wenn nicht bie Oberichlefier BDarkonelſheſſeſ dien Clubs Rot-Wei feinen Anfang. Eine deman u, Vorw.⸗Raſenſport. 198 Sek. Weite 
oder Koſchel Dr Normann, Breslau, eine Ueber- geradezu kataſtrophale Niederlage mußten die Pein 1 . 8 Maſenſport 
der Prinz“ fie feit einiger Zeit gebeten habe, raſchung bringen. Mit 28 Paaren ift das Damen- | wuschen Meifterinnen im Damenboppel, Krah. 4 Meter. Kugelſtoßen: 1. Biela, Bita, WB, 
mit ihm ins Ausland zu gehen, was fie abgelehnt und Herrendoppelfpiel beſezt. Gleichſtarke Rom- | Winkel Peitz durch die Engländerinnen Whitting. 8,86 Meter. amal 100 ⸗Meter⸗Stto-Erull. Staffel 
babe. Heftige Streitigkeiten feien die Folge ae«|binationen wie Frau Spdon von Gute. Frau) fan, ker hall hinnehmen. Diefe revandierten fid [Frauenklaffe): 1. A. Gleiwitz 1. 538 Set 
weſen. Am Morgen gegen 5 Uhr habe er ſie] MaulwurfNitſche, Frl. Krumbhaar / Fromlo⸗ Fee ginen pana überlegenen 6:1-, 6:0Sieg, ber Iugendllaſſe A [Jahrgang 1914/15) 100 Meteri 
erneut zur Abreiſe gedrängt und jei mit einem] witz, Frau Schmidt / Dr Normann und Frl. rl a3 völlige Verjagen von Hilde Krahwinkel |7 Ertel Vorwärts Naſenſport 12,06 Sek. 
Rafiermeſſer auf fie losgegangen. Sie] Stephan Bartonek können alle gleiche Erfolgs- rli wird, für bie in Gamburg erlittene 400 Meter: J. Kammler, Voriv.⸗Raſenſport, 
babe fid cuf ibn geworfen, im bas afier: ensfichten, geltend maiben, Das Domen- Doppel 10 Wee l Fei auer orm „ hein 50 Sei. Weitivrimg: 1. Moraiicet, Bolizete 
meſſer aus der Hand geriſſen um ie fihp, Aer dürften haupt- d: = der $ verein, 5, . Speerwerfen: 1. La 
bebrobt füblte, ibm awei Schnittwunden am| idli , . . ß 4180 Meier. Amal- 100 
Halte beigebradt. Nad Unfidt ber Polizei Hat Feu dt aon 1 bie Schlagen. Eine ehr ante Leiſtunn ah wan lauch Meter-Staftel; 1, Worwärts-Raienivoft, 49 Set. 
b örderi Bar s idma, h è ephan 5 i i 
— = eed Mörderin mit einer Geiſtes Entscheidung unter fih ausmachen. Auch die don Frau T. Schomburg k, die der ſpielſtarken 


. ern — A Leah 1 8 * E 
i Ent! ; j j f 5 Se eit⸗ 
; en „(übrigen Wettbewerbe weiſen eine ſtarke Befegung | Engländerin Stammers ſehr ſicher mit 4:6, 6:1, ee e e . N 
er er a p auf. Das Herreneinzelſpiel für 3 6:3 das Nachſehen gab. n dritten deutſchen 


peang: 55 S 85 D E ee y 5,05 Ken 
9 en ° ; i über 40 Ja : Sieg am erften Tage holte der Dresdner Haenſchſ Kugelſcaßen: 1. Hue , Cbal Jugendverein, 
öſterreichiſche Geſandtſchaft in Paris Auskunft. fn A heraus, der nach taktiſch ſehr klugem Spiel mit 


11,10 Meter. Jugendklaſſe C (Jahrgang 1918 
Danach tauchte im Jahre 1910 in Wien zum der 2. Klaſſe 40 Bewerberinnen, das Herren- 9.7, 6:4 über Tinkler triumphierte. Zu einem 


und jünger) 50 Meter: 1. Magier a, TV. Froh⸗ 
erſten Male ein angeblicher Prinz Edgar von weiteren Efolge kam Hgenſch mit Nourney inn. 76 Sek. Weitſprung 1. Loth, TV. Fro 
Bourbon auf, der aus New Pork engere ie A | ; 1 Doppelſpie, das die Deutſchen Eher Lee⸗Tink⸗ 
war, und fih als Rentner ausgab, Er reiste Telegraphenlinie errichtet werden. Der Plan 


finn, 4,40 Meter. Schlagballweitwerfen: 1. Fona 
ler mit 7:5, 6:2 gewannen. Im Gingelipiel ber- cy k, Germania 04, 77,50 Meter. Jungmannen⸗ 
ſpäter mit dem angeblichen Ziel Gent ab. Die über di I werde \ mochte Nourney dagegen gegen den guten Eng- 
: ; e ie Errichtung dieſer Linie liegt beim Poſt⸗ i 
Wiener Polizei warde ſofort auf ihn aufmert amt Oppeln öffentlich aus. 9 î 0 


klaene (18 bis unter 21 Jahre) 100 Meter: 1. 

2 1 8 daß a ri 1 ra lan duft bten, er wurde mit Nikliß, Vorw.⸗Raſenſport, 11 Sek. 800 Meter: 
m, weil i N wan i :4, 6:3 ziemli t 12 net 
Qab 31 bu 55 a Nach biefem Bush * Verfammlung des Arbeitgeberverbandes. se e e 


In Maluch e a —— — 
| ? das gleiche Ergebnis holte die Engländerin Hee⸗Weitſgrung: 1. Sierjtein, : Por wärts. 
)) /// Bean Mh, Becher | een Auligie: T galiot Borni 
erit im Jahre 1913 in Trieſt und Fiume wie- gegend hielt unter Vorſitz von Stadtrat Fried heraus, während die Engländer Tuckey⸗Wilde KRöfler, Vorwärts⸗Naſenſport 31.01 Meter. 
der, wo er mehrere Betrügereien begangen [länder eine Sitzung ab. Die Anregung, auch nach Kampf mit 8:6, 3:6, 6:1 über die fid tapfer i $ N x 
haben foll. Er gab ſich teilweiſe als Oberſt des] in Oppeln Glückstage abzuhalten, fand bei der wehrenden Dr. Buß / Wetzel die Oberhand behielten. 

amerikaniſchen Heeres oder als General der tür- | Verſammlung günſtige Aufnahme, in Verbindung 


Speerwerfen: 1. Laſſok, Vorw. ⸗Raſenſport 
(Jan Meter. Aae e e 
i ; iedentlich | mit den Gewerbetreibenden und Kaufleuten ſollen N in 
ne be da Er . die Vorbereitungen bezw. weiteren Beſprechun⸗ Tenniskampf 46,4 Sek. Zmal-1000-Meter-Staffel: 1. Vorw.⸗ 
Thron. Seine 3 Verwandt t mit] gen ſtattfinden. Es wurde davon Kenntnis ge⸗ Auſtralien — Berlin 4:0 
dem Haufe von Bourbon „ſcheint vollkommen] nommen, daß in dem Tarifvertrag keine Aen- 3 g 2 
unbegrünbei“ derung eintritt und dieſer vorläufig bis 31.| , Den Auftakt zum internationalen Turnier des 
5 Dezember 1932 in der bisherigen Form beſtehen Berliner Tennisclub Blau-Weiß bildet der 
ai eaf rea a 975 W 
ſtändehauſes eine Kreistagsſitzung ſtatt, die aber an der Arbeitsgemeinſchaft Oberſchleſien Gtel- 
nur zwei Vorlagen beſchäftigen ieh, Es handelt] lung genommen. Der Verband wird fih Un⸗ 
ſich um den Bau einer Chauſſee von ſichtlich des 3 Verkehrs noch durch die 
Groß-⸗Blumenau über Deutſch-Würbitz nach |ð! tändigen Stellen informieren laſſen. 
Klein⸗Blumenau. Selb tmordverſuch. In Bolko durchſchnitt 
ſich der Arbeiter Paul Simma die Schlag⸗ 
adern und mußte von der Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz nach dem Krankenhaus übergeführt 
werden. Der Grund zur Tat dürfte in Fami ⸗ 
lienzwiſtigkeiten zu finden ſein. 


Klein ⸗Schnellendorf 


Iltisplage. Ein Beſitzer erſchlug, wie ge- 
meldet, in der Vorwoche 7 Iltiſſe. Nunmehr 
wurden vom Rittergutsbeſitzer Blomeyer noch 
3 dieſer Geflügelräuber erlegt. Leider ift der 
Pelz aa ausgewachſenen Tiere zur Zeit jaft 
wertlos. 


Kandrzin 
* Beſtandene Prüfung. Karl Schneider 
Sohn des Zugführers Schneider, und Joſe 
Raczek, ein Sohn des Lok.⸗Führers i. R. 
Oppeln Raczek von hier, haben an der ſtaatlichen Lehr⸗ 
z A . anſtalt für Vermeſſungsweſen in Frank⸗ 
„Von der ev. Gemeinde. Die Mitglieder der[furt a. Oder. des Examen als Vermeſſungs⸗ 
Frauenhilfe unternahmen einen Ausflug techniker mit dem Prädikat „Gut“ beſtanden. 


nach Gräfenort. Hier nahmen die Mitglieder 
Sprochſaal 


zunächſt am Gottesdienſt teil, Paftor Qep- 
r alle Einſendungen unter dieſer Rubrik Übernimmt 


mann, Oppeln, hielt die Predigt. ährend der 
ie Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Angeblicher Bourbonenprinz ermordet 


Paris. In einem Pariſer Hotel wurde ein 
angeblicher Bourbonenprinz, der im 62. Lebens- 
jahre ſtand, ermordet aufgefunden. Auf dem 
Polizeiamt erſchien eine Spanierin, die 32jährige 
Candaliera Bron⸗Soler, und erklärte, daß 
fie den „Prinzen“ in Notwehr getötet hätte. 
In ihrem Verhör gab die Mörderin an, daß 


Raſenſport I, 8.512 Min. 10mal-=„tunden⸗ 
ſtaffel: 1. Vorwärts⸗Raſenſport, 4,16 Min. 

Spiele: Handball: SV. Wartburg — SB. 
Germania 04 5:1 (4:0), Trommelball: Sieger 
Mädchenſportbund Gleiwitz, 67:50 Punkte. Fauſt⸗ 
ball: Wartburg — AT. 56:55 P. Fußball: Ju⸗ 
gendmannſchaft des Deutſchen Fußballbundes — 
Jugendmannſchaft der Deutſchen Jugendkraft 2:1 
(1:1). Schießen: 1. Landesſchützenverband. Orts⸗ 
gruppe Richtersdorf, 493 Ringe; 2. Roitiportver« 
ein, 447 Ringe; 3. Landesſchützenverband, Orts 
gruppe Gleiwitz, 431 Ringe. 


Hollmann, Gleiwitz, 
Sportlehrer bei SB. Deichſel 


Seit einem Monat trainiert der vom DZY. 
anerkannte Sportlehrer Hollmann I (Vor- 
wärts⸗Raſenſport Gleiwitz) ſämtliche Mannſchaf⸗ 
ten des SV. Deichſel. Was man bisher ſah, 
läßt darauf ſchließen, daß Deichſel in den font- 
menden Verbandsſpielen doch mehr zeigen wird 
als im bisher verlaufenen Zeitabſchnitt des 
Jahres 1932. 


Freundſchaftskampf zwiſchen dem Berliner Ten⸗ 
nis-Verband und der auſtraliſchen Davispokal⸗ 
mannſchaft, der am Dienstag bei glühender Hitze 
und demzufolge nur ſchwachen Beſuch begann. Wie 
nicht anders zu erwarten war, zeigten fidh bereits 
am erſten Tage die Auſtralier den Vertretern des 
ſein 30jähriges Jubiläum feiernden Berliner 
Tennis⸗Verbandes klar überlegen und gewannen 


Lowkowitz 


t, ſtand auf einem Brufnendeckel. Das 
11 jährige Söhnchen muß aus dieſer Flaſche 
trunken haben, denn es hielt die geöffnete 
laſche in der Hand. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt konnte das Kind nicht mehr retten. Es 
ſtarb am nächſten Morgen unter gräßlichen 
Schmerzen. ý 
* traßenſperrung. Die Teichſtraße 
wird wegen ya m SPATS bi3 auf wei- 
tres geſperrt. Die Umleitung des Ver⸗ 
kehrs erfolgt über die Zollſtraße oder die Golfo- 
witzer Chauſſee. 


er Beſſere war, während Crawford⸗Hop⸗ 
man, die erſt am Sonntag in Hamburg die Deut- 
ſche Meiſterſchaft gewannen, mit 6:4, 6:4 über 
Lorenz⸗Heydenreich die Oberhand behielten. 


Eichner Tennismeiſter von Finnland 


Der ehemalige oberſchleſiſche Tennisſpieler 
Eichner konnte bei den Finniſchen Tale: 
meiſterſchaften in Helſingfors den Titel eines 
Landesmeiſters von Finnland er⸗ 


ringen. 
Guiter beſiegt Auſtin 


Nach feinem Landsmann Fred J. Perry, der 
gegen Wilbur Cohen einging, ift nun auch Eng- 
ands Spitzenſpieler „Bunny“ Auſtin beim Tur- 
nier des Rye⸗Club in New Pork geſchlagen wor- 
den. Auſtin hatte es in der Vorſchlußrunde mit 
dem Amerikaner Clifford Sutter, dem Titel⸗ 
verteidiger der Meiſterſchaften der Oſtküſte, zu 
tun, von dem er eine überraſchend glatte Nieder⸗ 
lage von 6:1, 6:3 einſtecken mußte. Vorher hatte 
Sutter ſchon den Engländer Dlliff 6:3, 2:6, 6:3 
ausgeſchaltet. 3 operierten die engliſchen 
Bewerber recht wenig glücklich. Im Herrendoppel 
wurden 1 von den Amerikanern Sid⸗ 
nep Wood⸗Stoefen mit 8:10, 6:4, 6:4, 6:3 
geſchlagen und in ber Schlußrunde des Damen- 
doppels ſiegten die Amerikanerinnen Burke⸗Hil⸗ 
leary p 9:7, 9:7 über das engliſche Paar Pitt- 


Beuthener 
Stadtmeiſterſchaften 


Der Stadtverband für Leibes 
übungen Beuthen trägt in der kommenden 
Woche ſeine diesjährigen Stadtmeiſterſchaften 
aus. Die Kämpfe, die faſt alle Sportarten um- 
faſſen, ſind auf die ganze Woche verteilt. Am 
kommenden Sonntag werden die Stadtmeiſter⸗ 
ſchaften durch die Kleinkaliberſchützen 
eröffnet. Faſt 100 Wettbewerber und acht 
Mannſchaften werden auf den Poſtſchießſtänden 
in Dombrowg um die Meiſterehre kämpfen. 
Im ganzen ſind 15 Schuß abzugeben, von denen 
je fünf liegend, knieend und ſtehend ausgeführt 
—: — — ihr, 


Wasserstände am 17. August: 


Ratibor 1,29 Meter, fällt; Coſel 0,84 Meter; 
Oppeln 1,98 Meter; Waſſertemeperatur 210; Luft. 
temperatur + 18°, 
m 


Verantwortl. Redakteur: Dr. Norbert Neugebauer, Bielſko; 
Druckt Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


1 Kaffeetafel im aſthaus Rhein- 
änder begrüßte die 1. Vorſitzende, Frau Medizi⸗ 
nalrat Dr Mewius, Oppeln, Mitglieder und 
Gäſte. — ag Leßmann plauderte in recht 
unterhaltender Weiſe über [eine diesjährige 
R 755 e Ji h e guter u j 
usführungen über die Kirche Wang. er 
dest rige Sommerausflug des ev. Rinder- Vettlerplage vor der Kirche 
ottesdienſtes fand nach der Luiſen⸗] Zu dem Artikel „Bettler prügeln fih aus 
öhe ſtatt. Zahlreich hatten fih die Kinder, Konkurrenzneid“ bemerken wir, daß es wirklich 
Eltern ſowie Helfer und Helferinnen eingefun⸗ an der Zeit wäre, daß die Polizei dem Bettel⸗ 
den. Auf dem Spieplatz entwickelte fih ein recht unfug an der Mauer der St. Trinitatiskirche 
bewegtes Leben und Treiben. Weſentlich zur Er⸗ein Ende bereitet. Beſonders einer von der 
3 trug auch ein Kaſperlethegter bei. Den] Zunft, mit verbundener Stirn und in kniender 
bſchluß des Feſtes bildete eine Anſprache von Stellung, bietet mit feiner ſchauſpieleriſchen 
Paftor Leßmann. Mit Lampion-BeleuchtungVerſtellungskunſt ihon lange ein öffent- 
wurde der Heimweg angetreten. liches Aergernis. Wir würden der Vo- 
* Neue e Zwiſchen Deutj 5 lizei ſehr dankbar ſein, wenn ſie ſofort Abhilfe 
Jamke und Sorge ſoll eine neue oberirdiſche lſchafft. Einige Beuthener Kirchenbesucher. 


man⸗Ridley. 
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werden müſſen. An dem Schießen beteiligen ſich 
die Schützen und Mannſchaften pom Poſtſport⸗ 
verein, Polizeiſportverein À Hubertus, 
Schützengilde des DHV., Stadtſportverein, 
Reichsbahnſportverein, Sumeldühen der Priv. 
Schützengilde, und die Landesſchüßzen, 


Beuthens Höhere Schulen 
kämpfen um den Wanderpreis 


„Am Wochenende beginnen zum 5. Male die 
Höheren. an Wettkämpfe zwiſchen den drei 
Höheren Schulen von Beuthen um den Wander- 
preis der Stadt Beuthen. In den beiden erſten 
Jahren gelang es der Oberrealſchule die wert⸗ 
volle Trophäe zu gewinnen, doch wurde ſie dann 
von dem Hindenburg⸗Gymnaſium abgelöſt. Alle 
drei Schulen haben wochenlang zu dieſem großen 
Wettkampfe gerüſtet und werden nur ihre beſten 
Kämpfer an den Start ſchicken. Das Hinden⸗ 
burg-Gymnaſium gilt auch diesmal wieder als 
avorit. Doch ift es nicht ausgeſchloſſen, daß das 

ealgymnaſium Lee den Rang ablaufen kann. 
Die Oberrealſchule als Außenſeiter kann eine 
75 bringen. Ferner findet noch ein 

uß ball- Blitzturnier zwiſchen den drei 

chulen um den Wanderpreis des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Knakrick ſtatt. Die leichtathleti⸗ 
ſchen Vorkämpfe beginnen bereits am Sonn- 
abend, während die Hauptkämpfe am Sonntag 
Iren fla um 3 Uhr im Beuthener Stadion 

Anfang nehmen. 


Deutſchland—Frankreich in Düſſeldorf 


Der für den 18. September vorgeſehene 
Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich, der urſprünglich in 
München ausgetragen werden follte, wird nun⸗ 
mehr im Stadion zu Düffeldorf ſtattfinden, 
nachdem die Verhandlungen zwiſchen der Deut⸗ 
Se ne As! Leichtathletik ei der 

e r erwaltung zu einem günſtigen 
Abſchluß gebracht werden konnten. “ 


Bahern⸗München 
in Meiſterform 


Im Gegenſatz zu den meiſten anderen Mann- 
atzen von Ruf hat der Deutſche Fußballmeiſter, 
ayern München, die neue Spielzeit mit 
ausgezeichneten Leiſtungen eröffnet. Die Bayern 
zeigten im erſten Treffen nach der Sommerſperre 
in Berlin gegen Tennis⸗Boruſſia mit einem über- 
legenen 7:12-Sieg hervorragendes Kön ⸗ 
nen, und bewieſen nun auch in den Punktſpielen, 
daß die Mannſchaft wirklich Meiſterleiſtun⸗ 
ger bieten kann. Das Spiel des Sonntags gegen 
DSV. Mün wurde in einem Stil 
vollendeter Fußballkunſt gewonnen. 
Die Kombinationsmaſchine der ar fal eigte ein 
reibungsloſes Zuſammenarbeiten aller Linien, fo 
man in München > daß es der Mann- 
ſchaft gelingen wird, ihre führende Stellung wei⸗ 
ter zu behaupten. 
8 Erringung der Deutſchen Meiſter⸗ 
t die Leitung des Münchner Klubs die 
räfte der Mannſchaft weiſe geſchont, was 
pn t h Einfluß geblieben ift und ſich nun vor- 
e at m 


ar macht. 
Stubb als . . . Linksaußen 

Die Frankfurter Get den die am 
Sonntag in der Meiſterſchaft den VfB. Friebe 
berg mit 9:1 abfertigte, ſpielte im Angriff in 
neuer Aufſtellung mit dem erfolgreichen inter⸗ 
nationalen Verteidiger Stubb als Linksaußen! 
Stubb bewährte ſich auf ſeinem neuen Platz ſehr 
gut und konnte das Verdienſt erringen, daß ſeine 
chnellen Vorſtöße und guten Flanken beinahe alle 
ore der Frankfurter einleiteten. In der Hinter⸗ 
mannſchaft bewährte ſich der frühere Sturmfüh⸗ 
rer Dietrich als Erſatz für Stubb ſehr gut. 


IE 


Fußball in Sftoberichlefien 


In Oſtoberſchleſien wurden anläßlich des 
Feiertages recht intereſſante Fußballſpiele ang- 
etragen. In der Polniſchen Landesliga ſchhug 

ogon Lemberg Polonia Warſchau 2: 
(0:0), BR ſich Legja Warſchau und Garbar- 
nia Krakau unentſchieden 1:1 (1:0) trennten. 
Wisla Krakau beſiegte den Lodz 
überraſchend mit 2:1 (1:0). Aus der Reihe der 
Freundſchaftsſpiele fei der Sieg von Amator- 
fti Röniashütte über den DSC. Teiden 
mit 4:1 (3:0) erwähnt. Der 1. FC Katto- 
witz triumphierte über den KS. Rybnik mit 
6:1 (1:0) ſicher. Eine weitere Niederlage mußte 
Rybnik 20 durch Germania Sosnitza mit 
8:1 (5:1) einſtecken. 


Verfaſſungswettkämpfe der DIK. Germania 
Bobrel 


Vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge und 
bei herrlichem Wetter trug der Verein auf ſeiner 
Platzanlage im Rahmen der e 
kämpfe feine diesjährigen Leichtathletik⸗Meiſter⸗ 
ſchaften aus. Lehrer Großmann, 1. Bor- 
ſitzender, wies in feiner Anſprache auf die 13jäh- 
rige Wiederkehr des Verfaſſungstages hin. Die 
gezeigten Leiſtungen ſind als gut anzuſprechen, 
beſonders bei den Läufen, die auf einer Rund- 


bahn von nur 186 Meter Länge und einer 1005 


Meter Graden mit einer Kurve ausgetragen wor⸗ 

den find, Bemerkenswert ift, daß eine Reihe von 

Siegen bei den Senioren jugendlichen e 

nie) die das erite Mal in einer Männerklaſſe 
arteten. 


Pinner Fina⸗Vorſitzender 
Kongreß des Welt⸗Schwimmverbandes 


Als letzter der internationalen Sportverbände 
hielt der Internationale Schwimm⸗ 
Verband in Los. Angeles feinen Jahres- 
kongreß ab. Im Mittelpunkt der Tagesordnung 
ſtanden die Vorſtandswahlen. Zum 1. Vorſitzen⸗ 
den wurde der Deutſche Walter Bin ner, Bres- 
lau, der Verbandsſchwimmwart des Deutſchen 
Schwimmverbandes, gewählt. Vizepräſident wurde 
der Franzoſe Drigny, das Amt des General- 
ſekretärs bleibt weiter in den Händen des Un- 
garn Dr Donath. Die Tagung beſtätigte dann 
noch einige Welthöchſtleiſtungen wie folgt: 

200-⸗Meter⸗Damenbruſtſchwimmen: 303,4 Elſe 
Jacobſen, Dänemark, am 11. Mai 1932 in Stod- 
holm. 100⸗Meter⸗Damenrückenſchwimmen: 118,3 
Eleanor Holm USA., am 9. Auguft 1932 in Los 
Angeles. 400⸗Meter⸗Damenkraulſchwimmen: 5.28.5 
Helen Madiſon, USA., am 13. Auguſt 1932 in 
Los Angeles. Amal: 200⸗Meter⸗Herrenkraulſtaffel: 
8:584 Japan (Miyjazaki, Hokonama, Toyoda, 
Duda] am 9. Auguft im Los Angeles. 


In Hamburg. . Eisbahn eröffnet 


In Hamburg wurde in dieſen Tagen bei einer 
Hochſommertemperatur eine Kunſteisbahn 
eröffnet. die ſich in dem neu geihaffenen Haufe 
des Fortſchritts, einer ſtändigen ren⸗Meſſe, 
befindet. Die Leitung dieſer neuen Pflegeſtätte 
des Eisſports hat der Norddeutſche Eis ⸗ 
ſport Verband übernommen. 8 Pro- 

des Eröffnungstages ſchloß mit einem 
ishockeyſpiel ab, das der Altonaer Schlitt⸗ 
läufer⸗Berein gegen den Hamburger Schlitt 
läufer⸗Verein mit 5:1 gewann. 


Carnera geſchlagen 


Der italieniſche Bozriefe Primo Carnera 
mußte nach feiner Erfo ee über mäßige Geg- 
ner jetzt wieder eine Niederlage einſtecken. 
In Newark (New Serien) traf er auf den Ame- 
rikaner Stanley Pareda, der Carnera trog fei- 
nes Gewichtsnachteils über 10 Runden glatt na 
Punkten ſchlug. Es zeigt ſich immer wieder, da 
Carnera ſeine Kämpfe nur durch ſein Gewicht 


und ſeine Körperausmaße gewonnen hat, daß er 
aber, wenn ex gegen einen techniſch guten Mann 
antritt, geſchlagen wird. 


Europa⸗Aundflug 1932 


Italiens Flieger bisher an der Spitze 


Bei den zur Zeit auf dem Flugplatz in Stag 
ken im Gange befindlichen techniſchen Prü⸗ 
fungen zu dem vom 21. bis 28. Auguſt ſtatt⸗ 
findenden Euxopa⸗Rundflug für Sportflugzeuge 
konnte als erſte die Aus rüſtungsprüfung 
beendet werden, wobei es keinem Teilnehmer ge⸗ 
lang, die Höchſtpunktzahl 107 zu erreichen. Mit 
je 86 Punkten zogen fih die beiden Polen Kar ⸗ 
pinſki und Zwir ko am beiten aus der Affäre 
vor ihren übrigen Landsleuten mit je 84 Punkten. 
Die italieniſchen Teilnehmer erzielten ſämtlich je 
83 Punkte und die Tſchechen je 80, während von 
den deutſchen Bewerbern die Beſten nur 72 Punkte 
erreichten. Auch bei der bisher von 24 Teil- 
nebmern abgelegten Geringſt⸗Geſchwin⸗ 
digkeitsprüfung mit der Höchſtpunktzahl 
50 liegen die Polen an der Spitze, von denen 
Zwirko mit 57,6 Kilometer den niedrigſten 
Ihm folgen fein Lands. 
iß Sponer, England, 
und Seidemann, 
Bei der mit höchſtens 7 gl 

und M 


Luſſer am beiten ab, die nur 50 be 
kunden benötigten. Der Franzoſe 5 
der Schweizer Straumann brauchten länger 
als Zmal 15 Minuten zum Auf- und Abrüſten 
und erhielten Strafkunkte. Die Startprü 
fung, bei der ein 8 Meter hobes Hindernis mit 
dem möglichſt kürzeſten Anlauf zu überfliegen iſt, 
wurde bisher von 8 Teilnehmern abgelegt, von 
denen der Italiener Colombo für ſeinen nur 
100 Meter betragenden Anlauf die höchſte Punkt. 
zahl von 40 erzielte. Die 5 zeigten bet 
allen bisher abgelegten Prüfungen den beſten 
Durchſchnitt, ſo daß in der Geſamtprüfung 
Stoppani mit 179 Punkten an erſter Stelle 
ſteht vor Colombo und Zwirko, Polen, mit ie 173 
Punkten. 

Im weiteren Verlauf der techniſchen Prüfun⸗ 
gen gingen nun auch die deutſchen Favoriten wie 
Morzik, Poß, Luſſer uſw. an den „Start“, Wie 
kaum anders zu erwarten war erfüllten fie fait 
alle Aufgaben ausgezeichnet. M orzik holte ſi 
bei der Start⸗ und Landeprüfung biele Gut- 
punkte, ebenſo beim Langſamfliegen. Auch No 
erfüllte die ihm und ſeiner „Klemm“ geſtellten 


ch] Bruch, und zwar S 


Handelsnachrichten 


Antragszugang der öffentlichen Lebens- 
versicherungsanstalten im Juli 


Im Juli 1982 wurden bei den im Verbande 
öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in 
Deutschland zusammengeschlossenen öffent- 
lichen Lebensversicherungsanstalten, zu denen 
auch die Oberschlesische Provinzial-Lebens-, 
Unfall- und Haftpflichtvereicherungsanstalt, Sitz 
Ratibor, gehört, 8974 neue Versicherungen mit 
13,33 Millionen RM. Vereicherungssumme be- 
antragt. 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


17. August 1982 y 
Der damen betrag: I Rinder r ehate 
Ochsen 26 Sttiok Fresser 10 Stück 
vollflausgem. höchst. Schlacht- mäßig genährtesJungv. — 
wertes | 1 — Kälber 
. ältere — 


Doppellender best. Mast — 
best. Mast- u. Saugkülber 89—40 
mittl.Mast-u.Saugkälber 88—84 


sonst. vollfl. 1. jungere — 
2.ältere 22—23 


fleischige 14—17 
gering genährte — geringe an ya * 
Bullen 390 Stück Uumm un Mast- 
jg.volfi.h.Sehlachtw. 2-0 H Wade 
sonst. vollfl. od. ausgem. 28—24 2. 8 t 84—38 
fleischige 14—19 | mittl.Mastlämmer, ältere Mast- 
gering genährte 55 . 
Kühe 298 Stuck fleischige te 22—23 
jg. vollfl, h. Schlachtw. 27—29 | gering genährte Schafe — 
en od. ausgem. i 4 - 2 Schweine 
schige 7 üb. Lodgew. 44—45 
gering genährte 8-11 | vohn.v.240--300 = 15 
Färsen 67 Stück 8 200—240 „ 41—42 
vollfl. ausgemästete höchsten | .. 160—200 „ 88—40 
E a seh, n fleisch, re + — 
vollfleischige — unter — 
fleischige A — Í Sauen und Eber 87—88 


Geschäftsgang: Rinder schlecht, Kälber mittel, Schafe 
schlecht, Schweine schlecht, 


ielend. Nicht viel ſchlechter mitt 
Aufgaben [pie 79 ab, 25 rote ein Kenn 


der ebenſo wie der Tscheche Ander le (Breda 


8 und der Franzoſe Demotte (Quciole) fein Fabr- 


geſtell beſchädigte. 


Á a —— 


Jie engliſche 
Brieſtaubenkataſtrophe 


London. Sobald die See etwas bewegter iſt, 
werden noch heute an der engliſchen Küſte Hun- 
derte von Tauben an Land geſpült — Opfer 
jener Kataſtrophe, von der über 50 000 Brief- 
tauben vor einiger Zeit befallen wurden. Eng- 
liſche Brieftaubenzüchter wollten ein Taubenren⸗ 
nen über den Aermelkanal veranſtalten und 
ließen an verſchiedenen Stellen Frankreichs über 
50 000 Brieftauben aufſteigen. Das Rennen nahm 
einen verheißungsvollen Anfang. Vor der engli- 
ſchen Küſte gerieten aber die Tauben in dichten 
Nebel, aus dem ſich nur eine ganz geringe Zahl 
retten konnte. Das Maſſenſterben der Brief- 
tauben ſoll einen Verluſt von rund 3 Millionen 
Mark darſtellen, da gute Brieftauben ganz be» 


2 achtliche Werte verkörpern. Unter den Rennteil- 


nehmern ſollen mehrere Exemplare im Werte von 


je 1000 Mark geweſen ſein. Manche Züchter, die 
bis zu dreißig Tauben in das Rennen geſchickt 
haben, ſahen kein einziges ihrer Tiere wieder. 
Bekannte engliſche Sports leute haben ſchmerzliche 
Verluſte erlitten. Gleichzeitig mit dem ber- 
hängnisvollen Taubenrennen von Frankreich nach 
England fand ein zweites Taubenrennen 
ſtatt, das von Schottland nach England 
führte. Auch dieſes Rennen nahm einen verhäng⸗ 
nisvollen Verlauf, da die Tauben in Nebel und 
Schlechtwetter gerieten und vielfach tagelang um⸗ 
herirrten, bevor fie ihren heimatlichen Schlag er 
reichen konnten; die Verluſte waren aber weit 
geringer als bei dem Kanalrennen. 


Kreuzwort 
Auflöſung vom 17. Auguſt 


Waagerecht: 1. Ur, 4. mi, 6. Teddybär, 8. Efta. 
fette, 9. Stollberg. — Senkrecht: 1. Ute, 2. res, 
3. Rif, 4. Met, 5. Ire, 7. Dackel. 


— — — 


2 EIL Diskontsätze 
Reichsbankdiskont . 8% Now Yorka Prag..s..:.5% 
Zürich .....2% Lenden : 
Lombard. e » . 6% r a S hE A EE 79 
Warschau 714% 
heute | vor. heute] vor. heute| vor. heute| vor. | heute] vor. 
Fortlaufende Notierungen Bemberg 89% |35 |Hageda el" f pronsengrube |° 168°" |westereg. am. 1 154, Ihe pt o. Bean d 107% Lao. tamg 1044 e- 
Ant.- Schl Ant,- | Soh]. | Berger J. Tiefb. |188% 11284, Hallo Maschinen 40% ÍRhein. Braunk. |1757% |1721} |Westfäl. Draht 645 pr. Ctr. Bod. do. fallig 1945 | 58a 58% 
kurse | kurse kurse | kurse | Bergmann 20% Hamb. El. W. 04% 1981, |do. Rlektrizitat 17434 |78 Wiehing Por. Z. 1 |6 , eld Hun. Pfd. i 67%, do. fallig 1946 58—59 
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Englands Angriff 
auf die amerikanische Goldwährung 


Keine der Nachkriegekonferenzen war mit 
einem so dichten Schleier umgeben, wie die 
des englischen Imperiums in Ottawa. Seit 
Wochen sitzen die Gliedstaaten Großbritanniens 
an dem Verhandlungstisch, um die Interessen 
der einzelnen Bestandteile gegeneinander aus- 
zugleichen. Hiermit ist aber der eigentliche 
Zweck der Zusammenkunft nicht erschöpft. 
Im Hintergrunde taucht eine Frage aus der 
Versenkung auf, an dessen Lösung der eng- 
lischen Wirtschaft weit mehr gelegen sein muß, 
als an einer Bereinigung der wirtschaftlich- 
technischen Fragen, nämlich die Stellung Ka- 
nadas und Südafrikas gegenüber der Währungs- 
politik des Mutterlandes. 

In einem Punkte, der alle anderen Ver- 
handlungsthemen in den Schatten stellt, ist in 
Ottawa die Entscheidung bereits gefallen: 
Großbritannien wird vorläufig nicht den Ver- 
such machen, seine Währung wieder auf die 
alte Goldparität zu bringen. In diesem Ent- 
schluß, den man als feststehend betrachten 
muß, mag die Konferenz schließlich ausgehen 
wie sie will, liegt eine Konzession an die 
Wirtschaft Großbritanniens selbst aber auch 
an die der Australier, der Inder und der übri- 
gon vom Goldstandard abgegangenen britischen 

ichsteile. 


Eine Sonderstellung nehmen hier bislang 
nur Kanada und Südafrika ein, die beim 
Goldstandard geblieben sind, 


Aus den verklausulierten Berichten von Ottawa 
wird jedoch die Tendenz erkennbar, daß das 
Bestreben der auf Aufrechterhaltung oder 
Schaffung einer einheitlichen wirtschaftlichen 
Reichsgewalt hinarbeitenden englischen Kreise 
dahingeht, auch Kanada und Südafrika zur 
Aufgabe des Goldstandards zu veranlassen, Die 
Kanadier werden darauf hingewiesen, daß 
ihr nach den USA. bei Aufhebung des 
Goldstandards ganz erheblich größere Aus- 
sichten hätte als jetzt. Vor allem gilt das für 
ihre Ausfuhr an landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen und bergbaulichen 
Produkten. In bezug auf Südafrika ist 
freilich eine solche Beweisführung nicht mög- 
lich. Gewiß hat es auch hier schon im ver- 

enen Herbst Persönlichkeiten gegeben, die 

Südafrikanische Pfund an das englische 
binden wollten. Insbesondere der Goldberg- 
bau mit seiner .tiberragenden Bedeutung für 
die -dortige Wirtschaft versprach sich hiervon 
eine Senkung der Löhne und somit eine weitere 
Verbilligung der Produktions- 
kosten, während gerade das Produkt dieses 
Industriezweiges, eben das Gold, den Wäh- 
rungsschwankungen gegenüber völlig un- 
abhängig bliebe. Aber die südafrikanische 
Regierung hat bisher teils aus theoretischen, 
teils aus praktischen Erwägungen heraus eine 
Aufgabe des Goldstandards abgelehnt. Es 
wird abzuwarten bleiben, ob man sie jetzt hier- 
zu bewegen kann. 

Die weltwirtschaftlichen Folgen 
eines solchen Ergebnisses der Konferenz wären 
freilich viel bedeutsamer, wenn der Versuch in 
Kanada gelänge. Denn eine Aufhebung des 
Goldstandards in diesem Lande würde die 
Möglichkeit der gleichen Maßnahmen in den 
Vereinigten Staaten in allernächste Nähe rücken. 
Kanada, der wichtigste Nachbar von USA. 
war in den letzten Jahren am internationalen 
Welthandelsumsatz mit ungefähr 3,50 Prozent 
beteiligt, während der Anteil der Vereinigten 
Staaten nicht ganz dreimal so hoch gewesen ist. 
Schon diese Tatsache allein zeigt, daß das wirt- 
schaftliche Gewicht Kanadas nach seiner Ab- 


scher 


kehr vom Goldstandard die Vereinigten Staaten 
sehr leicht auf eine Ahnliche Bahn zu bringen 
vermag. Kanada hat im Durchschnitt der letz- 
ten Jahre etwa 6 Millionen t Weizen expor- 
tiert, wovon rund 10 Prozent nach den Ver- 
einigten Staaten gingen. Seine Ausfuhr an 
Weizenmehl war ungefähr halb so hoch, 
wie die der Vereinigten Staaten, Beide Aus- 
fuhrgruppen spielen in der kanadischen Außen- 
handelsbilanz eine ganz entscheidende Rolle. 
In letzter Zeit ist aber infolge der wirtschaft- 
lichen Entwicklung eine sehr starke Ver- 
stopfung der Kanäle eingetreten, durch 
die das kanadische Material über die Grenze 
der Vereinigten. Staaten wanderte.. Aehnlich 
liegen die Dinge beim Kupfer. Kanada hat 
noch in dem schlechten Kupferjahr 1%1 nach 
den Vereinigten Staaten 80000 t von diesem 
Metall liefern können, d. h. etwa 15000 t mehr 
als der gesamte amerikanische Kupferexport 
nach dem britischen Weltreich betrug. Auch 
diese Ausfuhr ist jetzt unmöglich geworden, 
weil ihr. seit Ende Juni der amerikani- 
sche Kupferzoll ein Ende gesetzt hat. 
Geht Kanada vom Goldstandard ab, so kann 
es sehr leicht die Barrieren überspringen und 
andererseits zugunsten Englands mit seiner ab- 
gewerteten Währung die Einfuhr amerikani- 
verhindern. Man 


Industrieerzeugnisse 

bedenke z. B., wie viel den Engländern daran 
gelegen sein muß, die amerikanischen 
Weißblechlieferungen für die immer 
wichtiger werdende kanadische Konserven- 
industrie abzudrängen. Aehnlich liegen die Ver- 
hältnisse im Hinblick auf landwirtschaft- 
liche Maschinen, Erzeugnisse der ameri- 
kanischen Textilindustrie, sowie der In- 
dustrien, die Haushaltungsgegen- 
stände aller Art herstellen. Das alles sind 
Gebiete, auf denen England den kanadischen 
Markt sehr gern von amerikanischem Einfluß 
befreit sehen möchte. Einen ersten Anfang in 
dieser Hinsicht stellt ja bereits das vor einigen 
Wochen bekanntgegebene 


englisch-kanadische Stahlabkommen 


dar. Zweifellos richtig ist es, daß England mit 
seiner abgewerteten Währung in Kanada eine 
erhöhte Konkurrenzfähigkeit solange besitzt, 
als Kanada beim Goldstandard verbleibt, Dieser 
Wettbewerb würde nachlassen, wenn Ka- 
nada den Kurs seines Dollars an den des eng- 
lischen Pfundes binden sollte. Aber darauf 
kommt es im Augenblick gar nicht entscheidend 
an, und man hofft, die sich hieraus etwa noch 
ergebenden Schwierigkeiten im Rahmen einer 
auf „Empire-Wirtschaft“ gerichteten Politik be- 
seitigen zu können. 

Selbstverständlich ist man über die Be- 
strebungen Englands in den Vereinigten Staa- 
ten unterrichtet und würde ihre Ver- 
wirklichung keineswegs als freundlichen Akt 
empfinden. Vor allem müßte durch eine Ab- 
kehr Kanadas vom Goldstandard das ohnehin 
materiell noch nicht sehr gut fundierte 
Hooversche Aufbauprogramm von 
der psychologischen Seite her einen schweren 
Stoß erhalten. Es wäre dann wirklich an der 
Zeit, daß die Vereinigten Staaten sich mit 
ihren eigenen Währungsfragen unter ganz an- 
deren Gesichtspunkten befassen wie 3 

d. 


t a — 


Erntefinanzierung 
durch die Bank Polski 


Die sogenannten Getreideregisterpfandkredite 
aus dem von der Bank Polski bereitgestell- 


Breslauer Börse 


Aufwärtsbewegung 


Berlin, 17. August. Zu Beginn der heutigen 
Börse konnte man erkennen, daß sich die 
Aufwärtsbewegung der Kurse, die schon 
in den letzten Tagen in Schwung gekommen 
war, infolge des anhaltenden Publikumsinter- 
esses ziemlich einheitlich fortsetzte. Hinzu 
kam, daß heute die Verkäufe für süddeutsche 
Rechnung am Farbenmarkt nicht mehr 
störten, Bevorzugt waren wieder Spezial- 
papiere. Zahlreiche Papiere erschienen so- 
gaz mit Plus-Plus-Zeichen. Aber auch sonst 
waren Gewinne bis zu 2 Prozent und mehr keine 
Seltenheit. Farben konnten stärker an- 
zieben, und mit 1% Prozent die 90-Grenze 
nehmen. Schiffahrteaktien waren ebenfalls leb- 
hafter und bis zu 1% Prozent besser. Schwach- 
stromwerte gewannen bis zu 2 Prozent, Ma- 
schinenaktien bis zu 1% Prozent. Bau- 
werte setzten ihre Aufwärtsbewegung um 
2 Prozent fort. Von Elektropapieren zeichneten 
sich Lahmeyer durch einen 4%prozentigen Ge- 
winn aus, der eine Folge von etwa 10 Mille 
Nachfrage war. Banken waren dagegen ver- 
nachlässigt Deutsche Anleihen neigten 
eher etwas zur Schwäche, auch Industrie- 
preishaltend, 


obligationen waren nicht immer 
während Reichsbahn-Vorzugsaktien ihre Auf- 
wärtebewegung forteetzten. Von Auslands- 


renten waren 4prozentige Mexikaner etwas 
gebessert, während Mazedonier zur Schwäche 
neigten. > 

Im Verlaufe wurde das Geschäft zwar 
etwas ruhiger, die Tendenz blieb aber unver- 
ändert freundlich. Eine gute Kritik fand der 
Reichsbankausweis für die zweite Augustwoche. 
Im Vordergrunde des Interesses standen aller- 
dinge weiter die Spezialpapiere, zu denen im 


Verlaufe noch Kunstseideaktien hinzu kamen. 
Am Berliner Geldmarkt war immer noch 
keine wesentliche Entspannung nach dem 
Medio festzustellen. Der Satz für Tagesgeld 
hielt sich auf 5% Prozent an der unteren 
Grenze, und ging nur vereinzelt bis auf 5% 
Prozent herunter. 
und Reicheschatzanweisungen besteht weiter nur 
geringe Nachfrage, der Privatdiskont- 
markt zeigt ziemlich ausgeglichene Haltung. 
Auch am Kassamarkt macht sich etwas 
lebhafteres Interesse des Publikums bemerkbar, 
so daß eine größere Anzahl von Kursen bis 
zu 3 Prozent anziehen konnte. An den variab- 
len Märkten konnten sich die Kurse in der 
zweiten Börsenstunde nicht behaupten, da die 
Banken auf erhöhter Basis Abgaben vornahmen, 
und auch die Kulisse zu Gewinnmitnahmen 
schritt. Man sprach ferner von übertriebenen 
Hoffnungen hinsichtlich einer Kreditaus- 
weitung. Die Börse schloß in abgeschwäch- 
ter Haltung, aber meist noch über Anfangs- 
niveau. 


Berliner Börse 


i 


Fest 


Breslau, 17. August. Die feste Tendenz 
hielt auch an der heutigen Börse unverändert 
an. Am Aktienmarkt lagen Schles. 
B-Gas, Gebr. Junghans und Deutsche Eisen- 
handel fester. Alte Schles. Feuer und Reichel 
waren gut behauptet. Auch der Rentenmarkt 
war größtenteils erholt. Sprozentige Boden- 
goldpfandbriefe und Sprozentige Landschaft- 


Eche Goldpfandbriefe eine Kleinigkeit fester. 
Der Schles. n war unverändert. Land- 
schaftl. Liquidationspfandbriefe und Boden- 


liquidationspfandbriefe konnten ihren Kursstand 
ebenfalls etwas verbessern. Auch Breslauer 
Stadtanleibe zog 1 Prozent im Kurse an. 


Nach Reichsschatzwechseln K 


Handel Gewerbe + Industrie 


ten Fonds in Höhe von 30 Mill. Zl. sind nach 
den von der Notenbank getroffenen Bestimmun- 
gen mit 7,5 Prozent p. a. (entsprechend der 
Höhe des Diskontsatzes) zu verzinsen. Hinzu 
kommen 1,75 Prozent, die von den die Kredite 
verteilenden Banken erhoben werden, so daß 
die Gesamtverzinsung 925 Prozent be- 
tragen wird. Zur Deckung der Un- 
kosten sind die verteilenden Institute be- 
rechtigt, höchstens 0,5 Prozent vom Darlehns- 
betrage zu erheben. Aus dem Gesamtfonds 
sollen 21,5 Mill. Zl. zur Kreditierung des Groß- 
grundbesitzes und 85 Mill. Zl. für Darlehn an 
Kleinbetriebe verwendet werden. 


Rückgang 
der durchschnittlichen Arbeitszeit 


Wenig Raum für Arbeitsstreckung 


Die Entwicklung der durchschnittlichen täg- 
lichen Arbeitszeit (in Stunden) zeigt auf 
Grund der amtlichen Statistik der In- 
dustrieberichterstattung das fol- 
gende Schaubild, und zwar getrennt für Pro- 
duktionsgüterindustrien und Verbrauchsgüter- 
industrien. Diese durchschnittliche Arbeitszeit 
unterliegt natürlich starken Saison- 
schwankungen, im Frühjahr und im Mo- 
nat November ist sie besonders hoch, während 
ein Tiefstand regelmäßig im Januar nach Ab- 
wickelung des Weihnachtsgeschäftes erreicht 
wird. Sieht man von diesen saisonbedingten 
Schwankungen ab, so ist die durchschnittliche 
Arbeitszeit wegen des Rückganges der Be- 
schäftigungsmöglichkeiten gesunken, und zwar 
besonders stark in den Produktions- 
güterindustrien. Infolge Abwicklung 
der Russenaufträge ist diese durchschnittliche 
Arbeitszeit in den zuletzt verzeichneten Monaten 
Mai und Juni sogar etwas günstiger gewesen, 
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Sowohl in den Produktions- wie in den Ver- 
brauchsgüterindustrien betrug, wie das Schau- 
bild erkennen läßt, die durchschnittliche täg- 
liche Arbeitszeit nicht einmal sieben Stunden. 
Die vorhandenen Arbeitemöglichkeiten sind also 
in Wirklichkeit bereits erheblich ge- 
streckt." Infolgedessen sind die Aussichten, 
durch weitere Streckung eine große Zahl von 
Arbeitslosen wieder in Beschäftigung zu setzen, 
durchaus nicht übermäßig groß. Für die kom- 
menden Monate dürfte sogar mit einem wei- 
teren Rückgang der durchschnittlichen Ar- 
beitezeit zu rechnen sein, vor allem in den 
Produktionsgüterindustrien, 


Verkürztes Bauprogramm für die 
Eisenbahnlinie Rattowitz—Gdingen 


Nach polnischen Berichten tiber die soeben 
in Paris abgehaltene Sitzung des Verwaltungs- 
rats der Französisch-Polnischen Eisenbahn- 
gesellschaft, der der Bau und Betrieb der K o h- 
lenmagistrale Ostoberschlesien— 


* 


Notendeckung 24 Prozent 


Berlin, 17. August. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 15. August 1932 hat sich in der 
zweiten Augustwoche die gesamte Kapi 
talanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 132,2 Mil- 
lionen auf 3410,1 Millionen RM verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und Schecks um 1804 Millio- 
nen auf 29135 Millionen RM, die Bestände an 
Reichsschatzwechselin um 25 Millio- 
nen auf 26 Millionen RM abgenommen, und 
die Lombardbestände um 0,7 Millionen 
auf 1068 Millionen RM zugenommen. An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind 82,1 Millionen RM in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen. und zwar 
hat sich der Umlauf an Reichsbank- 
noten um 79,0 Millionen auf 3743,1 Millionen 
RM, derjenige an Rentenbankscheinen 
um 3,1 Millionen auf 400 Millionen RM ver- 
ringert. Dementsprechend haben sich die Be- 
stände der Reichsbank an Rentenbankschet- 
nen auf 27,0 Millionen RM erhöht. Die frem- 
den Gelder weisen mit 338,5 Millionen RM 
eine Zunahme um 4,6 Millionen RM. aus. Die 
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 54 Millionen auf 899,8 Millionen 
RM. erhöht. Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 148000 auf 768,1 Millionen RM 
und die deckungsfähigen Devisen um 
5,3 Millionen auf 136,7 Millionen RM zugenom- 
men. Die Deckung der Noten durch Gold und 
deckungstähige Devisen betrug am 15. August 
24 Prozent gegenüber 23,4 Prozent am Ende der 
Vorwoche. 


Gdingen übertragen ist, ist die Ausführung 
der Bauarbeiten im Rahmen eines für das lau- 
fende Jahr vorgesehenen verkürzten Bau- 
programms als sichergestellt anzusehen. 
Die Konzessionsgesellschaft verfüge für diesen 
Zweck tiber 100 Mill, Fr., die „grundsätzlich“ 
fir die Durchführung des diesjährigen Bau- 
planes ausreichen müßten. Die Inangriffnahme 
des für das Jahr 1983 aufgestellten Programms 
wird von der Erlangung der zweiten 
Tranche der Eisenbahnanleihe in 
Höhe von 300 Mill. Fr. abhängen, über deren 
Aussichten man sich nach wie vor völlig im 
Unklaren ist. 


Metalle 


Berlin, 17. August. Elektrolytkupfer (wire 
bars) prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam:. Preis für 100 kg in Mark: 51%. 


London, 17. August. Kupfer per Kasse 31 / 
—31%, per 3 Monate 31%—31lıs, Settl. Preis 
31%, Elektrolyt 35—351, best selected 33— 
344, Elektrowirebars 35%, Zinn per Kasse 
142%—142%, per 3 Monate 144—14%, Settl. 
Preis 149%, Banka 152%, Straits 148, Blei 
ausländ. prompt offiziell 11%, inoffiziell 11%— 
11%, entf. Sichten offiziell 11, inoffiziell 
111—113, Settl. Preis 11%, Zink gewöhnl, 
prompt offiziell 13%, inoffiziell 13%—14, entf. 
Sichten offiziell 14%, inoffiziell 14%—14*ıs, 
Settl. Preis 13%, Antimon Regulus chines. por 
22%, Kupfersulphat fob 17—17%, Silber 18/8 
Lieferung 18%, Ostenpreis für Zinn 148. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 17. August 1932. 
Weizen Märk. 202—204 Roggenmehl 22,10—24,10 

„ Juli = Tendenz: gut behauptet 

« Sept. 219-219 | Weizenkleie 11,50-11,80 

bd pe 21421 lz | Tendenz: matter 
Tendenz: stetig Roegenkleie _9,00-9.25 
Roggen Märk, 177-179 Tendenz: matter 

. Juli — Raps — 

2 * in — 1217 Tendenz 

. e m L t für 1000 — 

1 kg 
Leude minig Viktoriaerbsen 21—25 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen — 
Futter-u. Industrie 158—166 Futtererbsen 14.00 17,00 
Wintergerste, neu — Peluschken = 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen == 
Hafer Märk. 138—145 | Blaue Lupinen — 

. Juli — Gelbe Lupinen — 

Sept. 1441,—144 | Serradelle, alte — 

= Okt. — z neue — 

E Dez. — Leinkuchen 10.50 — 10.70 
tendenz: stetig Trockenschnitzel 9. 209.00 
Mais Plata — er 
Rumänischer = Kartoft., re neue 

* * 


Weizenmehl ik; 27—31 . gelbe 
Tendenz: etwas matter Fabrikk. % Stärke — 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide abwartend 
Weizen (schlesisener) 17.8. _|_16. 8. 
Hektolitergewicht 74,5 kg alt = — 
i A „neu 212 212 


Sommerweizen, 80 kg = ei 
Roggen (schlesischer) neuer 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 162 162 
5 — 


5 699 = 
dafer, mittlerer Art u. Güte 162 162 
Braugerste, feinste = 


* gute 180 180 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 170 170 
Wintergerste 63—64 kg neue 160 160 
Industriegerste 65 kg 170 170 

Kartoffeln schwach Frühspeisekartoffeln, gelbe 1,50 
Aehl ruhig 17. 8. | 16. 8. 
Weizenme:: (Type 60% alt 321, 321/, 
Rogeenmehl®) (Type 70%) neu 2434 24% 
Auszugsmehl alt 38 ½ 38 ½ 


968% iges 1 RM teurer, 60% ges 2 RM teurer. 


i — J i U 


Berliner Devisennotierungen 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 

Buenos Aires 1 P. Pes. 

Canada 1 Can. Doll. 3.650 8,664 
Japan 1 Yen 1,029 1,081 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 15,06 15,10 
Istambul 1 Pfd. 2.018 2,022 
London 1 Pfd. St. 14.68 14.72 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,824 

Uruguay 1 Goldpeso 1,748 1.752 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. 169,78 170,12 
Athen 100 Drachm. 2,903 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,40 58,52 
Bukarest 100 Lei 2,518 2,524 
Er Sap 100 Pengd 7 — 
Danzig 100 Gulden 81.97 82,18 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,304 6,316 
Italien 100 Lire 21,55 21,59 
Jugoslawien 100 Din. 6,693 6.707 
Kowno 100 Litas 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. 78,22 78,38 
Lissabon 100 Escudo 13,36 13,38 
Oslo 100 Kr. 73,43 73,57 
Paris 100 Fro. 16,49 16,53 
pag 100 Kr. 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. ‚03 66,17 
Ri 100 Latts 79,72 79,38 
Schweiz 100 Fre. 82,01 82,17 
Bofia 100 Leva 3,057 3.063 

panien 100 Peseten s 38 ‚92 33.98 
Stockholm 100 Kr. | 75,0? | 75,23 75,32 75,48 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,39 |110,56 110,84 110,56 
Wien 100 Schill. 51,95 52,05 51,95 52,05 
Warschau 100 Zloty 47.10— 47.30 47.10—47.30 

Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 17. August. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, 1 47,10 — 47,80 
Gr. Zloty 46.60 — 47.30. Kl. Zloty - 


Warschauer Börse 


Bank Polski 71,50—71,75 

Dollar privat 891, New York 8921, New 
York Kabel 8,926, Holland 359,30, London 31— 
31,03, Paris 34,98, Prag 26,39, Schweiz 173,95, 
Italien 45,65, deutsche Mark 212,40, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 95,65—95,75, Dollaranleihs 
6% 54, 4% 4910—49. Tendenz in Aktien stär- 
ker, in Devisen uneinheitlich. 


4] 


